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^märkische Tageszeitung
Die prelle. 28. Jahrg.

Stadt ^  abends mit Ausschluß der S o nn - und Festtage. —  Bezugspreis für Thorn
Geschäfts 'Torstädte frei ins H aus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 P f^  von der 
die Post 'k  Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 P f., durch

' bezogen ohne Zustellungsgebühr 2,00 Mk., mit Bestellgebühr 2,42 Mk. Einzel-
___  num m er (Belagexemplar) 10 P f.

-----------------------------------------------------------------------------

Anzeiger für Stadt und Land

ig und Geschäftsstelle: Hathariileilstraße Nr. 4. 
Brief. i,,,». -f- , Fernsprecher 57 

__  ' "uo Telegramm-Adresse: ^ P r e s s e ,  T h o r n . "

(Tharnrr Presse)

Anzeigenpreis die 6 gespaltene Äolonelzeiie oder deren R aum  15 P f., für Stellenangebote und 
-Gesuche, W ohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 P f., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen , 
außerhalb Westpreußens und Posens und durch Verm ittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Platz- ) 
Vorschrift 25 P f. I m  Neklameteil kostet die Zeile 50 P f. R abatt nach Tarif. — An eigenaufträge ! 
nehmen an alle soliden Anzeigenvermittlungsstellen des I n -  und A uslandes.ö— Anzeigen- r 
annähme in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr m ittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben. )

Thor«, Donnerstag den 20. Moder >yzv. Druck u n d  V e rla g  d er C . D o m b r o w s k i 's c h e n  B uchd ruckers!in  T h o rn . 

Verantwortlich für die S christleitung: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn

sind nicht a n  eine P e rs o n , sondern  a n  die S ch rif tle itu n g  oder Geschäftsstelle zu  richten. —  B e i E in sen d u n g  redak tioneller B e itrü g e  w ird  gleichzeitig A n g a b e  des  H o n o ra r s  e rb e te n ; nachträgliche F o rd e ru n g en  
können nicht berücksichtigt w e rd en . U n b e n u tz te 'E in se n d u n g e n  w erd en  nicht a u fb ew a h rt, u n v e rla n g te  M an u sk rip te  n u r  zurückgeschickt, w e n n  d a s  P o stg e ld  fü r  die R ücksendung beigefüg t ist.

E>»e Polemik über die 
. r EetreidMe.

^  Ceb S / / -  Professor L u j o V r e n t a n o  
^istisHen  ̂r t vom königl. preußischen 
. Erren Landesamt entsponnen. Die
,ditkst dabei allerlei Liebenswürdig-

A ^sakren^"?^ °uf das Freihandelsprinzip 
^UiNenko»^ arbeitet noch immer mit den 
^  Cennn seinerzeit Damberger, Rickert 
^ütst ^egen die Bismarcksche Schutzzoll- 
^niibpi-^ führten. Argumente, die
Ä t im ^r^virxlichen Gestaltung der Dinge 
^ » ta n n ^ ^ ^ e n  stichgehalten haben. Pros. 
i°ser „ i ^ a u p t e t  von Geh. Rat Evert. daß 

L>°.. öu, denken vermöge. W ir möchten 
^Ulkoef,/^ Professor diesen Vorwurf nicht 
"ber denken kann er, das ist zweifellos; 
^  fiebk dabei beide Augen zu, merkt 

von der realen Gestaltung der 
^  denkt er eben vorbei. Brentano 

Alle, das alte Argument gegen Eetreids- 
!e°denni.»:r̂ ^V rüdem sie zur Steigerung der 

dur» ̂ fü h r te n ,  sich untauglich zeigten, 
^>!ten, sinken der Getreidepreise in ihrer 
A hels°» L ohten Landwirten auf die Dauer 
Kreiden' . ^^nge es nämlich dem Zoll, den 
O* zu erhöhen, so steige damit auch
k. Bodenwertes, der aus dem Erlös
^  daz bestritten werden müsse; dann
> dpeke, 4  E ^u is der Produktionskosten pro
>  Da' "uer zu dessen Preis dasselbe wie zu-

das abstrakte Denk-Ergebnis. Und 
^kch» in der Praxis gegenüber? Die 

P -6 die deutsche Landwirtschaft, die 
"u stand, heute wieder zu einer ganz 

^8t dank der Agrarzölle ge-
v, t?u Eedankenreihe, die dem ange­
b e ?  zugrunde liegt, Hat ein
A r Zu </'-> Landgüter gehen doch nicht von 
j,Er. durch Kauf in andere Hände

"k Cr„n->"^sik" Landwirte bleiben auf 
Ä>> ^odenw -^"^^den  sitzen; die Steigerung 

uii4 ^  bringt für sie keine erhöhte 
»-i^huna /  aber, wenn damit eine
L> °>»° L - ? ° t - - 'd .P - - » ° -  Sand i»,»nd 
d>> E tritt ^ " b u n g  der Einnahmen. Eine
ö L ' .  °»S M°» »-»" -i»'

,« - t» ,?  >" den Stand gesetzt
alin ^.^tsnsiveren Wirtschaft über- 

' Das ? /  Bodenproduktion zu ver-

>vî  E>en s „ 7 7  ^  icyon oann ern. wen, 
er! '̂ Denn ?  der Eetreidepreis nicht erhöh 

°a d ^  Zoll die Eetreide-Einfuhi 
^  C - 'n ts i^ " t  er dem Landwirt auch n 

Tich^nr Zoll Absatz im Znlande, wa-

a- Absatzes »nd

-andw 
>u ein 
also 

Bas
' ""durricy eine Vreigerunc 

siefsn^Ug, >,:^drsise zurfolge gehabt, eine 
h»b/? kann "kle die nicht trifft unk

Bei diese/ n ^ n  Besitz festgehalten 
i^ch auch d/, Bodenpreissteigerung lieg! 

wiAj/U * ^uupvel beim Hunde; auch 
.der Kai,s^ . und Nachfrage mit. Ver- 

^ektjEler bei vernünftiger und
k  NZUng, so h M s tu n g  keine entsprechende 
^  ^ ^ r d i n a g  Nachfrage auf. Es gibl 
?r»an , die ^?ufer größerer Landgüter 

L '? '« t ä t  nicht ,-nd--ltch in 
den vermögende Leute

^ r  za s ^ ^ u s  gestatten wollen. Ritter- 
als C^^Eigene Jagdgründe zu be- 

^ n .  ^  a;k^**on aufzuspielen und 
ihn./ lorniel? ?/ mehrfache Millio-

d  » " « -in-.»
^  stutec; verlegen und da-

T?/"- di machen, indem stc
sie /  TeU der Kommunalsteuer

? 2 ü > g ^ s ^  ^°tten. wenn ihr-

^L v ^ t / s i e  ^  , das Gut zu möglichst 

uen fern. Soweit sinkt dei

Vodenwert aber nicht herab, daß die Land­
wirtschaft bei mangelndem Schutz noch rentieren 
könnte; das verhindert eben die Nachfrage der­
jenigen Finanzgrötzen, für die der Besitz eines 
Gutes eben nur einen Luxus bedeuten soll. Die 
tatsächliche Gestaltung unter dem Einfluß der 
landwirtschaftlichen Zölle — das sieht jeder, 
der die Augen nicht gewaltsam verschließt — 
ist, daß es nicht nur gelungen ist, die deutsche 
Landwirtschaft über Wasser zu erhalten, son­
dern sie auch in den Stand zu setzen, durch 
intensivere Bewirtschaft die landwirtschaftliche 
Produktion des deutschen Reiches ganz er­
heblich zu vermehren. —ü.

Regierung und Strafprozeß.
Aus parlamentarischen Kreisen wird uns 

geschrieben:
B erlin  den 18. Oktober.

Nach einem langen Sommer voll anstrengen­
der Arbeit setzt sich jetzt die Reichstags­
kommission, die die Strasprozeßreform berät, 
zur zweiten Lesung hin und beginnt zunächst 
wie weiland des Odysseus edle Gattin 
Penelope, bereits Gewebtes wieder aufzu­
trennen. Es hilft nichts, es muß geschehen, 
denn die Regierung sagt, daß sonst das ganze 
Gesetz für sie unannehmbar sei. Gleich bei Ein­
tritt in die heutigen Verhandlungen ließ man 
darum das Verlangen fallen, die Strafkammern 
auch in ihrer Eigenschaft als Berufungs­
instanz mit Schöffen zu besetzen; das war Nr. 
1 und das übrige wird folgen.

Ein rundes Nein hat die Regierung nicht 
nur für alle Beschlüsse, die das Laienelement 
über die Vorlage hinaus erweitern, sondern 
namentlich auch für diejenigen Paragraphen, 
die das Parlament sozusagen über die Gesetze 
stellen wollen. Man erinnert sich wohl noch der 
kolonialen Prozesse, in denen Herr Erzberger 
zuerst gegen Wistuba und Genossen nicht aus­
sagen wollte, es dann aber doch tat, als ihm 
ohne Rücksicht auf sein Mandat mit Zeugnis- 
haft gedroht wurde. Nun wollte die
Kommission auf Anregung des Zentrums auch 
für Abgeordnete ein „Berufsgeheimnis" kon­
struieren, wie es für Priester, Ärzte und 
Rechtsanwälte bereits besteht und für die Re­
dakteure eingeführt werden soll. Das will die 
Regierung nicht genehmigen. Ebensowenig 
geht sie darauf ein, daß das Parlamentsge­
bäude selbst sakrosankt sein soll, daß von der 
richterlichen Behörde dort ohne Erlaubnis des 
Präsidenten keine Beschlagnahmen und Durch­
suchungen stattfinden dürfen. Herrn Erzberger 
ist das einmal passiert. Der S taat will sich die 
Möglichkeit offen halten, einmal in Gewitter- 
zeiten auch in Herrn Vsbels Pult nach gewissen 
Schriftstücken suchen zu dürfen. Sie meint, wir 
bedürfen doch sicherlich keiner größeren Frei­
heit, als die republikanischen Franzosen, bei 
denen der Kammerpräsident den Abgeordneten 
nicht einmal gestattet, Abordnungen von 
Streikenden im Palais Bourbon zu empfangen.

Amüsant ist es, die sozialdemokratischen 
Anträge erster Lesung zur Strasprozeßreform 
durchzulesen, die nicht nur der Regierung, son­
dern auch der Kommission über die Hutschnur 
gehen. Danach sollen fortan auch — Frauen 
als Schöffen und Geschworene tätig sein, unter 
ihnen auch Dienstboten. Das wird allerdings 
köstlich, wenn die Küchenfee dann eines Tages 
auf zwei Wochen verschwindet, um mit ihrem 
großen Horizont etwa den Prozeß der Südwest­
afrikaner gegen Dernburg als Schöffin zu ent­
scheiden. Auch wollen die Sozialdemokraten die 
Staatsanwälte von der Richterlaufbabn aus­
schließen und die Pensionierung eines Richters 
von der Zustimmung — seiner Kollegen ab­
hängig machen. Wundervoll, ganz wundervoll; 
aber leider Pspierkorb.

Politische TageSschan.
Über M itte lparte ien  und Zentrum  

schreibt die freikonservative „Schlefische 
Zeitung": „Die Liberalen wollen inkonss- 
guenterweise den Umstand sich gerade zunutze 
machen, daß wir k e i n  parlamentarisches 
Regime haben; darum verlangen sie, daß die

Regierung gegen die M ajorität regiere. Drs 
wäre natürlich möglich, aber aus welche 
Gründe stützen sie diese Forderung? Ihre 
w i r t s c h a f t l i c h e n  Anschauungen, insbe­
sondere inbezug auf die Zollpolitik, sind zum 
mindesten unzuverlässig, ihr Einfluß im 
Parlamente ist, für sich allein betrachtet, be­
langlos. Was sich erreichen läßt, das ist ein 
gewisser mittelparteilicher Einschlag in Gesetz­
gebung und Verwaltung, in Schule, Kirche, 
Justiz, Sozialpolitik usf. Das ist aber nur zu 
machen, wenn sich die Nationalliberalen mit 
den Konservativen verständigen und auch dem 
Zentrum gegenüber nicht den wilden Mann 
spielen. Sympathie für den Ultramontanis- 
mus ist auch auf konservativer Seite nicht vor­
handen, die Polenpolitik des Zentrums hat 
gerade in den konservativen Parteien die 
schärfsten Gegner, ebenso wie seine Sozialpolitik 
und seine Stellung zur preußischen Wahl­
reform. Aber das Zentrum ist nicht blos nach 
diesen Richtungen hin zu beurteilen, und ein 
Handinhandgehen mit ihm in gewissen Fragen 
macht noch niemand für den Ultramontanis- 
mus mit haftbar. Wir haben in Breslau, als 
wir 1907 endlich uns von der sozialdemo­
kratischen Vertretung im Reichstage befreiten, 
die Hilfe des Zentrums gern und gut ge­
brauchen können. Darum wäre es ganz un­
politisch, wenn die Vreslauer Nationalliberalen 
jetzt, wo wir einen Ersatzmann für den Land­
tagsabgeordneten Zieschs zu wählen haben, 
etwa den Konservativen oder Freikonservativen 
jagen wollten: Aber Sie können üoch keinen 
Zentrumsmann wählen? Gewiß, die Vorro- 
mäus-Enzyklika und andere Vorgänge haben in 
evangelischen Kreisen viel böses Blut gemacht, 
aber, indem man einen der drei Vreslauer 
Abgeordneten dem Zentrum überläßt, trägt 
man nur den tatsächlichen Vevölkerungsver- 
hältnissen Rechnung und macht sich deswegen 
noch lange nicht zum Teilhaber der Zentrums­
firma in allen ihren Geschäften. Wohl aber 
könnte man den Nationalliberalen erwidern: 
Aber Sie können doch keinen Fortschrittler 
wählen? Denn mehr als das Zentrum hat die 
fortschrittliche Valkspartei in ihrem Kokettieren 
mit der Sozialdemokratie zu der gegenwärtigen 
Verhetzung und Verwirrung der inner­
politischen Verhältnisse beigetragen."

E in  lachendes und ein weinendes Auge.
Der W a h l a u f r u f  d e s  H a n s a -  

b u n d e s  wird von dem fortschrittlichen „Boten 
aus dem Riesengebirge" zwar im allgemeinen 
befürwortet und den Lesern „aus Herz gelegt". 
Das Blatt fügt dann aber hinzu, in Gegenden 
wie Niederschlesien, wo eine die Grundgedanken 
des Hansabundes verfechtende straffe politische 
Organisation bestehe, würden die Wähler 
praktischer handeln, wenn sie dieser Organi­
sation, also d e n  W a h l  v e r e i n  d e r  f o r t ­
s c h r i t t l i c h e n  V o l k s p a r t e i ,  ihre Bei­
träge für die Kosten der nächsten Wahlen zu­
kommen lassen wollten. Der Hansabund er­
warte, daß jeder Angehörige des deutschen Ee- 
werbestandes seine Pflicht tue; diese Pflicht 
habe er in erster Linie s e i n e m  W a h l ­
k r e i s e  g e g e n ü b e r  zu erfüllen. Interessant 
an dieser Äußerung ist nicht nur der gelinde 
Schmerz, der in den letzten Sätzen zum Aus­
druck kommt, sondern auch die Feststellung, daß 
die f o r t s ch r i t t l i ch e V o l k s p a r te i d i e 
G r u n d g e d a n k e n  de s  H a n s a b u n d e s  
v e r f i c h t .
Fleischteuerung und westfälischer Städtetag.

Stadtrat Rumpf-Witten behandelte auf 
dem 32. westfälischen Städtetage in Münster 
die Frage der Fleischteuerung und betonte u. 
a., daß eine Fleischnot nicht bestehe, wohl aber 
eine Fleischteuerung, deren Ursache man schwer 
ermitteln könne. Die Metzger treffe keine 
Schuld, obwohl aber den Z  w i s ch e n h a nde l, 
der beute jedoch notwendig sei und den man 
nicht umgehen könne. Ob die Landwirtschaft 
an der Fleischteuerung eine Schuld treffe, wolle 
er dahingestellt sein lassen. Die Frage ser Hertz 
umstritten; aber er persönlich müsse sie ver­
neinen. Von einer Öffnung der Grenzen ver­
spreche er sich nichts, und an eine Herabsetzung

der Zölle glaube er nicht. Es wurde schließlich 
ohne weitere Debatte nachstehende Resolution 
angenommen: „Die Staatsregierung wird er­
sucht, Maßnahmen zu treffen, die geeignet sind, 
der Fleischteuerung, die sich auch in den west­
fälischen Städten bemerkbar macht, abzuhelfen."

Kritik am nationlliberalen Parteitage.
Die „ S  ü d d e u t s ch e N  a t i o n a l l i b e° 

r a l e  K o r r e s p o n d e n z "  schreibt: „ Im  
übrigen wird kein P a rte itag  und kein F ührer 
imstande sein, den nationalliberalen W ählern  
in der Angelegenheit der Scheidewand zwischen 
den Freisinnigen und u n s Anweisung zu 
geben. D a wird sich schon zur rechten Z eit 
die richtige E rkenntnis einstellen. Zunächst 
hat nur die jugendlichste Ju g en d  vergessen, 
w as unsere P a r te i m it dem Freisinn früher 
durchgemacht hat, und nu r sie kann übersehen, 
w as u n s an dergleichen Annehmlichkeiten  ̂
noch bevorsteht. Vorläufig heißt sich zum 
Freisinn wenden, sich von dem alten P r o ­
gram m  und von Bismarck abwenden. W er 
das nicht begreift, w ird es auch nie erjagen."

Zur Psnsisnsversicherung der Privat- 
angestellten.

Unter F ührung  von zehn großen H andels- 
zentraloerbänden des Reiches ist in H am burg 
ein Z  e n  t r  a l a  u s  s ch u ß d e r  P r i n z i ­
p a l v e r b ä n d e  in Sachen der P ensions­
versicherung der Privatangestellten gegründet 
w orden, welcher die W ahrung  der Interessen 
der P rin z ip a liiä t bei den V orarbeiten zur 
Pensionsversicherung der Prioatangestellten 
bezweckt.

B ei der am D ienstag  stattgefundenen L and­
tagsersatzwahl im Wahlkreise P l a u e n -  
L a n d  w urden abgegeben: für den L and­
w irt S a m m le r (kons.) 5414, für den P ost­
sekretär Rausch (natlib.) 2149 und für den 
Reisenden und Parteisekretär M eier (Sozdem .) 
2153. S am m le r ist somit gewählt. —  B ei 
der gestrigen Landtagsersatzw ahl im W ahl- 
kreise L e i p z i g  w urden abgegeben für D r. 
Zophel (natlib.) 10774, für B am m es (S oz.) 
7745, für D r. Brückner (kons.) 1932 und für 
Schnauß (deutsch S o z .) 1520 S tim m en . Dem 
nationalliberalen K andidaten fehlen 400 
S tim m en  an der absoluten M ehrheit. M it­
hin findet S tichw ahl zwischen D r. Zöphel und 
B am m es statt.
Internationales Aebereinkonnnen über den 

Personen- und Gepäcktarif.
I n  Bozen berät gegenw ärtig eine 

K o n f e r e n z  über den E n tw urf eines inter- 
nationalen UbereinkomMens über den Personen- 
und Gepäcktarif. A n den V erhandlungen 
nehmen Delegierte des deutschen Neichseisen- 
bahnam tes, des deutschen Reichsjustizamtes, 
des preußischen M inisterium s der öffentlichen 
Arbeiten, des bayerischen V erkehrsm inisterium s 
des ungarischen H andelsm inisterium s, des 
ungarischen Justizm inisterium s sowie des 
österreichischen E isenbahn-M in isterium s, des 
österreichischen Justiz- und des österreichischen 
H andelsm inisterium s teil.

Preisverterlmrg auf der Brüsseler W elt­
ausstellung.

Am D ienstag  Nachmittag fand im Brüsseler 
Jubelpark  das Fest der P re isverte ilung  der 
W eltausstellung in Anwesenheit des K önigs 
und der Königin statt. D er P räsiden t des 
Ausstellungs-Kom itees B a r o n  I a u s s e n  
begrüßte in einer Ansprache die M ajestäten 
und dankte den verschiedenen N ationen für 
ihre Beteiligung an der W eltausstellung. 
Die Repräsentanten aller aus der A usstellung 
vertretenen N ationen defilierten vor den 
M ajestäten. K ö n i g  A l b e r t  überreichte 
sodann den Leitern der einzelnen Abteilungen 
die ihnen zugedachten G roßen Preise. V on 
den deutschen V ertretern w urden mit dem 
G roßen Preise ausgezeichnet die G eheim räte 
Albert und R avene sowie Regierungsassessor 
D r. Haniel. Z um  Schluß der prunkvollen



Feier durchzog ein Festzug die Ausstellungs­
halle, der Arbeit und Industrie versinnbild­
lichte.

Der neue französische E tat.
Nach dem im Namen des Budgetaus­

schusses erstatteten Bericht des Generalbericht­
erstatters Klotz weist der Staatshaushalts­
etat für 1911 an Einnahmen 4 306174 812 
Franks und an Ausgaben 4 304 810 879 
Franks auf. Der Ausgabeetat für 1911 über­
steigt den von 1910 um 119 M illionen.

Unruhen aus Guadeloupe.
Aus Anlaß der Wahlen fanden in Petit- 

Bourg am Sonntag stürmische Kundgebungen 
statt; das Rathaus wurde erstürmt. Die 
Gendarmen gaben, als sie tätlich angegriffen 
wurden, Feuer; 6 Personen wurden getötet 
und mehrere verwundet. —  Wie dem Kolonial- 
ministerium gemeldet wird, sind bei den 
Wahlunruhen in Petit-Bourg (Guadeloupe) 
durch Schüsse von Gendarmen vier von den 
Angreifern und drei Frauen getötet worden. 
Verletzt wurden zehn Personen; unter ihnen 
befinden sich vier Gendarmen. Die Ordnung 
ist wiederhergestellt.

Repubikamsche Agitation in Spanien.
I n  der sp a n i s ch e n D e p u t i e r t e n ­

k a m m e r  machte Ministerpräsident C a n a l e -  
j a s  M itte ilung von lebhaften antipatrioti- 
schen Propaganda, die in den Kasernen be­
trieben werde, wo umstürzlerische, im Aus- 
lande gedruckte Schriften verbreitet würden. 
Die Herde dieser Verschwörung und vater- 
landsoerräterischen Propaganda seien in den 
Vorstädten zu suchen. Canalejas erklärte, er 
werde alle gesetzlichen M itte l zur Unter­
drückung dieser Bestrebungen anwenden, so­
bald er bestimmte Beweise in Händen habe. 
E in Republikaner erwiderte, die Revolution 
werde ausbrechen, sobald sie kommen müsse. 
Die Regierung werde nichts gegen die Sou­
veränität des Volkes vermögen. (Lebhafter 
Widerspruch bei der M ajoritä t.) —  Am Sonn­
tag haben in M adrid die Republikaner durch 
einen Straßenumzug die Einführung der 
republikanischen Staatsform  in Portugal ge­
feiert. Nach der Rede eines republikanischen 
Deputierten, der dazu auforderte, das Bei­
spiel Portugals nachzuahmen, gingen die 
Demonstranten zunächst ruhig auseinander. 
Zwischen einem Zuge katholischer P ilger, die 
von einer W allfahrt nach dem bei M adrid 
gelegenen Engelhügel zurückkehrten, und Repu­
blikanern, die an der Kundgebung teilge­
nommen hatten, kam es indes später zu 
einem Zusammenstoß, der in Tätlichkeiten 
ausartete. Die Ruhe wurde durch das E in­
schreiten der Polizei wieder hergestellt.

Ein Kabinett Benizslos.
Bei einer Unterredung m it dem König 

erklärte Venizelos am Montag, er werde das 
Kabinett bilden und die Liste unverzüglich 
vorlegen. —  Der König hat Venizelos er­
mächtigt, die Kammer, wenn erforderlich auf 
zulösen. Venizelos w ird dem König Diens­
tag Abend die Ministerliste vorlegen. —  
Das neue Ministerium w ird sich wahrschein­
lich folgendermaßen zusammenstellen: Vorsitz, 
Krieg und interimistisch M arine Venizelos; 
Inneres Repulos; Justiz D im itrakopulos; 
Finanzen Corom ilas; öffentlicher Unterricht 
A lexandri; das Portefeuille des Äußeren be­
hält Callergis.
Die Erkrankung des serbischen Kronprinzen.

Wie aus Belgrad gemeldet w ird, ru ft die 
Verschlimmerung des Zustandes des Kron­
prinzen herzliche Teilnahme in der Bevölke­
rung hervor. Die Teilnahme der auswärti­
gen Höfe macht einen sehr günstigen Eindruck. 
Im  Palais herrscht gedrückte Stimmung.

Die Auswanderung aus den türkischen 
W ilajets

Kossow und Skutari nach M o n t e n e g r o  
nimmt täglich größere Dimensionen an und 
setzt die montenegrinische Regierung immer 
größeren Verlegenheiten aus. A lle Be­
mühungen der Emigranten, straflos in ihre 
Heimat zurückkehren zu können, haben keinen 
A>olg. Am Dienstag hat die montenegrini­
sche Regierung allen Vertretern der Groß- 
machte in Cetinje ein Memorandum über- 
reicht, worin sie auf die schwierige Lage hin- 
weist, m der sie sich befinde. E in Ausschuß 
von Cetmjes Bürgern hat einen Aufru f an 
E  Bevölkerung erlassen, worin um freiwillige 
Gaben für die Emigranten gebeten wird.

Zur türkischen KaSinettskrists 
meldet die .^Kölnische Zeitung" aus Konstan- 
E p e l  vom Montag: Zm M inisterrat wurde 
keine Elnrgung über die Bedingungen der An- 
lerhe erzielt Es besteht die Annahme, daß die 
Krisis den Rücktritt des Eroßwestrs oder des
Finanzministers herbeiführen könne. _ Wie
die neuesten Meldungen zeigen, ist die Krisis 
sthr ernster A rt. I n  der Ministerberatung vom 
Montag, in der bereits Versuche unternommen 
worden waren, eine Verständigung zwischen 
dem Kriegs- und dem Finanzminister anzu­
bahnen, machte der Kriegsminister 16 Punkte 
umfassende Vorschläge, die der Finanzminister 
bis Dienstag studieren sollte. Zn der Um­

gebung des Finanzministers verlautet, die 
Vorschläge seien m it der Verfassung unverein­
bar, weshalb der Finanzminister fest entschlossen 
sei, nach Beendigung der Manöver zu demissio­
nieren. Es verlautet, die Haltung des Finanz­
ministers habe bereits den Finanzdienst der 
Armeeverwaltung und die Zahlung der Armes­
lieferungen erschwert. Die Minister hielten am 
Dienstag beim Erotzwesir Beratungen ab, um 
zu versuchen, über die inbezug auf das Gesetz 
über den Oberrechnungshof im Kabinett aufge­
tretenen Meinungsverschiedenheiten zu einer 
Verständigung zu kommen. Der M arine­
minister hat sich in  dieser Frage m it dem 
Kriegsminister solidarisch erklärt, dessen Ansicht 
m it der des Finanzministers im Widerspruch 
steht. — Der „Frankfurter Zeitung" w ird aus 
Konstantinopel gemeldet: Mahmud Schewket 
Pascha hat dem Kriegsministerium und den 
höheren Offizieren die Lage auseinandergesetzt, 
die durch die Ablehnung seiner Forderungen 
durch den Finanzminister geschaffen sei. Die 
Offiziere erklärten sich m it dem Kriegsminister 
solidarisch. Sie werden, falls dieser demissio­
niert, ebenfalls von ihrem Posten zurücktreten.

Aus H a ifa
sind in Konstantinopel Nachrichten einge­
gangen, wonach die türkischen Behörden die 
Untersuchung wegen Verletzung deutschen 
Eigentums jetzt m it mehr Nachdruck führen. 
Es hat am Montag wegen Eigentumsbe­
schädigungen, die schon einige Zeit zurück­
liegen, eine Reihe von Verhaftung stattge­
funden. Die Verhafteten sind dem zuständigen 
Gericht eingeliefert worden.

Eisenbahnerstrsik in  —  Oberegypten.
Aus Kairo w ird gemeldet: Eine große

Anzahl von Angestellten der Regierungs­
bahnen in Oberegypten sind in den Ausstand 
getreten, verlangen höhere Löhne und halten 
die Züge an. Der Ausstand hat sich auch 
auf die Werkstätten der Bahnlinie Bulak— 
Kairo, zumteil auch auf Unter-Egypten aus­
gedehnt. Egyptische Truppen bewachen die 
Eisenbahnwerkstätten von Bulak. Unter dem 
Eisenbahnpersonal herrscht große Erregung. 
Die Polizei wurde m it einem Hagel von 
Steinen empfangen, worauf es zu einem 
heftigen Zusammenstoß kam, bei dem viele 
Verwundungen vorkamen und mehrere Ver­
haftungen vorgenommen wurden. Die Polizei 
zerstreute schließlich die Ruhestörer. Die Aus­
ständigen erheben auch gegen die Einziehung 
von Strafgeldern Widerspruch. —  Nach 
weiterer Meldung aus Kairo handelt es sich 
bei dem Ausstand der Eisenbahnangestellten 
lediglich um die Angestellten in den Eiseu- 
bahnwerkstätten von Bulak, die die Abfahrt 
von Lokomotiven nach Oberegypten ver­
hinderten. Die Ausständigen griffen den 
Eisenbahndirektor und andere Beamte an. 
Die Polizei machte von der Schußwaffe Ge­
brauch und nahm mehrere Verhaftungen vor. 
Die Haupt-Eisenbahnverbindungen sind nicht 
unterbrochen. M an glaubt, daß die A us­
ständigen durch Einflüsse von außen aufge­
reizt worden sind.

Die Teilung Psefisns. '
Eine Note der englischen Regierung an 

Persien erklärt, England würde, falls inner 
halb dreier Monate die Ordnung in  Südpersten 
nicht wiederhergestellt sei, gezwungen sein, be­
stimmte Maßnahmen zur Einsetzung einer 
Lokalgewalt unter dem Kommando englisch- 
indischer Offiziere zu treffen. Die Kosten 
würden durch einen Zuschlag auf die Zölle im 
persischen Golf gedeckt werden. Sollte sich die 
Aushebung einheimischer Truppen als un­
möglich herausstellen, so würden, wie man an­
nimmt, indische Truppen einrücken. — Eine 
derartige Maßnahme w ird den Persern wahr­
scheinlich als erster Schritt zur Aufteilung des 
Landes erscheinen und unzweifelhaft weit­
reichende Folgen nach sich ziehen. — Während 
die konservativen Londoner B lä tte r in  der 
englischen Note an Persien eine notwendige 
Änderung der englischen Po litik  erblicken, er­
klärt „D a ily  News," daß die Note die schwerste 
Besorgnis erwecke, da eine solche P o litik  zur 
Teilung Persiens führen müsse. „D a ily  
Eraphic" schreibt: Wenn das Ultim atum  aus­
geführt wird, w ird Persien aus der Reihe der 
selbständigen Staaten gestrichen werden. 
Das B la tt beklagt das Vorgehen der Re­
gierung, denn die Eroberung Südpersiens 
werde keine leichte Aufgabe sein und eine große 
dauernde Verantwortung begründen, und 
äußert die Besorgnis, daß die anderen Mächte 
Kompensationen fordern würden, wodurch neue 
internationale Reibungen entständen.

Deutsches Reich.
B erlin . 18. Oktober MIO.

—  Der Kaiser, die Kaiserin und P rin ­
zessin Viktoria Luise trafen aus Anlaß des 
Geburtstages Kaiser Friedrichs am Dienstag 
Vormittag im Mausoleum der Friedenskirche 
zu Potsdam ein und legten eine Kranzspende 
am Sarkophage nieder.

—  Der Kaiser w ird am 24. November 
als Iagdgast des Grafen Guido Henckel von

j Donnersmarck auf Schloß Neudeck eintreffen. 
Am folgenden Tage finden Jagden statt, und 
am 26. November fährt der Kaiser im Auto­

mobil nach Leuthen zur Enthüllung des 
Denkmals Friedrichs des Großen. Der Bund 
oberschlesischer Arbeitergesangvereine beab­
sichtigt, dem Kaiser anläßlich seines Aufent­
halts in Oberschlesien ein Ständchen zu bringen. 
Auch der feierlichen Eröffnung der Technischen 
Hochschule in Breslau w ird der Kaiser vor­
aussichtlich beiwohnen.

—  Generalstabschef v. Moltke, der durch 
Krankheit gezwungen war, den Feiern des 
Universitäts- und des Kriegs-Akademie Jub i­
läums fernzubleiben, ist jetzt wieder voll­
ständig genesen und w ird bereits im Anfang 
nächsten M onats von seinem Gute in Schlesien 
nach Berlin  zurückkehren, um hier seine 
Dienstgeschäfte in vollem Umfange wieder auf­
zunehmen.

—  Der frühere Präsident der Reichsbank 
Richard Koch wurde am Dienstag Nach­
mittag auf dem Matthäikirchhof in Berlin  
beigesetzt. Im  Auftrage des Kaisers über­
brachte Schloßhauptmann von Veltheim einen 
K ranz; im Namen des Reichskanzlers war 
Geh. Rat Wahnschaffe mit einer Kranzspende 
erschienen. Die Staatssekretäre Wermuth, 
Delbrück und Kraetke, die M inister Schönstedt 
und von M ö lle r wohnten der Trauerfeier bei.

—  Der Polizeipräsident von Berlin  v. 
Ia g o w  hat sich m it mehreren Beamten des 
Berliner Polizeipräsidiums nach London be­
geben, um sich an O rt und Stelle über das 
englische Verkehrswesen zu informieren.

—  Der Kommunalkonflikt in Eisenach ist 
beseitigt. Oberbürgermeister Schmieder er­
klärte, an den Finanzausschußsitzungen teil­
nehmen zu w o llen ; der Gemeinderat beschloß 
darauf, seine Beschwerde zurückzuziehen.

— Die Stadtverordneten von E rfu rt be­
schlossen Montag einstimmig, den Vorort Hoch­
heim am 1. A p ril 1911 einzugemeinden.

München, 18. Oktober. Wegen Aus­
bruchs der M au l- und Klauenseuche in der 
Abteilung für norddeutsche Schweine am 
hiesigen Schlachthofe ist bis auf weiteres die 
Ausfuhr von Großvieh und Kleinvieh aus 
dem hiesigen Viehhof verboten.

Ausland.
Kronberg, 17. Oktober. Die Kronprinzessin 

von Griechenland ist m it ihren Kindern über 
Frankfurt und Trie ft nach Athen abgereist.

Proviiizialuachrichteii.
*  Culmsee, 19. Oktober. (Leichenfund.) I n  Bruch- 

nowo wurde heute eine Leiche gefunden; M ord scheint 
nicht vorzuliegen.

M arienburg, 16. Oktober. (Ein Arrtomaten- 
Nestaurant) ist gestern hier unter den Niederen 
Lauben eröffnet worden.

Marienburg, 18. Oktober. (Cholera. Herd- 
buchauktion.) Im  Diakonissenhause in Marienburg 
befindet sich zurzeit noch ein Patient und vier 
sogenannte Bazillenträger, die selbst an Cholera 
aber nie erkrankt sind. I n  den nächsten Tagen 
dürften sie sämtlich aus dem Krankenhause ent­
lassen werden, womit dann endgiltig die Cholera 
als erloschen zu betrachten sein wird. Auch sind 
der Sicherheit halber sämtliche zwischen den ver­
seuchten Grundstücken in Kalthof liegenden Häuser 
einer genauen Beobachtung und Desinfizierung 
unterzogen worden, sodaß auch hier jede weitere 
Gefährdung ausgeschlossen erscheint. — Auf der 
am Freitag hier stattfindenden westpreußischen 
Herdbuch-Auktion gelangen 281 Tiere zum Verkauf.

Dirschau, 18. Oktober. (Ertrunken.) Der 
Fischer Schuba aus Klein-Schlanz fuhr in einem 
Kahn über die Weichsel, um seinem auf dem 
rechtsseitigen Ufer beschäftigten Sohne zu helfen. 
Ein plötzlich einsetzender Windstoß brachte das 
Boot zum Kentern, Schuba fiel in den Strom 
und fand in den Wellen seinen Tod. Der junge 
Schuba, der seinen Vater vergeblich erwartete, 
fand das auf dem Strome treibende Boot, es 
gelang ihm aber nur, die Leiche seines Vaters zu 
bergen.

Dcmzig, 18. Oktober. (Selbstmord. Verur­
teilung.) Im  Zoppoter Warmbode erschoß sich 
der Malermeister Oskar Ehlert aus Danzig, der 
30 Jahre lang Mitglied der hiesigen Maler- und 
Lackierennnnng war und während zehn Jahren 
das Amt eines Obermeisters dieser Innung be­
kleidete. — Wegen Sittlichkeitsverbrechens hatte 
sich heute das noch in jugendlichem Alter stehende 
Dienstmädchen Auguste Grabowski aus Danzig zu 
verantworten. Die Angeklagte, die schon einmal 
unter polizeilicher Sittenkontrolle stand, trat in 
diesem Jahre in die Dienste einer Frau Sch. An 
dem 13jährigen Sohn ihrer Dienstherrin, dem 
Schüler Günther Sch. hat die Angeklagte fortge­
setzt unzüchtige Handlungen im Sinne des Z 176 
aä 3 vorgenommen. Aber auch zwei weitere 
kleine Töchter der Frau Sch. hat die Angeklagte 
moralisch verdorben, sodaß sie drei jugendlich reine 
Kinderseelen auf dem Gewissen hat. Die Ver­
handlung wurde wegen Gefährdung der Sittlichkeit 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit geführt. Das 
Gericht verurteilte die Grabowski zu einem Jahre 
Gefängnis.

Oliva, 16. Oktober. (Eingemeindungsfrage.) Der 
Kommunalverein von Oliva hat nach einer Verhand­
lung über die Eingemeindungsfrage folgende Ent­
schließung angenommen: „D ie in großer Zahl ver­
sammelten Einwohner Olivas sind der festen Überzeu­
gung, daß Oliva sich aus eigener Kraft zu höherer Blüte 
emporringen wird. Der Vorstand des Kommunal- 
vereins wird daher beauftragt, beim Gemeindevorstand 
die Auflösung der Eingemeindungskommission zu bean­
tragen und ihn zu ersuchen, jede Unterhandlung, sei es 
mit Danzig, sei es m it Zoppot, abzulehnen."

D t.-Eylau, 18. Oktober. (Einen Selbstmord­
versuch) unternahm der Obergärtner der Grafschaft 
Schönberg, Lauche, indem er sich, während seine

L - . . L  °Lch.!" '5  °«

ist in Anerkennung der Verdiens , Menste 
Liedertafel während der Dauer yoin 
Gewerbeansstellung erworben y 
stellungsvorstand die große silberne 
liehen worden. . . Wegen Dopp^

Lyck, 18. Oktober. (Bigamie.) ^ r m a n n ö ;  
ehe ist vor einigen Tagen der Z-m ^geführt 
hierselbst festgenommen und dem w

^°P r^F risd lanÄ , 18. Oktober. (Prusung^ttge. 
der an der hiesigen Präparanden gg zge-
habten Aufnahm eprüfung wurden 
Werbern 35 aufgenommen. G riin d E

Jnsterburg, 18. Oktober. ^  >>'
eines Verbandes der ostdeutschen P  ,^,inlunS 
einer am S onntag  hier abgehaltenen ^  AM » 
beschlossen worden. D ie Anregung 3 de
düng ging von dem Ortsverbande K  ^  AMst 
Pensionsanstalt deutscher Iourno lls te  weilet
steiler aus, der eine Kommission S hatte-
Bearbeitung der Angelegenheit ei S > ^  oo» 
I n  der Versam m lung S o n n ttg .^ ^  M n - 
Redakteuren aus Jnsterburg, T ils it, ^  ^
binnen, Allenstein und Königsberg > ^  d> 
entspann sich eine längere Debatte, ,,„^„ßis<t>^ 
G ründung eines Verbandes der i -  M b A  
Presse einstimmig geb illig t wurde. P̂ sse»
soll w ie die anderen bereits bestehe 
verbände die Standesinteressen wahren 
und gemeinsam m it den Berlegern a»e 
unterstützen, die geeignet sind, das ^  
deutschen Presse zu heben. V on  der 
der Satzungen wurde einstweilen > 
nommen. D ie endgiltige Konstituierm  8 heA 
Verbandes soll erst erfolgen, w ^ n n ^
stehende G ründung des Neichsverband ^ Aiird 
Presse vollzogen worden ist. Der VoU 
provisorisch wie fo lg t zusammengesetzt- ^a k te »  
Georg M ü lle r-K ön igsbe rg , Vorsitzer; M s W ''
H . Gerlach-Menstein, stellvertretender
Fr. C. Meyer-Köniqsberq. Schriftsuhrer' ^.z„st-r 
F r. Dan-Memel. Redakteur D. W>ema"Ufitzec. 
bürg, Chefredakteur A. Schnltz-TuM- . a> 
Die Wahl eines dritten Vürstands>»"ö^,^lie^
Königsberg soll durch die Königsberger

^K ön igsberg . 16. Oktober. (E in  
fortschrittlichen Volksparte i) w ird  hier ar 
30. Oktober abgehalten werden. AM  ^ ' g M ' 
abends ist eine öffentliche Versammlung V'
S aa le  der Vürgerressource vorgesehen,
Reichstags- und Landtagsabgeordneten de
lind Dr. Pachnicke über das Thema:
R e ichstagswahlen" sprechen werden.

LokalnMricMns- .K
Thorn. 19. O k '° A r g ^

—  ( Z u r  W a h l  d e s  E r s t e n  
M e i s t e r s . )  Gestern Abend hat stch
d ritte  der auf die engere Liste gesetzten ^  ^
Herr Erster Bürgermeister D r.
M inden, den Stadtverordneten v o r g e i M  
Nachdem die Vorstellungen der drei 'ÄHschlE P  
inbetracht kommenden Bewerber zum ^  H
kommen, ist nun auf F re itag  Abend noM .z 
vertrauliche Besprechung der SLadtv^o^^ffiew  ^  
beraumt. D ie W ah l des Ersten
w ird  dann in  der nächsten StadtverordM M
stattfinden, die aber noch nicht fü?
abend, w ie von anderer Seite bericht^ §c
gesetzt ist. V

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g   ̂F.
Ar me e . )  Versetzt: Major von Nestmll Agbe j, 
zum Stäbe I.-R . 152; Major Spiller belM
Fußart.-R. 8 als Bataillons-KommandeM ^ ^ ,
N. 15; Leutnant Veruicker Fnßart.-N. H  . H i^ iH  
Vatl. der Fußart.-Schießschnle; H aup ts  H.-Ä» êP- 
B. 17 in 4. Ing.'Insp^; Leutnant Timler ^  A s t.^ ; 
P.-B. 5 ; Zeng-Feldwebel StubenrauM A  § 
Hannover als Zeug-Leutnant zum ßaS
Fest.-Bau-Hauptm. Schade Fortifikation 
Graudenz; Oberstabsarzt Dr. Pfeiffer ^ in
1. -R. 176; Ober-Veterinär Taubitz U l. - ^ o b e r " ^  
Ul.-R. 11. Leutnant Budig I.-R . 176 AM  ̂ Hot 1,,i 
fördert; Hauptmann Mausom F"ßm't-"M' ^ po­
tent seines Dienstgrades erhalten; LenM , 1-^ld-
2. westpr. Fußartillerie-Negt. Nr. 15 m bei dM* A,oiit 
vember auf ein Jahr zur Dienstleistung oberster 3- 
artillerie-Regiment Nr. 71 kommandiert;
Adams Ing.-Offiz. vom Platz Thorn 
Fest.-Insp. ernannt; Major Goslich,
P.-B. 20, zum Ing.-Off. vom Platz ^ v e n ^ a l l  
Leutnant Krieger Ul.-R. 4 hat vom AlW ^ i-
einjährigen Urlaub erhalten; Major N'eg ulM ^ge­
lb  hat den Abschied mit gesetzlicher P^üeiitNÄ nsi^ 
form des Fnßart.-R. 10 erhallen; Z e u ^ tz l» ? ^ ..^  
wert Art.-Dep. Thorn Abschied nut 6 ^
Aussicht auf Anstellung im Zivildienst "
bei Ldw. 2 erhalten; Unteroffizier
znm Fähnrich befördert; Oberarzt Dr. -v . Ds-A uHv
176 zum Kür.-N. 2 versetzt; OberstabsMS^^,sl0N
länder I.-R . 176 Abschied mit gesetzt bet
bisheriger Uniform bewilligt; W .-Arzt
R. 11 der Abschied aus aktivem H ^ r  ̂ ^b§M'
Res.-Osfiz. angestellt; Ob-rlt.
Oktober ab einen sechsmonatige» Nach" ar e l ^  

- ( D i e  V e r e i d i g u n g  d e /
der Garnison Thorn findet am
Oktober vormittags 10 Uhr auf dem 9 "? , ^
kaserne statt. Der Vereidigung
die kirchliche Vorbereitung vorauf. ^
von einer kombinierten Kompagnie des r5
giments von Borcke (4. pomm.) Nr.
des Herrn Hauptmann Krag zur Kirche v -stltm..hell

- ( P e r s o n a l i e n . )  Dem zü
Erhard Füsse! zu Danzig ist der E ,',ec
vierter Klasse, dem Lehrer a. D. 
Danzig-Langfuhr der königi.
Klasse und dem pensionierten Schutz Astg^ 
Alexnat zu Danzig das Kreuz »es ^  
Ehrenzeichens verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r
setzt ist der Postgehilfe Prauschke von .„k "  ^  A

— ( N a m e n s v e r ä n d e r u n  S 
telegrapheiiassistent Gajewski ist die Ge> ^
leitt, fortan für sich und seine Fa»U"
„Torben" zu führen.



M s^ ^ b h o f? « ^ ^  ^2- November rn'den Sälen

S » > d , , / ^ » - > > l » - - I  in
Ausgegeben, welche von dem 

r d ^ ^ h o r n ! .  Lehrer Röhr versaht ist
L - L ' » . ' " >  - » - - >  - L L .  ; . m

n Änlatz des Vereins-

s N L ^ » - L ° E ^  » -i« -«  >»'--in ihrem ersten Viertel-

L « L  L
8le ^Schmank goldene Nitterzeit",
D  den 21 ^  3 Akten von Charles Marlowe.

i» 7-^ber 8 Uhr „Caoallena Rusticana", 
von PieLro Mascagni. 

P r o l o g  von ^  ^^^uMdrama in 2 Akten und 
Pr-ik ober « 17. "eoncavallo. Sonnabend den 

k in n w ii^ ? c?  Dolksvorstellung bei kleinen 
von S c b i i l ? ^ ^ " ^  „Maria Stuart", von 

 ̂ Uhr be? ^?nntag den 23. Oktober Nach- 
 ̂ ^/, Ubr ^  ^  Kassenpreisen „Tiefland" und 

^ N b e r b ° ^  .^ e r  Flieger", 
tz A'^eide^ ? o  ̂ ^ A m  20. Oktober begeht 
L ? > ° r  W Z-browski'sch- Ehepaar, am

M  der N,s>.?'°^°drer A. Kamlnski'sche Ehepaar
ich. Hochzeit,
dir ^  Wellen 0  ch e n S c h a t z s c h w i n d l e r , )  

brau»^°"Eerotts Gefangener, I .  v. H.. 
1 ° ^  °usz°lZ ^ um einen Koffer mit 800 000

> DiesnmstU, ^ b e n  wieder von sich hören 
° L  '» der Ä ? ° b e n  die Gauner einen Kauf-

Nlltürsi^pkErnikusstraße zum Opfer aus-

-> ^'chi he„,e ^  b o.) Arrestanten verzeichnet der

 ̂ wurden zwei Halfter und ein 
^ l., i3 » lle .^ b  "" Polizeisekretariat. Zimmer 49.

/  '̂ -hsel bet«.? . W i c h s e  l.) Der Wasserstand 
^  liiern  ̂ T h  o rn heute 0,60 Meter, er

> ° w i r - ^  Z°'"im°t°r g e f a l l e n .  Bel
 ̂Uer g . -  ̂ Strom von 1,78 Meter auf, u e s a l l en.

Thorn, 19. Oktober. (Ein 
sich am Sonntag in der katho- 

'k .̂7' ^o^uilch-Papau, wo die Kinder zur
acht opvr angenommen wurden. Während 

^  ^ ^as Kleid eines Mädchens durch eine
!Hcht v?tickt sf»>> ^ ^ ^ n d , doch wurden die Flammen 
l̂her M- ' c) „ah  das Kind erhebliche Brandwunden 

^.^Fen Kirchen hat man, wohl wegen 
 ̂ ^  Sitte des Tragens brennender Kerzen

G ^ d o le n , 17. Oktober. (Katastrophe im 
^   ̂ »Dtoder^« Abend um 6 Uhr ereignete sich in 

^  ^ 0 dz ein schrecklicher Unglücks

einem gefälligen Leinwandeinband versehenen Buches ist 
in jeder Hinsicht vornehm und geschmackvoll, sodaß dieses 
bei dem recht mäßigen Preise von 1,50 Mk. weite 
Verbreitung verdient.

D a s  p r e u ß i s  ch e I  agdr ech t .  Jagdordnn^gvom 
15. Ju li 1907. Jagdordmmgen für Hannover, Kurh^si^u 
und Hohenzollenr mit Ausführungsbestimmunge^. Das 
Recht zum Töten von Hunden und Katzen sowie das All­
eignungsrecht au abgeworfenen Hirschstaugen. Anh^ug 
das Vogelschutzgesetz. Herausgegeben von Dixekwr R^b- 
Gersbach, 7. bis 13. Tausend. Verlag Kameradschaft 
Wohlfahrtsgesellschast m. b. H., Berlin W. 35. P ^ is  1 Mk. 
— Soeben ist wieder ein Buch von Direktor Gersbach, 
dem bekannten Herausgeber des Polizeihnnddressurbnches, 
erschienen. Nicht als Berater für schwierige seltene Fälle 
der Auslegung will Gersbach mit seiner Ausgabe dienen, 
sondern als Ärbeitssparer für den Tagesbedarf des Be­
amten, für die Selbstbelehrungszwecke des Privatmannes, 
des Jägers, des Kynologen. Die Erläuterungen bestechen 
durch ihre klare und knappe Sprache, sie sind für jeden 
Nichtjuristen ohne weiteres verständlich. Ohne auf Wider­
spruch rechnen zu müssen, darf behauptet werden, daß die 
Gersbach'sche Ausgabe des preußischen Jagdrechtes für 
den Tagesbedarf des Beamten, des Jägers, des Jagd- 
besitzers nicht nur die brauchbarste und praktischste, sondern 
gleichzeitig auch die billigste ist.

îte l̂>er ^  ^A uß einer Vorstellung das elektrische 
^schaltet wurde, ertönten plötzlich schreck­

e t  ̂ er i 7, ok' Feuer!" und alles stürzte sofort den 
Mg'b cliljV Unter dem Publikum — das Theater 

Eî  letzten Platz mit Menschen gefüllt -  
^bi^oterg Achtbare Panik. Obwohl die Angestellten 

ĵ kr. versuchten, um das Publikum zu
Menge doch schleunigst die Flucht 

l̂cht s.nnten war der Parterreraum ge- 
)^^ers lcht aber konnten diejenigen Besucher 

auf der Galerie befanden, ins 
^^Uoen' Menschenknäuel staute sich in den 

zur Galerie führen, die sich noch
i! ^  durck '̂Oostndenden drängten nach, sodaß das 
'̂ish.̂ elv Q-. .0  ̂ ungeheuren Druck nackaab und mit

^ ° ? ! ° n ^ ^ ° n d e r  hei-abg-stürzk. E in ig -  schieppien 
Die r ü h r e n d  an d e re  b ew u ß tlo s  liegen 

lrejewe I I  ^on  dem  schrecklichen U nfall in 
s ^  o rz ü o l i^ ^ ^ lu n g s s ta tio n  en tsand te  angesichts 

H ä n d e n "  R e ttu n g s w o g e n  u n d  die Ä rz ie  
l. zu 2U tu n ,  u m  den V - r l - t» - »  Ui-

^ n '"  ! ^ ° "  s > e b ^ '! ° " '.  S o w e i t  festgestellt 
« l z ' r  I»gendiichen A lte r  vo>
^  b e s n n m e h r  oder w eniger schwere
L X  ' ° i u e - L ° 7 ' ° ' n  K °pf davon. D er l ö  Ioh re  

e i n e n d '  schwere Verletzungen
d-m s,' ' .^ " 'ch  der K innlade davontrug. 
!°in ^ ^ . t a l  des R oten K reuzes üb-nührt 

S  St?rde ,,g<j'-st°nd ist ein äusserst bedenklicher. 
 ̂ l Ose^o n j c h ^ / ^ u g e s ä h r  20jühnger M a n n ,

werden 
von 12—18

H ' l)ie in 'lich tere  Verletzungen davon ae-MKMM
lih e Dtz^ot tx d wurde. Eni größeres

hellte die Ordnung wieder 
beleuchtet und es stellte 

f Unb. sich dje Jener im Theater ausgebrochen 
ätvej „Feuer, Feuer!" als voll-

! V  ^ben u^Esen Dem Vernehmen nach 
hak ^ er  vo,, A 0"f der Galerie geprügelt 

loh. fx."ou die alarmierenden Rufe aus- 
^Ene strenge Untersvchung wurde

K ^ c h g o n ^ llc h e r sc h a u .
' ^ d e E N ^ E '  den Schweif desHal- 

As« ^ M i»  ,,s?°cht von, 18. zum 19. Mai

vi-l- sogar a ........... .,____

§e>ahg Nutzhxj, e eitsfeld offen, auf dem ihre 
^  ei^ 8-r^ i'ud ^"d° Tätigkeit enfalten können. 

S  °° u aach ^eignete Lehrbücher
« - L - ------------erfüllt diesen<Aad7'' ''N B,'^rhafter Weise _________

^  'M'-Vrrs
V  <  . i ^ u g ° 7 d ' ? ° ? u  .von Erzählungen 
^  "beider Nchre,,. D a?«  schwierige Gebiet der 

»uz, ?ch"l. und N^,d''ch sollte deshalb 
» Erw ° i lksbiblwthek enthalten 

'»>77 Enunor du,-^" msolge der orgine 
^8 d̂ vosten, ->„5/ch.)vgenen Schreibweise ... 

b °"it vor.als.iw gelesen werden. Die 
^"glichen Orginalbildern und

'«tz, »»e--"-r K ^veu. -xi"- ^  i->cv>cr vcr
und sollte deshalb vor

« Ä s c h e n ? ' Erwachk°"7b'.bl'°thek enthalten sein; 
l̂it ^.^Uwor urfolge^der orginellen,

des
Die

Luftschiffahrt.
Nach der E n t s c h e i d u n g  d e s  

P r e i s g e r i c h t s  über die Ergebnisse 
der F  l u g w o ch e vom 9. bis 16. Oktober 
in J o h a n n i s t a l  erhielt L i n d  
p a i n t n e r  den vom Kriegsministerium 
gestifteten P reis von 25 000 Mk., J e a n  
n i n den von einem ungenannten Patrioten 
gestifteten P re is  von 15 000 Mk. Von dem 
vom Kriegsministerium gestifteten Belastungs­
preis erhielt B r u n h u b e r  den ersten 
P reis von 5000 Mk., W i n c z i e r s  den 
zweiten P re is  von 3000 Mk., der dritte 
P reis von 1000 Mark wurde nicht gewonnen. 
Den Bleichröderpreis von 10000 sowie den 
Höhenpreis von 4000 Mark erhielt W i n -  
c z i e r s.

D i e  i n t e r n a t i o n a l e  B a l l o  n -  
w e t t f a h r t u m d e n G o r d o n  B e n -  
n e t t p r e i s  hat unter Beteiligung von 
10 Ballons in S t .  L o u i s  begonnen.

Sandy Hook ist die Sandbank am Eingangs 
der Bucht von Newyork. Bedenkt man, daß der 
Aufstiegsort Wellmans etwa unter 42 Grad 
nördlicher Breite liegt, so zeigt sich, daß Well- 
man um sieben Breitengrade nach Süden ge 
trieben worden ist, während sein Ziel ostnord 
östlich von dem Aufstiegsort lag. Nach den 
ersten Nachrichten hat er ja diese Richtung auch 
wirklich eingeschlagen. Er scheint dann aber 
nach Südwesten abgetrieben worden zu sein.

M anntstfaltilieS.
( ü b e r  d a s  U n g l ü c k  a u f  d e r  

G e w e r k s c h a f t  „ S i e g f r i e  d") wird 
oon der königl. Bergbehörde mitgeteilt 
Dienstag früh gegen 6 Uhr ereignete sich auf 
dem Kalisalzbergwerk der Gewerkschaft S ieg­
fried in Groß-Giesen, Landkreis Hildesheim, 
eine Grubenexplosion. Ein Arbeiter und zwei 
Rettungsleute sind tot und geborgen. Etwa 
12 Leichen sind noch zu bergen. Art und 
Ursache der Explosion sind noch nicht fest­
stellbar. M an  nimmt an, daß eine Ex­
plosion der zum Schießen gebrauchten 
Dynamitkisten erfolgt ist. Die Arbeiten 
zur Bergung der Leichensind im Gange, 
werden aber durch die Explosionsgase sehr 
erschwert. Schacht und Grubenbausind mit 
Ausnahm des Ortes der Explosion unver­
sehrt. Oberbergrat M üller und B eigrat 
Richert befinden sich an der Unfallsstätte und 
leiten die Nettungsarbeiten.

( D e r  S t u r m  a u f  C u b a . )  Dem 
Generalpostmeister sind Nachrichten aus 
P in a r del Nion zugegangen, daß die Städte 
M artinas, Guano le Grifa, P u n ta  Carpes, 
Cortez und der größte Teil von Artemisa 
zerstört worden sind. Die Tabakernte wird 
höchstens 10 Prozent der normalen Ernte 
betragen, der Zucker hat weniger gelitten. 
M ontag Abend ließ der S tu rm  nach. Das 
Wohnviertel von H avana steht zum größten 
Teil unter Wasser. — Auf der Halbinsel 
F l o r i d a  hat das Unwetter an den Frucht­
bäumen bedeutenden Schaden angerichtetet. 
Der Verlust wird nach vorsichtigen Schätzungen 
auf eine Million Dollars angegeben. — 'Nach 
weiterer Meldung aus Iacksonville, befand 
sich der Mittelpunkt des Unwetters am M on­
tag ungefähr inmitten der Ostküste von 
Florida. Die Eisenbahn ist meilenweit über­
flutet oder weggeschwemmt. Die letzte tele­
graphische Meldung aus Key West besagt, 
daß das Wasser im Begriff ist, in das Tele- 
graphengebäude einzudringen. Verluste an 
Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Neueste Nachrichten.
Aufgefundener Dampfer.

H a m b u r g ,  19. Oktober. Nach einem Tele­
gramm des russisch-baltischen Bergungsvereins ist 
der vermißte Hamburger Dampfer „Valeria" an 
der Küste gefunden worden. Nur die Mastspche 
rage aus dem Wasser.

Nach dem Muster von M oabit. 
B r e m e n ,  19. Oktober. Vor dem Depot der 

Straßenbahn kam es gestern Abend zu schweren 
Ausschreitungen. D ie dort angesammelte Menschen­
menge wurde mit der blanken Waffe wiederholt 
zurückgetrieben, da sie die Schntzmannschaft mit 
Flaschen und Steinen Lewarf. Auch aus den Häu­
sern wurde auf die Beamten geworfen. D ie Ruhe­
störungen dauerten b is in  die Nacht hinein. Zahl­

reiche Personen, darunter auch Schutzleute, find ver­
letzt worden.

B r e m e n ,  19. Oktober. Über die A us­
schreitungen wird weiter berichtet: D ienstag Nach­
mittag 5 Uhr fanden in der Nähe des Depots 
Haferkamp größere Ansammlungen statt. B is  
gegen 714 Uhr trat Ruhe ein. Um diese Zeit 
wurde auf der Nordstraße mit Steinen und Flaschen 
geworfen. A ls  die Menge eine drohende Haltung 
annahm, mußte der Platz gesäubert werden. Da  
fielen einige Revolverschüsse. Der Aufforderung, 
auseinanderzugehen, wurde nicht gefolgt. Zehn 
Wirtschaften mußten geschloffen werden. E s fielen 
wieder Schüsse. Straßenlaternen wurden zer­
trümmert. V ierm al wurde die Feuerwehr unbe­
fugt alarmiert. E lf Verhaftungen wurden vor­
genommen, vier verletzte Personen dem Kranken­
hause zugeführt. Gegen Mitternacht war die Ruhe 
wieder hergestellt.

Werftfriede in Bremen.
B r e m e n ,  19. Oktober. Die Verwaltung der 

Werft des „Vulkan" in Vegesack ist mit ihrer 
Arbeiterschaft zu einer vollständigen Einigung 
gelangt.

Zur Grubenkatastrophe.
G r o ß - G i e s e n ,  19. Oktober. Um 3 Uhr 

morgens war es endlich gelungen, sämtliche Leichen 
der bei der Grubenkatastrophe im Schacht Siegfried  
Verunglückten zu bergen. Im  ganzen hat die Ex­
plosion 18 Opfer gefordert, 16 Bergleute und zwei 
Rettungsmannschaften. D ie behördliche Unter­
suchung wird im Laufe des Vorm ittags fortgesetzt.

Der kranke Kronprinz von Serbien.
B e l g r a d ,  19. Oktober. Der Kronprinz ver­

brachte die Nacht im Schlummer» aus dem er leicht 
erwachte. Der P atien t verweigert die Nahrungs­
aufnahme und wird künstlich ernährt.

Folgen einer Keffelexplosion.
M a r s e r l l e , 19. Oktober. An Bord des Post­

dampfers „St. Anna" wurden auf der Fahrt von 
Newyork nach Marseille infolge einer Keffel­
explosion vrer Herzer getötet.

König M anuel in  England.
P l y m o n t h ,  19. Oktober. D ie Jacht „Vik­

toria and Albert" m it dem König M anuel und 
der Königin Amelia an Bord ist heute früh hier 
eingetroffen.

W ellman.
L o n d o n ,  19. Oktober. „D aily Telegraph" 

empfmg gestern kurz vor Mitternacht ein draht­
liches Telegramm von Wellman vom Dampfer 
„Trent", in dem es zum Schlüsse heißt: „Wahr- 
schemlrch wrrd em großes und starkes Schiff gebaut 
werden. Der Eguilibrator, der das Schiff aufhielt 
und seine Lenkbarkeit verhinderte, war ein ver­
hängnisvoller Irrtum  dieses Unternehmens. W ir 
haben 1099 M eilen über offenem Meer durch­
zogen."

England, Rußland und Persten.
L o n d o n ,  19. Oktober. W ie Reuters Bureau 

erfährt, ist die englische Note über die Anarchie in  
Südperfien der persischen Regierung im Einver­
ständnis mit der russischen Regierung überreicht 
worden. Don einer Teilung Perfiens könne keine 
Rede sein.

Polnische Lynchjustiz.
W a r s c h a u ,  19. Oktober. Zn dem russischen 

Grenzorte Dombrowo verübte die Menge an neun 
polnischen Burschen Lynchjustiz, w eil diese eine 
Kapelle zerstört hatten. Alle neun find verhaftet.

Tolstois Befinden.
M o s k a u ,  19. Oktober, über Tolstois Befjn» 

den liegen wieder einm al beunruhigende Nach­
richten vor. Nach seinem gewohnten Tages- 
spaziergang erlitt der Greis nachmittags in seinem 
Arbeitszimmer einen Ohnmachtsanfall und redete 
dann irre. Erst nach Mitternacht gelang es drei 
Ärzten, das Bewußtsein wieder wachzurufen.

D ie S in tflu t auf Florida. 
N e w - O r l e a n s ,  19. Oktober. D as Geschafts- 

mertel von S t. Augustine (F lorida) ist von der 
Sturm flut überschwemmt worden. — Der Dampfer 
„Mercato" der Vaccaro-Linie ist mit 69 Personen 
im Sturm untergegangen.

Amtliche Notierungen ser Darrziger Produkten- 
Borse

vom 19 Oktober 1910.
Wetter: bewältt.

W r Getreide, Hiiljenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision

„sancemäßlg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
We i z e n  unverändert, per Tonne yzn 1000 Agr. 

per Oktober—November 198 Mk. bez. 
per November—Dezember 197*/, Mk. bez. 
per Dezember—Januar 197 /̂  ̂ Mk. bez. 
per April—Mai 203 Mk. bez.
Regulierungs-Preis 197^ Mk.
Inland, hochbunter 714—769 Gr. 195—260 Mk. bez. 
inland. bunter 713—757 Gr. 182—188 Mk. bez. 
inländ. roter 745—783 Gr. 190—199 Mk. bez. 
russisch, hochbunter 147 Mk. bez. 
russisch, bunter 734-745 Gr. 141-143 Mk. bez.

No o o e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 724-744 Gr. 142V- Mk bez.
Regulierungspreis 143 Mk. 
per November—Dezember 144 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 145'/2 Mk. bez. 
per April—Mai 151 Mk. bez.

G erste  matt. per Tonne von 1000 Kgr.
inland. 662-674 Gr. 148—157 Mk. bez.

Ha f e r  unverändert, oer Tonne von 1000 Ltgr. 
inländ. 146—147 Mk.

Rohzucker .  Tendenz: stetig. .
Rendement 88 <>/<, fr. N-ufahrw. 9,25 Mk. lnkl. Sack.

Kl e i e  per 100 Kar. Weizen- 7,35—8,90 Mk. bez.
Roggen- 7,30—8,50 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.________

Meteorologische Beobachtungen zu Thon».
vom 19 Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e mp e r a t u r :  -j- 6 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Süd.
Ba r o me t e r s t a n d :  760 „im.

Vom 18. morgens bis 19. morgens höchste Temperatm 
8 Grad Cels.. niedriaste -1- 3 Grad Cels. »

' -

- - -

Telegraphischer Berliner Börsenberichts
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel anf Warschau . . .
Deutsche Rekchsanleihe 3' / , ^ .
Deutsche Neichsanleihe 3°/»
Preußische Konfols .l'/,"/«» .
Preußische Konsols 3»-,>. .
Thorner Stadtanleihe 4 ^ .
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/» .
Westprenßische Pfandbriefe 3'/2 
Westprenßische Pfandbriefe 3«/o tte»tl. U.
Rumänische Rente voll 1894 4 "/<> .
Russische unifizierte Staatsreiite 4 /̂y 
Polnische Pfandbriefe 4 '^  -
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 
Denlsche Bank«Aktien. . . .  .
Diskonto-Kommandit-Ailterke . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Nochmner Gnßstahl-Aktien .
Harpener Bergwerks-Aktien 
Lanrahütte-Aktien . . . .

Wetzet! loko in Newyork. . .  .  .
„ Oktober. . . . . .-t . . ^
„ Dezember. . . .
.  Mai 1911. . .  ,

Roggen Oktober. . . .
„ Dezember . . . .

Mai . . .  .
(Spiritus: 70er loko . . .
Bankdiskont 5 "/<>, Lombardzlllssriß 6 °/o, Prwatdiskont 4 ^

Kö n i g s b e r g ,  19. Oktober. (Getreide,narkt.) Zufuhr 69 
inländische, 131 russische Waggons extl. 26 Waggon Kleie und 
25 Waggon Kuchen.

8 5 .-
216.80

92M
83.70
92.60
83,75

8 9 ,-
80,50
91.20
94,30
95,60

185.75 
257.10
189.50
124.25 
128,90 
274.60 
232F0 
190,20 
170,30
9 9 ,-

201.25
202.50
206.75
151.75 
153,— 
160,—

84.95
216,80

92^60
83.75 
32,60
83.75
39.75

88̂ 90
80,50
91,10

95,70
185.90
256.90
188.75
124.25 
128,60 
275.60
231.75 
189,-
170.25
M /4

201.75
202.75 
207,-
152.25
153.75

H a m d n r g, 18. Oktober. Nnböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez 
Gewicht 0L00° loko schwach. 6.00. Wetter: schön.

B erliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 

B e r l i n ,  19. Oktober 1910.
Zum Verkauf standen: 265 Rinder, darunter 91 Bullen, 

770 Ochsen, — Kühe und Färsen, 1821 Kälber, 1607 Schafe, 
18683 S c h w e i n e . _____________________ ^

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast . . . .
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

Saugkälber......................................
0) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
ä) geringe Saugkälber . . . .

S c h a f e :
ch Mastlämmer u. jüngere Mastharnmel 
k) ältere Masthammel . . . . . .
0) mäßig genährte Hammel und Schafe 

Merzschofe) . . . . . . . .
ch Marschschafe und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
ch Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 

vollfleischige d. feineren Raffen u. deren
b) Kreuzungen über 2 ^ Ztt.Lebendgew.
0) vollfleis chige d. feineren Rassen u. deren

Kreuzungen bis 2 ^  Ztr. Lebendgew. 
ch fleischige Schweine . . . .
e) gering entwickelte Schweine .
k) Sauen......................................

Rinder blieben nicht viel unverkauft. Kälberhandel flott. 
Von Schafen blieben nur wenige übrig. Schweinemarkt gk 
drückt, schleppend. Als vormittags gegen 11 Uhr die Sperre 
wegen Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche verhängt 
wurde, fielen die Preise um 2—3 Mk. _____

Lebend­
gewicht

Schlacht
gewicht

80-96

63—68
51—62
3 3 -  48

38-42
34— 37

- 3 4

-5 4

53-54

53—54
49-52
4 7 -  50
4 8 -  50

111—128

105—110
94—162
65—86

80-83
70—77

65-68

66-67

64—67
61—65
5 9 -  62
6 0 -  62

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a mb u r g ,  19. Oktober 1910.

Name der 
Beobachtungs- 

Station

B
ar

om
et

er
­

sta
nd

W
in

d-
ric

ht
un

g
Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us «6

s ?
ZA

Borkum 755,7 S S W Regen 11 0 761
Hamburg 758,9 S S O Dunst 10 0 762
SwinemÜnde 761,0 W S W bedeckt 10 0 763
Nettfahrwasser 761,2 S W bedeckt 8 0 763
Memel 761,0 S O Dunst 6 0 763
Hannover 760.4 S wolkig 9 1 763
Berlin 761,6 S W wolkenlos 8 0 763
Dresden 763,2 S O Dunst 8 0 765Breslau 763F W S W Nebel 6 0 764
Bromberg 762,5 O Nebel 6 0 76LMetz 762,8 S wolkig 8 0 767
Frankfurt (Mai,») 762,2 S W Dunst 9 0 765
Karlsruhe (Baden) 763,8 S W Nebel 7 1 767
München 765,0 S W wolkenlos 6 1 767
Zuspitze
Scilly

530,0 W heiter — 6 0 533
Aberdeen 754,1 N ^ bedeckt 9 5 756Ile d'Aix — — —

Vlissingen 756^ S S W Regen 12 5 763Christiansimd —
Etagen — _ _
Kopenhagen 758,4 S W Dunst 11 0 761Stockholm 757,0 S  W bedeckt 8 0 759Haparanda 758,1 NO Schnee — 1 4 763
Archangel 764^ N heiter — 4 2 761
St. Petersburg 761,1 S S W bedeckt 6 0 762
Riga 761L S Nebel 3 0 764
Warschau —
Wten 763,9 NW heiter 10 0 765
Nom 762,0 NO bedeckt 13 1 763

M assrrjliiildk  d r r  W eichsel, K räh e  u n d  U ehe.

Weichsel Thorn . . . 
Zawichost. . 
Warschau . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn .

Neke bei Czarnikau

>Tag m Tag w

' - 19. 0,60 18. 0,66

18. 17. 1,06
. . 18. — 17. 1,68

. 11. 0,90 9. 0,96
13. 5H6 12. 5,38

. . 13. 1L6 12. 1,96
13. 0,42 12. 0,36

Irchimer-Wchml!
mit Zubehör für 350 Mk. sof. zu verm.

Waldstraße 74.

per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen in 
meinem Bureau, Waldstratze 43.

M. L srts l.
S ZIm.. Küche u. Zdh.. s°s. 

, zu vm. Paulm erftr. L.
5 Zim., Badez., 1. Etage, 

. BaLK. re., sehr billig, v. sof. 
z. vm. Gereffte. 11, am Leibitscher Tor.

A  Keller, A
zum Geschäft oder Lager, von gleich oder 
später zu vermieten. Näheres bei

Frau S tV ln lL v , Zentralmolkerei, 
Brückenftr. ,

Eine kleine, freundliche

Wohnung.
3 Zimmer. Küche und Zubehör. Schlotz- 
slcatze 12, 2. sofort zu vermieten.

b i e « r x  I - i e t n e l » ,
Elisabethstratze 7.

Lagerkellei
er Brückeuitraße sofort zuin der Brü, 

Wheres bei
verm.

Ist*. L a ü i n a r r i » .

Wohnung.
1. Etage, 2 Stuben und Küche, vom 1. 

10. zu verm. Strobandstr. 12, Laden.

d v Z L U r L I L K ,
zwei Zimmer und Zubehör, 4. Etage, 
vom 1. 10. zu vermieten.

V I L s l iH .  W aldstraße 31.

1 leeres Zim. m. Kammer 
_____________ Graudenzersti

Wohnung u. Pferde
(durch Versetzung des Herrn 
v. LletLe^itL) ist vom 1. Oktobe 
päter zu verm. Tnchmacherstr

Eiskeller
billig zu vermieten
k au ! L iu x , Gerechteste 8/10.

Der auf meinem Grundstück Kirchhof- 
straße bisher von der S p o n n s g v l -  
schen Brauerei innegehabte

E iskeller,
ca. 120 edw Inhalt, mit guten Zufuhr­
wegen, event, auch für andere Zwecke ge­
eignet, ist sofort oder später zu vermieten.

V l v t r t e l r ,
L ü sx sn lls ! ' S ii iiv v g e r -  k ls v k l..  

Elisabethslratze T.



-M W M L'i- D
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K Statt besondrer Anzeige.
D  Die glückliche Geburt einer

z Tochter
K  zeigen hocherfreut an M
K  T h o r n  den 1S. Oktober 1910 ^

I ls x  M eL»F und Frau Oertruä, 8
D  geb. U üssov . ^

Nachruf.
Nach längerem Leiden starb heute unser lieber Kollege,

öer Laiiherichtsstkretsr k a l t e r  M e l ie r .
An dem Verstorbenen haben wir einen langjährigen, treuen Mit­

arbeiter verloren, dessen Andenken wir in Ehren halten werden.
T h o r n  dnr 17. Oktober 1910.

Die Beamten des Land- und Amtsgerichts 
und der Staatsanwaltschaft.

Danksagung.
Für die vielen Beweise 

herzlicher Teilnahme und zahl­
reichen Kranz- und Blumen­
spenden anläßt, der Beerdigung 
unserer teuren Entschlafenen

L m w L  L u j a s ,
geb. L a lk anL , 

sagen wir hiermit unseren 
tiefgefühltesten Sank. 
Thorn, 19. Oktober 1910. 
I m  Namen der trauern­

den Hinterbliebenen:
L l a s t u v  I t « L a 8 .

Bekanntmachung.
Die für den Neubau der Turnhalle 

hierselbst erforderlichen Klempner- und 
Dachdeckerarbeiten einschl. Materialliefe­
rungen sollen im Wege öffentlicher Aus- 
schreibung vergeben werden.

Zu diesem Zwecke haben wir einen 
Termin auf

r» N. s, W „
vorm ittags 11 Uhr,

im Stadtbauamte anberaumt.
Angebotsformulare und Bedingungen 

liegen im Stadtbauamt während der 
Dienststunden zur Einsichtnahme aus 
oder können von dort gegen Erstattung 
der Schreibgebühren von 75 Pfg. be­
zogen werden.

Thorn den 19. Oktober 1910.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Im  hiesigen Schlachthofe stehen aus 

dem Umbau zum Verkauf:
1 eisernes Dampffatz (1700 

Liter, 2 A tm . ooveess.) 
schmiedeeiserne Fenster, 
gntzeiserne Säulen, 
Schlachtwinde« für Schlacht­
häuser.

Annahme von Angeboten und nähere 
Auskunft im Bureau des hiesigen 
Schlachthofes.

Thorn den 14. Oktober 1910.
_____ Der Magistrat._____
A nigl. LSerförstkm ArschgMS

g.-
Folgendes 1914 anfallendes Fafchinen- 

reisig soll im Wege des schriftlichen An­
gebotes verkauft werden:
Los 1, Belauf Elsendorf, Jagen 68, 

etwa 300 Rm.,
Los 2, Belauf Eichenau, Jagen 180 

und 192, etwa 650 Rm..
Los 3, Belauf Brühlsdorf, Jagen 143, 

etwa 250 Rm.
Für die geschätzte Masse wird keine 

Gewahr geleistet. Die Gebote find los- 
weise in vollen Pfennigen für 1 Rm. 
Reisig 3. Klasse abzugeben. Die Gebote, 
welche die Erklärung enthalten müssen, 
daß Bieter sich den hier einzusehenden 
Bedingungen unterwirft, müssen rechts- 
giltig unterschrieben, verschlossen, mit der 
Aufschrift „Faschinenverkauf Äirschgrund" 
versehen, bis Donnerstag den 3. No­
vember, abends 9 Uhr, auf der Ober- 
forsterei eintreffen. Die Eröffnung der 
Gebote erfolgt Freitag den 4. November, 
^ m itta g s  10 Uhr, im Amtszimmer der

Eichenau den 16. Oktober 1910.
Der Forstmeister.

, 2W S W l SchlalktnWen
'ouen m einzelnen Losen zu 20 Scheffeln 
am Montag den 24. Oktober 1910, vor­
mittags 11 Uhr, in dem Betriebs-Mat.- 

' auf Hauptbahnhof Thorn öffent-
kauft^wer^den^ ^egen Barzahlung ver-

Betriebs-Mat.°Magazin Thorn.Lyorn.

Z m G m s t e ig m W .
^  Am
Donnerstag den 20. Oktober 1910,

10 Mill Zigarren,
^ 0  Flaschen verschied. Weine, 
60 Rollen Zeug,

1 Fahrrad
öffentlich versteigern.

Thorn den 19. Oktober 1919.

, G e r i c h t s v o l l z  , e h e r .

Mails «s« Faschiiieilmfig
in der königl. Oberförsterei Thorn.

I n  den Jagen 50/51 u. (alte
Nummerbezeichnung) sollen durch Kahl­
abtrieb der meist im Schonungsalter 
stehenden Bestände auf ca. 20 da 
Fläche, 2 Feuerschutzstreifen angelegt 
werden. Die Fällung der Bestände und 
Aufarbeitung des Derbholzes und Reisig 
1. und 2. Klasse erfolgt durch die Forst­
verwaltung im Laufe dieses Kalender­
jahres. Das anfallende Faschinenreisig, 
für dessen Menge keinerlei Gewähr ge­
leistet wird, soll im Wege des schrift­
lichen Angebots in einem Lose ver­
kauft werden. Wichtigste Verkaufs- 
bedingung: Alles Reisig 3. Klasse muß 
bis spätestens zum 11. März 1911 abge­
fahren sein.

Die Gebote sind in vollen Pfennigen 
für 1 rw  abzugeben, müssen die Erklä­
rung enthalten, daß Bieter sich den Be­
dingungen unterwirft und sind ver­
schlossen mit der Aufschrift „Angebot auf 
Faschinen" bis zum
26. Oktober, abends 8 Uhr,
an die Oberförsterei portofrei einzusenden. 
Eröffnung der Gebote erfolgt am 27. Okto­
ber, vormittags 9 Uhr, im Geschäfts­
zimmer der Overförsterei. Bei gleichen 
Höchstgeboten erfolgt Weitersteigerung im 
Termin. Die Bedingungen können an 
den Werktagen nach vorheriger Anmel­
dung, vormittags im Geschäftszimmer 
der Oberförsterei (Fischerstr. 57) ein- 
gesehen werden.

Bringe mein gut eingeführtes

Rechts-Bureau,
Mauerftraße 22, pt., neben dem Kaiser- 
Automat, Ecke Breiteftr., zur Anfertigung 

von

Klage«. Gesuche« u«i> Schreibe«
jeder Art in empfehlende Erinnerung.

Hochachtungsvoll

____________Bureau-Vorsteher a. D.
M ein  A telier fü r moderne Damen- 
schneiderei befindet sich seit dem 15. 

Oktober

Kasernenftrasze 1.
Frau

________ Damenschneiderin.
16 Wk tägl. Verdienst durch häusliche 
1v F l l .  Schreibarbeiten und Vertretung. 
Näheres Postfach 82, D uisburg .

„Meine Tochter war hochgradig

b lu ta rm .
Durch eine Kur mit Altbuchhorster 
M ark-Sprudel-Starkquelle(Iod-Eisen- 
Mangau-Kochsalzquelle) hat sie die besten 
Erfolge erziehn. Das Allgemeinbefinden 
hat sich gehoben und der Appetit wurde 
in hohem Maße angeregt. Innigst. Dank. 
Frau Berta A." — „D. M ark -S p ru d e l 
leistet mir großart. Dienste. Bin sehr zu­
frieden. Frau M ." — „Seit ca. 4 Wochen 
trinke ich Ihren M ark -S p ru d e l, fühle 
mich jetzt bedeutend wohler u. kräftiger, 
habe mehr Appetit, Lebens- u. Schaffens­
lust. Werde die Kur fortsetzen. Fr. E. H." 
Ärztlich warm empfohlen. Liters!. 95 Pf. 
in d. Apoth. u. in der Arrker-Vrogsrie, 
Elisabethstr. 12, bei Lckolk N a jsr , Brei- 
testr. 9, k sn l IVsker, Culmerstr. 20.

Verrätsvd's

1
g a r a n t ie r t  r e in ,  

o k n e  s v k a ä lio d s  V e iw is o ü u n g e n , i8t

i!ib Ktz8tv kür tüs Mzedv.
Elur sollt mit -tuiiii-uck 

XVeiekseUröniAin - Leite.
I le d e r a l l  e r d ä lt l ie d ,  

e w x k ie k lt

------------- ^ ^ r y r s v o t t  z i e h e r.

Lindenftrake 3 3.

ichastsst. d. .Preist.»

Lsiksnksdrlk,
33 ^IlstÄät. iVlsrkl 33.

Die zu meinem Grundstück, Grauden- 
zerstratze 125, gehörigen

Wiese,
Acker und Schuppn

sind von sofort zu verpachten.

A«stä«i>., j««ger Man« Schlafstelle
Turm straße 14. 2.

Frfteurgehilfen
sucht ^i's.8L«'HV8lLL, Culmerstr.
s s ^ M alevlehrlinge ^

stellt ein 
k, M  
imacherstr. 14.

M a l e r m e i s t e r  
Schuhs" ^ " '

sucht für dauernd
^ 1 4 » ,  Klempnermeifter, 

A r g e n a u .
Einen Tarif-

M ,  llmssm« M  Sssni- 
ZAkikr

s N ch t a. Werkstatt o. a. d. Hause
K in o ik r e l r .

SO» M m  Eltern.
der gewillt ist, die Bäckerei u. Konditorei 
zu erlernen, kann sich melden.

LLpirrsLi, Thorn N I. Sckulstr. 16.
1 Lehrling gegen Kostg. kann sof. eintr. 
Das. Laufbursche gesucht.
N. Novilri, Tischlermstr., Gerechtestt. 29.

Jung. Pserdesütterer
sogleich gesucht.

Flelschermeister « o l t ,  Gramtschem

B i e r k u t s c h e r ,
tüchtig und nüchtern, sofort gesucht. 

L*»UiL ILrUiK, Gerechtestr. 8 10.

M D a l t m » ,
(Anfängerin), sucht zum sofortigen Eintritt 

Neust. Markt 11.
Tüchtige

S t c k v t D is t i«
zum baldigen A ntritt gesucht.

Wa«k für HMrl«. GkvkkSe,
Zweigniederlassung Thorn.

Alleinstehende Frau
wird zum Mitbewohnen einer Wohnung 
gegen Verrichtung der häusl. Arb. für 2 
Pers. gesucht. Angebote unter 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Erfahrenes Kinderfräulein
mit guten Zeugnissen empfiehlt 

Frau LLnbetk ?r3.et8ed, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bachestraße 14.

Empfehle
Kochmamsells, Vüsett- 

fräulem , auch zum Be­
dienen, M ädchen für alles aufs Land 
und anderes Personal.
Oarl Lrevät, gewerbsm. Stellenvermittler, 

Thorn, S trobandstr. 13, 
Telephon 544.

sür Stadt u. Land Mäd- 
H LM H /sLH Iv chen für alles, Stuben­
mädchen, welche nähen können u. Kinder­
mädchen, ferner eine Wirtin zur selbständ. 
Führung eines ländlichen Haushalts, mit 
Kochen u. Federviehwirtschast bewandert. 
UrmäL Xrenüll. gewerbsmüß. Stellenver- 
mittlerin, Thorn, jetzt Bäckerstraße 11, 1.
i k l i i n s o s d s »  Mädchen, die kochen 

können, mit guten Zeug- 
nisten, sowie jüngere Dienstmädchen, An­
fängerin, auch Kindermädchen, von gleich.

gewerbs­
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 

Mauerstraße 73 u. Schuhmacherstraße 16.

Remmachsrau
oder Mädchen für Neubau kann sich 
melden Fischerslratze 45.

W r i k n O c h e n
s t e l l t  e i n

Q u s t s v  ^ / s s s s ^
Honigkuchensabrik.

M Hädchen sür alles, tücht. und sauber, 
gest, auch durch Vermittlung. Zu 

erst in der Geschäftsst. der „Presse".

Asmckck N "
Mellienstr. 134, 1.

A ufw ärterrn für den ganzen Tag von 
sofort gesucht. B rom bergerstr. 96» r.
/ s a u b e r e s  Answartemädchen gesucht 

M ellienstr. 81, 2. rechts.
/L a u b e re , anständige A ufw ärterin

Junge Witwe
sucht Stellung als Leiterin einer Filiale, 
oder auch sonst paffenden Erwerb. Gest. 
Angebote unter V .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Gewandte Stenotypistin,
mit allen Kontorarbeiten vertraut, seit 
mehreren Jahren praktisch tätig, sucht 
S t e l l u n g .  Angebote unter L .  L .  ZL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges besseres M ä d c h e n  sucht 
Stellung als

Uerlrimferm
in Bäckergeschäst. Gest. Angebote 
mit Gehaltsangabe unter 1 6 2 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

^ M « .
G e ld -v a r lsh n L L S S
gibt schnellstens B erlin ,
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

2 0 6 0  M a r k
zur 2. Stelle auf Grundstück Mocker 
zum 15. November gesucht. Ferner

1  D o k u m e n t
auf 3000 Mk., bis 1914 fest eingetragen, 
zu zedieren. Ang. unter 8 .  8 -  1V0 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Hypothek
von 15 bis 20 000 Mk. auf ein 
Villengrundstück, sofort gesucht.

Angebote unter k . 101 an die 
Geschäftsstelle der „Prelle"

F r e u n d lich e  E in la d u n g

WII. „ M > IÄ Ie l" » W
welche bis auf weiteres jede« Sonn tag  und D onnerstag, abends 80z Uhr,

im Saale L o p p ern ik u sstr . 1 4 , pt. r., ßiugang i. HalHar,
abgehalten werden.

W er Vartrag D o n n e r s ta g ,  2 0 .  M b r . ,  abeaiis 81^ W :
Thema: „Evolution (Entwickelung) oder Schöpfung".

Sonntag den 23. Oktober, abends 8 I4 Uhr:
Is t  die Nalm: G ott oder offenbart sich ein persönlicher G ott in  ihr. 

E i n t r i t t  f r e i . _________________ — > —__________________E i n t r i t t  f r e i .

-  T k s s l v i - ,
ständiger Kinematograph ersten Ranges.

N eustadt. Markig Thor«, Ecke Gerechtestr.

Täglich Vorstellungen.
Heute D ienstag, sowie m orgen Mittwoch vollständig neues 

Elite-Weltstadt-Programm. Nicht mit den bisher gesehenen Bildern 
zu vergleichen, darum Ueberzeugung macht wahr und ist ein Besuch 
lohnend.

P reise der P lä tze : Loge 60 Psg., reservierter Platz 50 Pfg., 
1. Platz 30 Psg., 2. Platz 20 Pfg. Kinder zahlen auf allen Plätzen 
die Hälfte.
— Anfang wochentags nachm. 4 Uhr, Sonntags nachm. 2 Uhr. — 

xE " Programmwechsel wöchentlich 2 mal. "HM 
Um gütigen Zuspruch bittet

D .  M o N r s s .

Haben Sie in Ihrem Hanse 
undichte Dächer ^  
feuchte Wände G

Dann machen Sie 
einen Versuch mit

ist der beste und haltbarste Anstrich für Dachpappe, Eisen, 
Wellblech, Zement rc.

A lle in v erk a u f: L v d w i ä l  L  ö L d lo n s k i ,
Baugeschäst in Thorn-M ocker.

Nähere Auskunft im technischen B üro , Copernikusstr. 30, Telephon 611.

kouillond/üi-sel2
Luv ra s  e b en  86 re itn in §  a llk r u4rb

^ i e  a u e tt kür la s se n d o u illo Q . R iir  
In  Icoettenäern  W a s se r  ank^nlösen .

8- 1VVV« Mark
aus ländliches gutes Grundstück, so­
fort gesucht. Angebote unter 6 . K. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

> An Kalifen A M I,
Gebrauchter 3—5 1>8.

Elektromotor
und Bandsäge 

zu kaufen gesucht.

Thorn 3, Brombergerstt. 110.

Gute Fahrräder
kauft zu höchs t en Preisen

Vrückenstr. 14, 2. Et.

Kalo«-Kachelofen
billig zu verk. Elisabethstr. 5.

gut erh. Dreschkasten
mit Riemenantrieb, sowie 18 krästige 
Pflaumenstämmchen verkauft billig

Nudak.
verschiedene gev. Model:

Eleg. N iißb.-Büsett. Nutzb -Kleider- 
schrank, Ausziehtisch, Plüschgarnitur, 
S o fa  mit Aussatz, Trumeauxspiegel, 
S tüh le , Wäscheschränke (M ahagoni), 
Bettstelle mit M atratzen u. a. m. zu 
verkaufen.

Bachestratze 16.

Inventar, für den billigen Preis von 
18 000 Mk. zu verkaufen.

L. vL!3le2VN8kt, Thorn, 
Bäckerstr. 35.

Wegen anderer Unternehmungen bin 
ich willens, mein

in dem sich eine gangbare Fleischerei 
befindet, zu v e r k a u f e n .

Anfragen unter N r. 200 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

!
mit reichlicher Kundschaft krankheitshalber 
sofort zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gute, 8 Wochen alte

Absatz-Ferke!
stehen preiswert z. Verk. 

Besitzer Graborvitz
b. Schillno.

M tz-K tttikl
der schnellwüchsigen Meißner Vollblut­
rasse preiswert zu verkaufen

Domäne Thormsch-Papau.

L amemkan. Billard
und 2 große Hängelam pen zu verkaufen 

Kantine Jakobsbaracke.
1 Kachelofen und 1 Husquarrm osen 
billig zu verkaufen Vankstraße 4, 2.

T a g e s ° r d n " ^ d e s  ne»" 

M arkte.

Donnerstag, 20.

- - - - - - - --  Hierauf:

" Z U  B l l M

L ö Ä :

Lebn-, ?
M«s -

Stehe f ^ tä n ^ 5  h a u S ' ^  
Markttagen a m R a r  /

- A G Z
Kk088Üösl8l!!lM.K
in schöner Lag-, mi t !  ,̂ -olt z A

Eine gutgehende

Gastwirtschaft
sowie Landwirtschaft verkaufe ich Lodes- 
halber von sofort. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

...... ........

^ ^ W c h iW S W tlis tc
Frist. mist. Ziinnier L" S iw ° i
junge Leute m. a. o. Pens. v. sof. zu 
vermieten Hosstr. 17, part.
FrdL. möbl. Z im . (s?p. Eing.) m. a. o. 
Pens., event, mit Klavierben., v. sos. zu 
vermieten KL. M arktsir, 9. 2, l.
Möbl. Zim. zu verm. Bäckerstr. 11, 1.
E t .  m ö b l. Z im . v. s. z. verm. 

Baderstr. 1, Seitengebäude.
M l .  m ö b l. P a r t .-Z L m m e r  zu verm. 
M  Strobandstr. 16. Part. r.
M H öbl. Z im m er, event!, mit Schlaf­
e s  zimmer, zu verm. Klostersir. 14,1.

gut möbl. V orderzim m er mit sep. 
«  Eingang per sofort zu vermieten

Neustädt. M a rk t 18. 2.
M in  gut m öbl. Vorderzim m er mit 
^  sep. Eingang und voller Pension zu 
vermieten. Araberstraße 3, 1.

8 rc h r  W ink« «ebß Zierft«bk
sofort oder später mit auch ohne Wohng. 
zu vermieten. Näheres unter 1^. 4 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Laden
mit Wohnung, bisher Putzgeschaft, vom 
1. April 1911 vermietet

Die bisher von Herrn S tab sa rz t 
v r . L IM sr innegehabteWohnung
von 3 Zim m ern, Badezim m er und 
samtl. Zubehör, in unserem Hause 
Grabenstr. 34, ist per 1. J a n . 1911 
zu vermieten.
L iv b r .  r i v l i t z i t ,  G .  m. b . H . ,

Schloßstraße.

Herrschaftliche MokMimg,
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde­
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellrenftratze 90.

H r e u M .  W o h n u n g e n
von 3 und 4 Zimmern, Küche und Zu 
behör zu verm. M ocker, B erg jtr. 46 
neben der evangelischen Kirche.

2  Z im m e r-W o h n u n g
per sofort zu vermieten

Breitestraße 27.

R ie m e r  A m m er u . R ücke
vom 1. 11. zu vermieten.

M . LSenrr-lSL ', Brombergerstr. 104.

N e u b a u  K sch e rs tr . 4 5 :
W ohnungen von 6 u. 4 Zim. o. 1 .1 .11  
billig zu vermieten. Näheres daselbst.

Wilhelmstraße 9:
W ohnung, 3 Zimmer, sofort zu  v e r ­
m i e t e n .  Näheres ^

daselbst, G artenhaus, 1 T r., l.



Thor», Donnerstag den 2». Moder m » . 28. Zahrg.

Die prelleO

iZwettes Blatts
z^ichs- und ZLaatsanleihen.

^"'unrission zur Vorberatung 
 ̂ btMmpn i^^ungsordnung mit 18 gegen 

die Vorschrift in den Vorschlägen 
Regierungen angenommen 

!̂ »s ein q? "re Versicherungsanstalten minde­
res Neickw Vermögens in Anleihen
Müssen .e r  der Vundesstaaten anlegen 

aus, >, ""^-Sicherheit darauf zu rechnen, 
Dentin- ^  ̂ Plenum des Reichstages einen 
ârf alin^^enden Beschluß fassen wird. Es 

"̂ rrt gerechnet werden, daß durch das 
>» den P Juvaliden-Versicherungsträger 
§^sstan^^b' und Staatsanleihemarkt der 
-Nessel.,, Reichs- und Staatspapiere eine 

TrS». ^  ^fahren wird. Das Vermögen 
Rhljch  ̂  ̂ der Invalidenversicherung hat all-

eme ansehnliche Höhe erreicht, 
«s Ende 1891 nur 81,6 Millionen 

es 1901 auf 929,2 Millionen
Ehrend

°̂rk un'v °^ug Ende 1908 1489,6 Millionen 
ig7 - ° ^urde amtlicherseits für Ende 1909 

5  Ieti-/"Elonen Mark geschätzt. Ein Viertel 
2!k. a ,..- /Summe würde rund 394 Millionen
-̂ chchei-1 Run haben aber die Jnvaliden- 

.chg. ^ bträger bisher schon Anlagen in 
Äer uud Staatspapieren vorgenommen. 
^  ihres Vermögens werden in
^ieZ - ^uftsberichte des Reichsversicherungs- 

f,: i^dem Jahre Angaben gemacht. Sie 
^.de 1908 vor. Das Vermögen der

dem

8̂er ; /  uor. ^>as -vermögen oer
>  ^  Höhe von 1489.6 Millionen Mark
AiHi  ̂ °em genannten Zeitpunkt mit 564,3 
A'llio»." Mark in Wertpapieren, mit 827.3

in Darlehen, mit 76,8 Millionen 
de» " Grundstücken angelegt, während sich 

siaide - 21,2 Millionen Mark als Be-
^er rfanden. Die Wertpapiere bestanden 
Mei^ "r Eergrößten Teile au- 
^intz.^öen und Pfandbriefen
kaine ""

Schuldner
, ____von Es-

"llien mmunalverbänden usw. Auf sie 
">Shre^t weniger als 384,2 Millionen Mark, 
U  z; ? °er Rest sich mit 36,2 Millionen Mark 
Äkark ^^°nleihen und mit 143,9 Millionen 
MtljK Anleihen deutscher Staaten und 
/sie. y garantierte Eisenbahnpapiers ver- 

wi^r Tresen Zahlen ist deutlich zu er- 
X  die ^ /^ r  namentlich die Reichs-, aber 

i8er> -̂""Ebanleihen bisher bei der Anlage 
gens der Versicherungsträger im 
, standen. Das würde nach der 

T̂ de» Urschrift anders werden. Zunächst 
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^  Nicht /E. nngstlich in die
nllzunahe Berührung

Vermögen der Jnvalidenversicherungsträger 
um jährlich etwa 85 Millionen Mark gesteigert. 
Nach der neuen Vorschrift würden sie also ver­
pflichtet sein, mindestens rund 21 Millionen 
Mark in Reichs- und Staatsanleihen anzu­
legen. Es ist ganz zweifellos, daß damit der 
M>arkt für Reichs- und Staatspapiere verbessert 
werden würde, besonders, da ja auch dir 
Berufsgenossenschaften nach § 719 der Reichs­
versicherungsordnung ebenso zu verfahren ge­
zwungen sein würden. Die Berufsgenossen- 
schaften hatten Ende 1908 ein Vermögen von 
273,8 Millionen Mark. Das in Reichs- und 
Staatsanleihen mindestens anzulegendeViertel 
würde sich danach auf rund 68Z4 Millionen 
Mark stellen. Die Zunahme der Vermögens der 
Berufsgenossenschaften hat sich in letzter Zeit 
jährlich auf etwa 20 Millionen Mark belaufen. 
Von diesen Versicherungsträgern würden dem­
nach jährlich mindestens 5 Millionen Mark in 
Reichs- und Staatsanleihen anzulegen sein. 
Von beiden Parteien zusammen würden 
jährlich also mindestens 26 Millionen Mark 
für den Ankauf von Reichs- und Staats­
papieren zu verwenden sein. Gewiß ist die 
Summe nicht allzu beträchtlich. Es wird denn 
auch das Ziel, noch auf anderen Wegen zur 
Hebung des Kursstandes der Reichs- und 
Staatsanleihen beizutragen, nicht aus dem 
Auge zu verlieren sein. Der Finanzminister 
Frhr. von Rheinbaben hatte beim preußischen 
Landtage vor einiger Zeit einen derartigen 
Versuch gemacht. Er scheiterte. Deswegen 
braucht aber die Idee, die dem Versuche zu­
grunde lag, noch nicht aufgegeben zu werden. 
Ihre Ausführung kann eine andere Form be­
kommen und dann auch die Zustimmung der 
Parlamente erhalten. Immerhin ist mit dem 
in der Neichsversicherungsordnungskommission 
gemachten Anfange ein dankenswerter Schirtt 
zur Erreichung des Zieles unternommen. 
Namentlich werden ihn diejenigen Be­
völkerungskreise, die ihr Geld in Reichs- und 
Staatsanleihen anzulegen gewöhnt sind, be­
grüßen, weil damit Schwankungen auf dem 
Markte ihrer Papiere vorgebeugt wird. X

Portugal.
Unter der Beschuldigung, den Admiral Candido 

Reis ermordet zu haben, sind fünf Personen ver­
haftet worden. — Der Patriarch von Lissabon hat 
dem Justizminister brieflich mitgeteilt, daß er sich 
der Republik anschließe. — Tonti, der päpstliche 
Nuntius in Lissabon, ist telegraphisch nach Rom 
zurückberufen worden.

„Echo de Paris" berichtet, der Präsident der 
provisorischen Regierung in Lissabon, Braga, habe 
am 13. Oktober an der Seite der spanischen Repu­
blikaner der Ferrerfeier in Lissabon beigewohnt, 
bei der scharfe Angriffe gegen die monarchische 
Regierungsform Spaniens gerichtet worden seien. 
Dies habe in Madrid große Verstimmung hervor­
gerufen.  ̂ ^  .,.

Das Dekret über die Verbannung der Fannlre 
Baganza ist vorbereitet. Die materielle Lage der

mit dem braven Jochen zu kommen, der eine 
bierdunstige Atmosphäre um sich verbreitet, die 
den beiden Mädchen bald den Atem versetzt. 
Ein Wink Lenas, und unter des naserümpfen- 
den Zäpfchens Händen rasselt das Wagenfenstsr 
nieder, während ein entrüsteter Blitz aus 
schwarzen Mädchenaugen den Luftverderber 
trifft. Der quittiert ihn völlig verständnislos. 
Den Mund muß er ja wohl halten, aber daß 
man sich bei derartiger Witterung — es strebt 
noch immer, wenn auch in gemäßigterem 
Tempo — so leichtsinnig der Wärme berauben 
kann, erscheint ihm wahrhaft „dämlich". Und 
er hatte sich so gefreut, als das niedliche 
Püppchen — Jochens Herz hatte an Lenas 
flammender Lockenpracht entschieden Feuer ge­
fangen — ihn zu sich in den Wagen befahl, da 
es sich herausstellte, daß der Kutscher den Weg 
nach den Plantagen kannte. Wenn er freilich 
geahnt hätte — Schmollend und frierend zreht 
sich Oll-Jochen in seine Ecke zurück. Man hatte 
ihm sogar den Mund verboten, weil er eine 
Geschichte von seinem Vater erzählen wollte, 
dem man das Bein hatte abnehmen müssen, 
weil der Brand hineingekommen war. Das 
passe garnicht daher, hatte das Püppchen zornig 
gerufen und ihm dabei heftig auf den Fuß ge­
treten, daß er's jetzt noch verspürte. Er mache 
sie ganz verrückt mit seinem dummen Geschwätz. 
— So was! Dumm war Jochen keineswegs, das 
hatte ihm noch niemand gesagt, zudem war sein 
Milchbruder sogar Minister geworden. 
Minister! Dazu konnte man nach dem König 
nur den allergescheitesten Mann im Lande ge­
brauchen, na und so einer war sein Milch­
bruder! Aber was verstanden Frauenzimmer 
davon, wenn sie auch noch so hübsch waren! Und 
hübsch war sie, diese Lena Walther. Jochen ver­
gißt ganz die widerfahrende Kränkung. Be­
hutsam beugt er sich vor und starrt in das

Familie wird in angemessener Weise geregelt, und 
ihre legitimen Rechte werden respektiert werden.

An der Universität von Coimbra wurde am 
Dienstag gelegentlich der Wiederaufnahme der 
Vorlesungen von einer Anzahl Studenten eine 
Kundgebung gegen monarchistisch gesinnte Pro­
fessoren veranstaltet, bei der auch mehrere Bilder 
und andere Gegenstände zerstört wurden. Der Gou­
verneur beruhigte die Studenten. Der Beginn der 
Vorlesungen wurde vertagt.

Der deutsche Gesandte in Lissabon, Freiherr von 
Vpdmann, ist auf seinen Posten zurückgekehrt, nach­
dem er mündliche Weisungen von Berlin eingeholt 
hat. Die deutsche Regierung wird, wie verlautet, 
ebenso wie die anderen Regierungen die Republik 
Portugals erst dann anerkennen, wenn das neu 
zu wählende portugiesische Parlament die bisher 
nur provisorische Regierung bestätigt und die 
Machte offiziell davon verständigt hat.

Parlamentarisches.
D ie S  t r  a fp  r o z e ß k o m m i s s i  o n des 

R eichstags begann am D ien sta g  d i e z m e i t e  
L e s u n g  der S trafp rozeß vorlage. D er in 
erster Lesung gefaßte Beschluß über die H in ­
zuziehung von L aien  für die Strafkam m ern  
a ls  B erufu n gsin stan z w urde fallen gelassen, 
nachdem die R egierung erklärt hatte, daß 
daran die ganze V o rlag e  scheitern würde, 
und die R eg ieru n gsvor lage  w urde in diesem  
Punkte wiederhergestellt.

Nerbandrtag der deutschen Krauen 
Vereine vorn Noten Nreuz.

Unter dem Vorsitz der Prinzessin Ludwig von 
Bayern wurde am Dienstag in M ü n c h e n  der 
sechste Verbandstag der deutschen Frauenvereine 
vom Roten Kreuz eröffnet. Die Kaiserin begrüßte 
die Versammlung durch ein längeres Handschreiben, 
in welchem sie dankbare Anerkennung für die treue 
Arbeit der Frauenvereine ausdrückt. Der Zentral­
vorstand des vaterländischen Frauenvereins ist ver­
treten durch die Gräfin Jtzenplitz, die Prinzessin 
Hohenlohe-Schillingsfürst, Frau Exzellenz v. Thiele, 
Frau Exzellenz v. Studt und Oberst Everth. Im  
Generalbericht entwickelte Professor P a n n w i t z  
ein erfreuliches Bild über die Friedenstätigkeit des 
Roten Kreuzes, insbesondere in der Tuberkulose­
bekämpfung und Säuglingspflege. Er wies dabei 
auf die große Bedeutung der 1911 in Dresden statt­
findenden internationalen Hygiene-Ausstellung hin. 
„Der preußische vaterländische Frauenverein besitzt," 
führte der Referent aus, „gegenwärtig 1510 Zweig­
vereine und eine halbe Million Mitglieder, sowie 
ein Vereinsvermögen von 23 Millionen Mark." 
Generalarzt W e r n e r  berichtete über Mobil­
machung. Generalsekretär F r i e d h e i m  referiete 
über die Beteiligung der Frau an der Volksgesund­
heitspflege und betonte, daß alle Vereine besonders 
in der Bekämpfung der Tuberkulose mitarbeiten 
müßten.

Arbeiterbewegung.
Die Anmeldungen der Arbeiter zur W i e d e r ­

a u f n a h m e  der A r b e i t  auf der B r e m e r  
Werft der Aktiengesellschaft Weser erfolgten am 
Dienstag in großer Zahl. Am Donnerstag wird 
die Arbeit wieder aufgenommen.

wunderschöne, bewegte Antlitz, in dem die 
Empfindungen kommen und gehen. Die runz- 
lichen Hände des alten Mannes falten sich un­
bewußt. Seine im wilden Jahrmarkt des 
Lebens zu Boden gesunkene und niedergetretene 
Seele hebt noch einmal anbetend die Schwingen 
vor dem herrlichsten Wunder der Schöpfung: 
einem reinen, schönen Menschenantlitz.

Langsam kommen die feurigen Pferde mit 
dem Treubergschen Wagen in dem fußhohen 
Schnee vorwärts. Der Kutscher muß scharf auf­
passen, denn die Tiere zeigen Neigung zum 
Gleiten, und der ungewohnte Anblick der 
weiten Schneefläche regt sie auf. Endlich geht 
aber auch diese, Lenas Nerven zum Zerreißen 
spannende Fahrt zuende. Das Häuschen taucht 
auf. Weit beugt sich das goldlockige Mädchen­
haupt aus dem Fenster, fährt aberäm nächsten 
Moment schon wie von einem Peikschenschlag 
getroffen zurück. Ihre Ahnung ist zur Gewiß­
heit geworden: Eva befindet sich in Gesellschaft 
des Mannes, den Lenas beleidigter Stolz haßt, 
vor dessen Nebenbuhlerschaft ihre ahnungs­
volle Liebe erzittert. — Aber das ist ja Egois­
mus, nackteste Selbstsucht, in solcher Stunde 
derartige Gedanken zu hegen. Hätte sie Eva 
lieber schutzlos gewußt in der Gefahr? — Das 
grübelnde Mädchen errötet peinvoll. Wahrlich 
nicht! Sie wird sich bezwingen und jenem 
Manne dankbar sein für den kleinsten Dienst, 
den er der Freundin erwiesen.

Zu ähnlichen Entschlüssen gelangt Falk. 
der vor der Tür des Häuschens stehend, dem 
nahenden Wagen mit sehr widerstrebenden Ge­
fühlen entgegensieht. Da rollt sie heran, die 
unentrinnbare, prosaische Wirklichkeit. Der 
Traum von einem verwunschenen Eiland im 
großen Ozean des Lebens ist ausgeträumt. 
Nüchterne Anforderungen treten an sie beide 
heran und suchen das Band zu lösen, das die

Vrobinzialnaclirichtell.
e  V r ie se n ,  18. Oktober. ( I n  der heutigen S i tzung  

der S t a d tv e r o r d n e te n )  w u rd e  v o r  E in t r i t t  in die T a g e s ­
o rd n u n g  ein Schre iben  der hiesigen Bohrgesellschast 
„ P h ö n ix "  verlesen, in welchem sich diese d a rü be r  be- 
schwert, daß  die A rbe i ten  zur  E rw e i te ru n g  des Wasser- 
lei tungsnetzes  ohne Ausschreiben a n  eine a u s w ä r t ig e  
F r r m a  des  W es ten s  vergeben s ind;  diese Tatsache stehe 
im Widerspruch m i t  der  so oft hervorgehobenen  N o t ­
wendigkeit der F ö r d e r u n g  der östlichen u nd  insbesondere 
der einheimischen I n d u s t r i e .  Die  V e rsa m m lu n g  stellte 
sich auf  den S ta n d p u n k t  der Beschw erdefüh rerin ;  doch 
w u rd e  die Angelegenhei t  dadurch a ls  erledigt erachtet, 
daß  die M a g is t r a ts v e r t r e te r  erklärten, es  handele  sich 
hier um  e inen  A u s n a h m e fa l l ,  der sich voraussichtlich 
nicht w iederholen  werde.  —  E s  folgte die V ere id igung  
und  E i n f ü h r u n g  des n eu ge w ä h l te n  R a t s h e r r n  Kohl- 
b e rg ;  d a ra u f  w u rd e  H e r r  B e ig e o rd ne te r  S a n d  zum  
M itg l ied s  der F e ld d ep u ta t io n  neu -  u nd  H e r r  D r .  Wolfs  
zum  M itg l ied e  der S ch u lde pu ta t io n  w iedergewählt .  D ie  
V e rs a m m lu n g  erklärte sich d am it  e invers tanden, daß  dem 
S tad tw ach tm e is te r  a.  D .  Krüsien neben dem R u h e g e h a l t  
von  939  M a r k  jährlich die M il i tä rp e n s io n  von  15 M a rk  
monatl ich, welche die S t a d t  für  sich einziehen könnte,  
belassen w ird .  I n  die Kommission z u r  V e rw e r tu n g  des 
für  die S t a d t  angekauften  Moses'schen Grundstücks 
w u rd e n  die S t a d tv e r o r d n e te n  G ü n th e r ,  C a l lm a n n  und  
M a n n a  gew ählt .  D a n n  bewilligte die V e rsa m m lu n g  
den erforderlichen Zuschuß von  26  M a rk  zu den Kosten 
des  angeschafften K r a n k e n t r a n sp o r tw a g e n s  u nd  ge­
nehm ig te  einen K a u fv e r t ra g ,  durch welchen die S t a d t  
1^4  M o r g e n  neben  dem Schlachthaufe fü r  5 376  M a rk  
von der  Ackerbürgerin F r a u  L ew a n d o w sk i  e rw orben  hat .  
D e r  V e rb in d u n g s w e g  zwischen der B ahn ho fs-C h aussee  
und  der S i t tno e r-C h aussee  soll n u r  b is  z u r  G ü n th e r -  
schen E in fa h r t ,  d. i. in e iner  L ä n g e  von  199 M e te r n ,  
u n te r  der B e d in g u n g  gepflastert w erd en ,  daß  H e r r  
Z im m erm eis te r  G ü n th e r  die zugesagte Beih il fe  von 
1000 M a r k  in b a r  leistet. D ie  von der Parkkommijsion  
vorgeschlagenen Anschaffungen für  den S ta d tp a r k  zum  
Gesamtkostenbetrage von  1900  M a r k  w u rd e n  g en ehm ig t ;  
der V erschönerungsvere in  w ird  ersucht w erden ,  a u s  
seinen M i t t e ln  S i tzbänke zu stiften. A l s  Beisitzer zu 
den am  21. N o v e m b e r  für  die 3. Wahlklasse im B riesener  
Hof und  a m  22. N o v e m b e r  fü r  die 2. u nd  1. W a h l -  
klasse im S i tz u n g ssa a l s  der  S t a d tv e r o r d n e te n  s tattf inden­
den S ta d tv e r o r d n e te n w a h le n  w u rd e n  die S t a d t v e r ­
ordneten  B r a n d e n b u r g e r  u n d  Götz, a l s  stellvertretende 
Beisitzer die S ta d tv e r o r d n e te n  C a l lm a n n  u nd  Rechen- 
berg gew ählt .

tr.  Pfeilsdorf, 17. Oktober. (D ie  G e m e in d e v e r ­
t re tung  von  Hochdors) w äh l te  in ihrer  letzten S i tz u ng  
den Besitzer Lem pski  mit  7 gegen 5 S t i m m e n  zum  G e ­
meindevorsteher.  E in e  bere i ts  früher  a u f  ihn gefallene 
W a h l  w a r  w egen  e ines  F o r m f e h le r s  für  ung il t ig  er­
klärt m orden.

* Hohenkirch, 18. Oktober. (Verschiedenes.) B e i  
der  durch den H e r rn  K re i s t ie ra rz t  infolge A u sb ruc h s  der 
M a u l -  u nd  Klauenseuche bei der Besitzerfrau Plötz in 
voriger  Woche v o rgen om m en en  Revis ion  sämtlicher G e ­
höfte auf  verheimlichte F ä l le  stellte derselbe fest, daß  
auch bei der Besitzerwitwe T h o m s  M a u l -  u n d  K la u e n ­
seuche geherrscht ha t  und  die Krankheit  ziemlich abge­
heilt  ist. D ie  seit fast 14 T a g e n  bestehende S ta l l sp er re  
ist n u n  nicht, wie gehofft, au f  diese beiden Gehöfte be« 
schränkt, sondern erstreckt sich a u f  den südwestlichen T e i l  
des D o r fe s ,  also westlich der  Chaussee Hohenkirch-See-  
heim u nd  südlich der E isenbahnl in ie .  D e r  übr ige  T e i l  
der G em eind e  u nd  G u t  Hohenkirch gehören  zum  B e ­
obachtungsgebiet .  —  D e r  hiesige Leh re rve re in  h a t  in 
seiner S i tzu ng  den korporativen  B e i t r i t t  z u r  freiwilligen 
S a n i t ä t s k o lo n n e  vom roten  Kreuz beschlossen. —  D ie  
hiesige Privatschu le  veransta l te t  a m  S o n n a b e n d  den 29. 
d. M .  einen U n te rh a l tu n g sa b e n d .

C u lm e r  S t a d t n i e d e r u n g ,  15. Oktober. (Weidenpreise .  
P a t e n t . )  D ie  E r t rüg e  a u s  den Weichselkämpen sind

Einsamkeit um sie gewunden. Ob es stand­
halten darf? Bange Zweifel und Erwägungen 
tauchen in des Mannes Seele auf, und eine 
schmerzliche Ahnung will ihn beschleichen, daß 
nicht alle Liebesblüten fruchtfähig sind. Der 
Anblick des eleganten Gefährtes, der edlen 
Tiere, des blitzenden Silbergeschirres, des 
feierlichen Kutschers im mächtigen Pelzmantel 
tut ihm plötzlich weh. Er gedenkt des Reich­
tums derjenigen, deren Bild seine Seele er­
füllt, und wie ihr dieser zur Gloriole geworden 
in den Augen der Menschheit; er gedenkt ihrer 
Stellung, ihres Namens von Weltklang, und 
der alte Adel derer von Falk erscheint ihm er­
blaßt, der inneren Berechtigung beraubt, mit 
einem Worte: überlebt. Eine Reliquie aus 
alter Zeit, die man pietätvoll aufbewahrt, an 
deren Wunderkraft zu glauben man indes ver­
lernt hat. Und dieses Überbleibsel aus ver­
gessenen, wenn auch ruhmreichen Tagen wäre 
alles, was er ihr zu bieten hätte! Ein herber 
Schmerz durchzuckt ihn. O Gott nein, nur das 
nicht, nicht dem Glück entsagen müssen, nach­
dem man ihm kaum erst in die Märchenaugen 
geschaut. Und mit jähem Eedankensprung ge­
denkt er derjenigen, deren ängstliches Ge- 
sichtchen sekundenlang in der Fensteröffnung 
des Wagens erschienen, bei seinem Anblick aber 
erschreckt zurückgewichen war. Um der Schuld 
des Vaters willen hatte er ihr jedes Anrecht 
auf Glück abgesprochen. Selbst den Trost der 
Freundschaft hatte sie in seinen Augen ver­
wirkt, ja, wenn er ehrlich war, er fand, daß die 
Welt eigentlich keinen Raum habe für die 
Tochter des Mörders. Er fand — oder hatte er 
es nur früher gefunden, dachte er heute anders? 
Erkannte er jetzt, nun das Glück selbst seinen 
Pfand gekreuzt, nun er flehend die eigenen 
Hände hob, es festzuhalten, wie grausam, ja 
brutal sein Verdammungsurteil gewesen, in



ganz bedeutend gesunken. Da die Nachfrage nach Band­
stöcken geringer ist, wollen die Pächter nicht mehr die 
früher gezahlten Preise anlegen. Nach Flechtweiden ist 
die Nachfrage stärker. —  Ein Neichspatent hat der 
Landwirt Kerber aus Iam rau  auf ein an jedem Kulti­
vator anzubringende Vorrichtung zur Herstellung von 
Kartoffelpflanzlöchern erhalten. Von verschiedenen 
Firmen sind für das Patent bereits bedeutende Summen 
geboten worden«

Schwetz, 14. Oktober. (Besitzwechsel.) Der Gastwirt 
Neinhold Faust hat sein an der Bahnhofstrabe belegenes 
Grundstück für 53100 Mark an den Rentier Anastasius 
Weyna aus Hohensalza verkauft.

*  Schwetz. 18. Oktober. (Die westpreußische Feuer­
sozietät) in Danzig hat für das Ansiedlungsgut Gollu- 
schütz zur Beschaffung einer Feuerspritze eine Kostenbei­
hilfe in Höhe von 200 Mark gewährt.

Graudenz, 16. Oktober. (M it  der kommissarischen 
Verwaltung der Vürgermeisterstelle in Pr.-Friedland) 
ist anstelle des vom Dienste suspendierten dortigen 
Bürgermeisters der Magistratshilfsarbeiter Hing aus 
Graudenz von der Regierung zu Marienwerder betraut 
worden.

v Graudenz, 18. Oktober. (Verschiedenes.) Die M au l- 
und Klauenseuche verbreitet sich im hiesigen Landkreise 
immer weiter und wurde gestern bei den Viehbeständen 
der Herren Morgull-Carlshof und Baetge-Llndenthal 
festgestellt. Infolge dieser Weiteroerbreitung der Seuche 
hat der Herr Regierungspräsident in Marienwerder den 
gesamten Stadt- und Landkreis Graudenz als Beob­
achtungsgebiet erklärt. Aus dem Landkreise Graudenz 
darf nunmehr Klauenvieh nur mit schriftlicher Genehmi­
gung des Landrats und nur zum direkten Abschlachten 
ausgeführt werden. —  Ein neues Ortsstatut betreffend 
die Gebührensätze für die Desinfektionen bei anstecken­
den Krankheiten ist für den Stadtkreis Graudenz er­
lassen worden. —  I n  dem umfangreichen Weichsel­
kämpen wird jetzt eifrig beim Schneiden der Weiden- 
stöcke gearbeitet. Die Preise für,das Weidenmaterial 
sind im Verhältnis zu den Vorjahren gedrückt.

Flatow, 15. Oktober. (Verschiedenes.) Am 
Freitag vormittags hielt der Kreistag eine Sitzung 
ab. Der Verkauf des alten Kreishausgrundstückes 
für 55000 Mark an Herrn Brauereibesitzer Welsch 
wurde genehmigt. Der Kreis wird sich an der 
zu gründenden deutschen Kommunalbank mit 
20000 Mark beteiligen. Der Neubau des Kreis­
hauses ist bereits ziemlich weit vorgeschritten. — 
An der vom Förster Klein aus dem Dt.-Kroner 
Kreise m it der Wünschelrute bezeichneten Stelle 
hat man bei einer 151 Meter Liefen Bohrung 
leider kein Wasser zu finden vermocht, weshalb 
die Bohrung aufgegeben werden mußte. — Auf 
dem Dominium wurde ein Kind von einem Last­
wagen überfahren und so schwer verletzt, daß es 
heute gestorben ist.

Danzig, 17. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpräsident v. Iagow  kehrt am 20. Oktober 
von seinem mehrwöchigen Urlaub nach Danzig 
zurück. — Der westpreußische Provinzialausschuß 
tr itt am 20. Oktober im Landeshause zu einer 
Sitzung zusammen. — Die hiesige kaiserliche Werft, 
die seit zwei Jahren lediglich Unterseeboote her­
stellt, hat soeben ein fünftes Unterseebot (H 11) 
zur Ablieferung an das Reichsmarineamt gebracht. 
— 60000 Mark hat Kaufmann Silberstein aus 
Danzig für den Bau eines israelitischen Tempels 
in Zoppot gestiftet. — Die M aul- und Klauen­
seuche gewinnt in der Provinz immer mehr an 
Ausdehnung. Nunmehr ist sie auch im Regie­
rungsbezirk Danzig auf dem Rittergute Gora, 
Kr. Bereut, amtlich festgestellt worden.

Zoppot- 17. Oktober. ( In  Sachen einer Be­
seitigung der Zoppoter Rieselfelder) soll eine 
Kommission, bestehend aus den Stadträten Dr. 
Laue und Bielefeldt und Stadtbaumeister Pach- 
müller, nach Marienwerder zur Besichtigung der 
dort geschaffenen Kläranlagen neuesten Systems 
entsandt, wegen einer Bebauung des Strandes 
Geh. Vaurat Professor Genzmer-Oliva um Her­
stellung eines Bebauungsplanes für das Gelände 
vom Karlikauer Wäldchen bis zum Glettkauer 
Kurhause ersucht und wegen einer Kaltbadeanstalt 
am Glettkauer Strand das Stadtbauamt mit 
Aufstellung eines Bauplanes beauftragt werden.

Carthaus, 18. Oktober. (Zur Affäre Hofer.) In  
der Voruntersuchung gegen den wegen Unterschlagung 
seit dem 18. M a i in Danzig in Haft befindlichen frühe­
ren Rechtsanwalt und Notar Hofer von hier sind an­
dauernd weitere Anzeigen der verschiedensten Art ein­
gelaufen, die immer wieder der Nachprüfung bedurften. 
Doch nähert sich auch diese Strafsache jetzt ihrem Ab­
schluß. So viel sieht schon fest, daß Hofer nur als 
Nechtsanwalt ihm anvertraute Gelder, nicht aber auch

dem er doch die gebildete W e lt h in ter sich ge­
wußt hatte? Ganz klar w ar er sich seiner 
Sinnesänderung noch nicht, aber zum ersten­
mal beschäftigte sich seine Seele wirklich m it 
Lenas Leid, und das M it le id  überkam ihn 
heiß und voll. E r war ehrlich genug, sich ein- 
zugestehen, daß vorwiegend die Opposition 
gegen Eos ihn aufgestachelt hatte, der K inder­
gespielin so feindlich gegenüberzutreten, und 
nun schämte er sich, den blauen Mädchenaugen 
zu begegnen.

Schon wendet er sich, den peinlichen Moment 
hinauszuschieben, da sieht er beim Aufschauen 
das dunkle Haupt der Geliebten gegen die 
Scherben gepreßt. Sie nickt ihm strahlend zu, 
und von ihm flieg t ih r Blick bittend zu dem 
nun ganz nahen Wagen. Fritz von Falk steht 
wre festgebannt. Eva lieb t dieses Mädchen.

„W ie  w ird  sich meine gute, gute Lena um 
mich sorgen!" hatte sie in  dem an seligen Ee- 
danken so reichen, an W orten so armen 
Stündchen gesagt, das auf Jochens Abzug ge­
folgt war. Dabei hatte das Leuchten ihrer 
^ugen das ganze Gesichtchen verklärt, daß der 
M ann schier eifersüchtig dieser glühenden 
Madchenfreundschaft gedachte. Um Evas -  
und um der Gerechtigkeit w illen, er wollte gut­
machen.

Der Wagen hält. Falk t r i t t  zum Schlag. 
Lena erw idert seine Begrüßung m it einem 
leichten Ne,gen des schönen Hauptes, aber sie 

auf. E r bietet ih r die Hand zum 
Aussteigen. Sie zögert. Schließlich legt sie ihre 
Fingerspitzen hinein. ^  ' -

solche in seiner amtlichen Eigenschaft als Notar unter­
schlagen hat.

Labiau, 17. Oktober. (Beraubt.) Zwei Männer 
drangen in das Haus des Kätners Pauluweit-Geid- 
lauken ein, zerrten den alten M ann und ebenso dessen 
Ehefrau im Zimmer herum, würgten die beiden und 
raubten schließlich die mühsam erworbenen Ersparnisse 
des Ehepaares im Betrage von etwa 1500 Mark. Von  
den Tätern fehlt jede Spur.

Königsberg, 15. Oktober. (Das Ergebnis 
der ZuchtviehaukLion), welche die ostpreußische 
Holländer Herdbuchgesellschaft in Königsberg- 
Rosenau veranstaltete, ist ein so glänzendes, wie 
es die Gesellschaft bisher noch nicht zu verzeichnen 
gehabt hat. Bei der Versteigerung der Bullen 
am gestrigen Tage wurden Preise erzielt, die den 
sichersten Beweis dafür liefern, daß die Herdbuch­
gesellschaft m it ihren züchterischen Erfolgen auf 
der Höhe steht und daß ihr Ruhm bis weit über 
die Grenzen des ostpreußischen ZuchLgebietes hin 
aus fest gegründet ist. Wurden doch zahlreiche 
Bullen nach Westpreußen, Schlesien, Posen, 
Pommern, Hannover und Schleswig-Holstein 
verkauft, und auch Rußland war starker Abnehmer, 
insbesondere für erstklassige Tiere. Den unge­
heuren Preis von 5000 Mark brachte der am 
31. Ju li 1909 geborene, also erst 14 Monate alte 
Stier „Einsiedler" aus der Herde des Ritterguts­
besitzers Lorek - Popelken. Käufer war Amtsrat 
Kröck-Piaten. Die nächsthöchsten Preise erzielte 
der bekannte Hochzüchter Schumann-Tykrigetmen 
für zwei 13 Monate alte Bullen und zwar 3700 
Mark, (Käufer Höpfer-Böhmenhöfen) bezw. 3600 
Mark (Käufer Möller-Hottcamp-Iunkerken). In s ­
gesamt brachten 50 Bullen Preise von mehr als 
1000 Mark. Der Durchschnittspreis betrug bei 
einem Gesamtumsatz von 154255 Mark nicht 
weniger als 976 Mark.

Memel, 18. Oktober. (Untergang eines Memeler 
Dampfers.) Der einer Memeler Reederei gehörige 
Seedampfer „Loydt" ist nach einem Telegramm 
aus Goole in England auf dem River Humöer 
nach Kollision m it dem Dampfer „Edzargian" am 
Sonnabend gesunken. Die Besatzung und die 
Paffagiere sind gerettet. Der Dampfer, der 1350 
Tonnen SchroerguL ladet, hatte 280 Tonnen Zellu­
lose, sowie eine große Menge Sleeper an Bord.

Lungallen (Kreis Memel), 18. Oktober. (Auf 
einer Radtour von Paris nach Wladiwostok) ist 
ein junger Russe namens Nepomitschew begriffen 
und dieser Tage in Lungallen im hiesigen Kreise 
eingetroffen und nach Rußland weitergefahren.

Aus Ostpreußen, 18. Oktober. (Das Städtebund 
Theater,) das seine Spielzeit in  Ortelsburg be­
gonnen hat, wird in diesem Winter noch in folgen­
den Städten spielen: Braunsberg, Lätzen, Lyck, 
Rastenburg und Sensburg. Die Städte Vllenstein 
und Osterode sind für dieses Jahr aus dem Theater- 
verbande ausgeschieden, da eine andere Gesellschaft 
die Spielzeit dort belegt hat. Leiter des Städte- 
bund-Theaters bleibt Direktor Ed. Werner aus 
Hamburg.

Schneidemühl, 15. Oktober. (Ein recht eigen­
artiger Fund) wurde gestern Abend vor dem Laden 
eines Bäckermeisters in  der Königstraße gemacht. 
Paffanten sahen im Vorübergehen eine Holzkiste 
stehen, aus der ihnen klägliches Geschrei von Kinder­
stimmen entgegentönte. Eine nähere Untersuchung 
ergab, daß sich in der Kiste wohlverpackt ein etwa 
acht Wochen altes Zwillingspaar befand, daneben 
ein m it Bleistift geschriebener Brief, in dem die 
Mutter m itteilt, daß sie die beiden Kinder dem 
Vater zur Verfügung stelle. Volizeilicherseits ist 
festgestellt, daß ein etwa 18jäyriges Mädchen in 
Begleitung eines 25jährigen Mannes gestern von 
Jastrorv hier eintrafen und sich m it einem Paket 
nach der Königstraße begaben. Die weiteren Er­
mittelungen dürften bald ergeben, ob die beiden 
Personen sich der Kindesaussetzung schuldig ge 
macht haben.

Schneidemühl, 18. Oktober. (Besitzwechfel.) Das 
Stadtgut Neetz im Kreise Araswalde, 200 Morgen 
groß, hat Herr Besitzer Burow für 86 000 Mark an 
Herrn Wirtschaftsinspektor Rnchlinski aus Ritschenwalde 
durch Vermittlung des Güteragenten Schwemin-Schneide- 
mühl verkauft.

Posen, 16. Oktober. (Einweihung.) I n  
Gegenwart des KonsistorialpräsidenLen Balan, des 
neuen Generalsuperintendenteu Blau, des Ober­
bürgermeisters Dr. W ilms u. a. wurde hier das 
neue Pauliuum eingeweiht. Aus Berlin war 
dazu der Präsident des Zentralausschusses für 
Innere Mission erschienen. Das Paulinum ist 
ein evangelisches Schüleralumnat, welches dazu

leicht zu drücken. Da entreißt sie ihm die Hand 
fast ungezogen. Sie hat am Fenster Eva er­
kannt und flieg t m it einem Jube lru f in  Haus, 
es der Zofe überlassend, m it dem Gepäck zu 
folgen.

D rinnen w ir f t  sich das erregte Mädchen 
der Freundin lachend und weinend an den 
Hals. Eva muß wieder und wieder versichern, 
daß der Schaden bestimmt in  ein paar Tagen 
behoben sein w ird , daß sie sich gewiß nicht er­
kältet habe, und daß die Lena ein ganz, ganz 
törichtes K ind  sei, sich so unmenschlich zu 
ängstigen.

„Ich  schrieb d ir doch ausdrücklich
„Schrieb?!" Lena hebt den an der Brust 

der Freundin zerwühlten Lvckenkopf staunend. 
„Schrieb? Du hast geschrieben? O ," sie ba llt 
zornig die kleine Faust, „dieses alte betrunkene 
Greuel! Keine Zeile hat er m ir  gegeben, und 
jedes W o rt mußte ich ihm herausquetschen. 
Ach, ich b in bald gestorben vor Angst!"

Eva streichelt begütigend das heiße Gesicht­
chen.

„Närrchen du! Wer w ird  nur stets das 
schlimmste annehmen! Ich w ar ja  in  so 
gutem Schutz."

E in  unsagbar weicher K lang h a llt durch die 
wundervolle Stimme, und die dunklen Augen 
glänzen auf. Lena empfindet beides, und ih r 
Herz krampst sich zusammen. Doch sie bezwingt 
sich tapfer.

„Also bei Herrn von Falk muß ich mich be 
danken, daß ich mein Liebstes m it leidlich

» ° b <  °.-!°ch t f i-  - -

bestimmt ist. Söhnen von Geistlichen, Lehrern 
und Beamten unserer Provinz, die hier höhere 
Schulen besuchen, eine Pension auf christlicher 
Grundlage zu bieten. Die zu dem Neubau er­
forderliche Summe von 130000 Mark ist vom 
Zentralausschuß für Innere Mission zu Berlin 
gestiftet worden.

Posen, 18. Oktober. (Bnßgottesdienste.) Der 
Verweser der Erzdiözese Gnesen-Posen Weihbischof 
Dr. Likowski erläßt in dem kirchlichen Amtsblatte 
einen Aufruf an die Katholiken der Provinz Posen, 
daß mit Rücksicht auf das Verbrechen im Czen- 
stochauer Kloster in allen Kirchen der Erzdiözese 
Bußgottesdienste veranstaltet werden.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 20. Oktober. 1908 -f Dr. Franz 

Althoff, ehemaliger Direktor im preußischen Kultus­
ministerium. 1907 Staatsminister a. D . Freiherr 
von Hodenberg. 1905 f  Don Jose de Zenil, amerika­
nischer Gesandter in Wien. 1904 Einnahme der S ta ­
tion Namtsas durch die Hottentotten. 1904 -s Em il 
Schlagintweit in Zmeibrücken, bekannter Orientalist. 
1902 s K. v. Weinreich, bayrischer General der Ka­
vallerie. 1902 f- Professor L. Hartmann in München, 
Tiermaler. 1901 Inkrafttreten der neuen serbischen 
Verfassung. 1882 ^ Eduard Mandel in Berlin, be­
deutender Kupferstecher (Sixtinische Madonna u. a.). 
1881 Heinrich Förster, Fürstbischof zu Breslau, zu 
Schloß Iohannisberg. 1827 Seeschlacht bei Navarino, 
Vernichtung der türkisch-egyptischen Flotte. 1815 Frieden 
zu Paris. 1784 *  Lord Palmerston zu Broadlands, 
hervorragender britischer Staatsmann. 1740 -f Kaiser 
Karl VI., der letzte des Habsburger Mannesstammes, 
Vater der Kaiserin M aria  Theresia.

Thorn, 19. Oktober 1910.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Regierungs-Super- 

num erar W erner bei der königl. Regierung zu 
M arienw erder ist zum Regierungssekretär ernannt.

Dem Gerichtsvollzieher a. D . M a r ia n  R om a­
nowski zu O liv a , bisher zu Dirschau, ist der königl. 
Kronenorden vierter Klaffe, dem pensionierten 
Maschinenmeistergehilfen Robert S iegert zu Danzig- 
Neufahrrvaffer dos Kreuz des allgemeinen Ehren­
zeichens und dem Seelotsen John König zu Danzig- 
Neufahrwaffer das allgemeine Ehrenzeichen ver­
liehen worden.

— ( P a t e n t . )  Die Maschinenfabrik Ventzki 
in Graudenz hat aus einen Karrenpflug mit 
Selbstführung ein Patent angemeldet.

— ( R a s e n s p o r t . )  Die am Sonntag vor 
acht Tagen in Danzig zwischen dem baltischen 
Rasensportverband und dem südostdeutschen Fuß­
ballbund mit 1 :1  unentschieden gebliebene Vor­
runde um den Kronprinzenpokal für 1910 ist vom 
Fußballbund auf den 30. Oktober in Posen noch 
einmal angesetzt worden.

—  ( F r e i m a r k e n  r o l l e  n,) die Marken der 
Werte von 3— 80 P f. enthaltend, werden nach ersolgter 
Bestellung bei den Postanstalten für die Portokassen 
größerer Geschäftshäuser von der Neichspostverwaltung 
geliefert, wenn die Rollen je 1000 Marken enthalten 
sollen. Die Gebühr beträgt 25 P f. für jede Rolle.

— ( B e s t e u e r u n g  d e r  H i n t e r b l i e b e ­
ne n - B e z ü g e . )  Für die Heranziehung der 
Bezüge der Hinterbliebenen von- Beamten zur 
Einkommensteuer hat der preußische Finanzminister 
in einem Erlaß an die Emkommensteuer-Berufungs- 
kommissionen folgende Grundsätze aufgestellt: 
1. Die den Hinterbliebenen zustehenden Gnaden- 
bezüge sind einkommensteuerfrei, und zwar auch 
dann, wenn sie für einen längeren Zeitraum als 
ein Vierteljahr gewährt werden. 2. Die Veran­
lagung hat vom ersten Tage des auf den Tod 
des Beamten folgenden Monats ab zu erfolgen. 
Denn der Rechtsanspruch aus das Witwen- und 
Waisengeld entsteht kraft Gesetzes mit dem Zeit­
punkte des Todes des Beamten, wenn auch die 
Fälligkeit der ersten Monatsrate dieser Bezüge 
bis zum Ablauf der Gnadenzeit vertagt ist. 3. 
Da zurzeit der Veranlagung ein Jahresergebnis 
noch nicht vorliegt, sind in Anwendung des Z 9 
Nr. 2 des Einkommensteuergesetzes die bis zum 
Schluß des Steuerjahres tatsächlich zur Auszahlung 
gelangenden Bezüge nach dem Verhältnisse des 
sür die Veranlagung inbetracht kommenden Zeit­
raumes zum Steuerjahr auf ein Jahr umzurechnen 
und mit diesem Betrage als ihrem mutmaßlichen 
Iahresertrag in Ansatz zu bringen.

—  ( S c h n e i d e  r - O r t s v e r e i  n.) Zu der am 
Dienstag Abend vom Hirsch-Dunckerschen Schneider-

. « SchÜtzenhaust̂

a r b e i t e r s c h u t z g e s e  tz S - b i > H e i m ^ '
l a n d". Erst 1906 kan, durch die beka ^  vielerort-r» 
ausstellnng in Berlin wahres Lebe Ausstellung, .

scheu Parteien Antrüge ein, daß ^  schrecklicĥ  
nigst ein Gesetz einbringen solle,
Zustände, die unter den der R - U
wenigstens etwas auszumerzen. ° -g jn die Lm'S 
r...,g angestellten Erhebungen
daß das lebhafte Interesse aller 2  besinnen ^  
inzwischen wieder etwas abflaute; Aussig ^
Unternehmer alsbald, daß die Ergeb' I! ^  dort "

zahlen, weil sie dann nicht mehr konkprr ^he st!' 
Diese Angaben seien ober unrichtig, deuO
daß die amerikanische Konfektion meM feine A l
Markt erobern könne. In  Amenka exn  ̂ nur 
Industrie, die ganze Konfektion brachte 
Fabriken hergestellt. Im  ^ahre M B
gierung in der Gewerbeordnungsnov ^ jM r b e lt .
einige Forderungen zum Schutze o was
diese Forderungen reichten jedoch nicht stillte"'.„tet 
Arbeiter als Mindestforderungen onstte . nilich ul 
an und fielen mit der ganzen N o v e l l e ^  
den Tisch. Im  Februar d. Is .  brach ^  §S sei l 
den Heimarbeitergesetzentwurf wieder e , ^  verriß 
hoffen, daß ihn das Plenum des Ne^stage 
im Sinne der an allen möglichen Orten 6 ^  Heiia 
Resolution abändern und erweitere. -r^ion an ̂  
arbeiter selbst sollten durch eifrigere O r g ^ ' § 2
Besserung ihrer Lage und Zukunft

liche Schneider, und Schneiderinuenverlamu. 
daß der von der Reichsiagskommissw" . W A   ̂
Hausorbeilsgesetzeniwuif durchaus rncm dasv^-.
der Heimarbeiter entspricht. Insbesondere . gab S 
der Lohnämter zu bedauern; denn "in  tu"' 
eignet, den ärgsten Lohndrückereien Emha -> ^  .
Versammlung erwartet, daß der Ae'cho b. ,
ämter dem Gesetze noch einverleibt. ^
die Versammlung dagegen, daß in dein daß ^  
Neichsversicheruiigsordiiiing unberücksinMi ' Gei> 
Heimarbeiter mit den Landarbeitern 
keine gemeinsame» gewerblichen . gNA
haben. Darum ist auch eine, beide» „
werdende Kassenart undenkbar. DesgleicY b  . 
Invaliden- und Hinierbliebenenversicheru .
Heimarbeiter obligatorisch werden." Dm  
wurde einstimmig angenommen. Nachdem § bell 
noch eine aus der Versammlung gestellte 6 ^  zM S 
wartet, wurde die Versammlung um /<

Eva zieht den blonden Kopf zu sich hinab 
und blickt lang und tie f in  die verschleierten 
Vlauaugen.

„M e ine  Lena!" sagt sie leise, „im m er meine 
Lena!"

E in  w ildes Aufschluchzen, zwei weiche Arme 
schlingen sich fest um der Freundin Nacken, und 
die zitternden Lippen stammeln dicht an ih r 
O hr:

„Hab' Dank, du einzige, ich habe ja  nur dich 
auf der W e lt."

Eva schweigt, aber sie streichelt m it linder 
Hand das zuckende Essichtchen, und schnell wie 
Lenas T ränen flu t gekommen, ist sie versiegt.

Nach kurzem Klopfen t r i t t  Falk ein, sich zu 
verabschieden. Diese Gelegenheit benutzt Lena, 
zu entschlüpfen. E r soll ihre verweinten Augen 
nicht sehen. Der Gedanke, die beiden a lle in  zu 
lassen, bereitet ih r eme wollüstige Qual. M an 
hört ihre helle Stimme lebhaft m it Zofe und 
Kutscher verhandeln, gleichsam um denen im 
Zimm er zu zeigen, daß sie keine Störung zu be­
fürchten haben. D ie blicken sich ernst in  die 
Augen. Der Vorhang fä llt  über ein paar 
schönen Stunden ihres Lebens. W ird  er sich je 
wieder und dauernd heben? S ie  denken beide 
daran, und die laute Sprache der Herzen macht 
die Lippen stumm. Endlich ermannt sich Eva.

„W ollen S ie  nicht m it uns fahren?" fragt 
sie leise, und ihre Augen haben den schüchtern 
bittenden Blick, den wohl nur er kennt.

Lächelnd, aber bestimmt schüttelt er das 
Haupt.

„N e in, F räu le in  Chef, w ir  wollen alles un­
nötige Aufsehen vermeiden. Ich kehre direkt

as F - st de r si l b e r n - n H ° 
geht am 25. Oktober das Malkowski'sche Ehep 
Gartenstraße 1. . .  jg ^

— ( F o l g e n d e  W a r n u n g )  , 
in Amsterdam erscheinenden „Algemeett 
blad" veröffentlicht. „Ladenbesitzer A
leute werde« vor einem gewissen 
Sauten, zuletzt wohnhaft Veukenweg 3/-
Sein gegenwärtiger Aufenthalt ist roch!
E r bestellt Waren aller A rt und läßt sts ^ ^ 
an einen gewissen de Iong, Domselaer, ê>> 
13, senden. Auf Wunsch kann man bei xsM. 
Bestellungen, doch vor der Ablieferung " E  
über van Wanten nähere Auskunft nus ^  
Polizeibureau in Amsterdam, StadY 
Nr. 115, Zimmer Nr. 7, erhalten." ^

*  Gostgau, 18. Oktober. (Begräbnis.) 
der langjährige Kassierer des Kriegerverei ^
sitzer Wilhelm Eitert, unter fast vollzähliger 
der Mitglieder des Kriegervereins mit m"iw '̂ je st 
zur letzten Ruhe bestattet. Die Musik stell die 
des Inst-Negts. Nr. 61 aus Thorn. ^
willige Feuerwehr, deren Mitbegründer ^ge*

zur ^

Vertretung" und zum Auffichtsrate der

ist, war in Uniform im Leichenzuge vA^jich^.uide'' 
der Liebe und dem Vertrauen, das der ^  ' AelE §x- 
noß, zeugt auch seine Zugehörigkeit A  ggeli ^

und Darlehnskasfe.

ich

in  die Fabrik zurück. S ie aber Sel 
dringend, sich heute Ruhe zu ^
sprechen S ie m ir das!" ^ is roe i^e -

„W ollen sehen," versetzt 
ena w ird  mich ja  wohl als G > 

handeln." ' "
mmt 
e ifr i 

irze
fä llt, daß er sich w a h rh a ft,^  er ^

Lena w ird  mich ja  wohl als ^
,andeln." , ansage sste

E r n im m t ihre W orte als D Heda ^ 
stimmt ih r  e ifrig  Lei, während i M  
an die kurze Trennung so sch^.'^rlich ^

kommt. Es w ird  höchste Zeit, ^  
Bannkreis dieser Augen entrind -
ihn noch zum kompletten Narren, ^eu^ 

„Also gute Besserung, Fräu le in  die .y, 
E r reicht ih r seine Rechte. 

fest hinein. Sekundenlang ruhen N .^e. ^ r .  
Auge in  Auge. Dann senkt sie das j  sich 
noch gibt er sie nicht fre i. E r  beW ^  
E r w il l  sprechen und fü h lt, er Qv'k>erg 

Um ein Mädchen wie Eva Tre e§o 
man nicht im  Überschwang ^? -« ke  
Kein zweifelnder, grübelnder ^ 0^ ' ^  
Herzen sein, kein Zaudern, kern tzea 
sich der vollen Hingabe stovend §ssea ^  
stellen könnte. Seele und Gsrst ^
sein, bewußt das Glück, das > ^ to
sollen, m it ganzem Herzen e rfü lle'> ^ p s  
Noch ist er seiner nicht klar, n o a -^ lz ,  
Liebe in  seiner Brust m it dem 
selige Hoffnung wechselt m it bangen 
Nein. er darf nicht sprechen —  noch 
ihre Hand zieht er an seine L'pp 
sie inn ig , und in  diesem la n g e n ,^  S A  
lieg t die ganze W andlung ^  s F



SuMiIMirt.
? "  ei „ ,  " " 5 s e i n e  B e g l e i t e r
d°-°» ^ohtlnr- ^  ^ ^   ̂ g e r e t t e t .  Nach 
^ o n i y s - ^  T elegram m  des K apitäns  

b „ T r e n t " ,  D o w , an die 
^ ' l i cht e?^ M a il Line" in N ew -  
^  ?  Ukr Kapitän D ien sta g  früh

? ° u ° "  » A m - r l k a - ,  
» A  ^eist»,,^.  ̂r t  e, e r b r a u c h e  H i l f e .  
N ^ wurden M anövrieren  bei starker

^  ^le sich a lle  w o h l befinden,
45l?At. D i e  D a m p f  e r s  g e -
K w eilen  ,-^ ,A " u n g  erfolgte ungefähr  
K n ^ a d ^ K U c h  von  S andyhook  unter 
^  18 D rl^ 'U - nördlicher B reite  und 68  
^rdx s ^  'n. westlicher L änge. D e r B a l l o n
» M ^ p s e r  ' l k s a l ü b e r l a s s e n .

«Trent" w ar M on taa  von B er-  
ngen.

Einer der aus dem 
^ ausgebrochenen vier Ver-

f^ lau  v erü ^ s^ ^  M andel, ist am D ien stag

" "  - i ^ ^ n f a l l  i n  e i n e m  T h e -
^nr Friedrich "

B erlin  w urde
^ C l l n '^ u n g  »on

W ilhelmstädtischen  
w urde während  

""" „R evolutionshochzeit"  
2  ästig ^ s te n  Akt der Schauspieler  
- t°. der die R o lle  des M arc A rron  

""8 wvkl 2 rümpfen befallen. D ie V or- 
öte abgebrochen w erden.

8l

>

. - ^ r e r  d e r  p r e u ß i s c h e n  
^  K antor a. D . SiedenLerg in

« , E n  „ ,s t7 Z .^ is t  im  hohen A lter von

^ z i ^ N u n a  e i n - -  n - ^ . . r r - . -  i n
Ä  ^Ngxs„l^^ ^aufe der vorigen Woche g inge..

versandten ähnelten. Nach 
(P achtun g gelang es der K rim inal- 

fn 7?- sest.,„rpfesssr ,n  der Person eines jungen
benann7' ^  lich zur Beobachtung 

kM»? ^  Straße, in  welcher er einen
h^unkt -ur N iederlegung des Geldes 

!, EMfand. Auch verschiedene andere
8t sich jetzt herausstellt,

sSj ^ t g .  " belästigt worden. Der T äter

> !°d z ^ °c h e r 7 /ö ü ö iin g  ^ 2 2  S t r a f e  f r e i -  
88 veihl. Der K aufm ann Hugo Zucker aus 
»8 ^«7 La und V ater von vier Kindern  

a u fa rn 7 § ^  ^ 0 6  von der Strafkam m er 
<'l>hkx ^  der Aussage e in es 17jährigen
n » » g 8 e n  Sittlichkeitsverbrechens zu einem  

uerurteilt worden. D ie  B eteue- 
^ > n u k !? " g t t^ 7^ " ü tzte  ihm nichts; die A n­
i s e n  d e s M ^ ° "  Instanzen blieb erfolglos. 

^ N z . - yalb dre rhm zudiktierte S tra fe  voll 
ußen. Schon während seiner H aft

betrieb der unschuldig V erurteilte  d as W ieder­
aufnahm everfahren und schließlich m it Erfolg. 
I n  der am D ien sta g  in  Koburg stattgefundenen 
erneuten V erhandlung wurde der Aussage des 
M ädchens kein G lauben geschenkt und der A nge­
klagte freigesprochen.

( T o d e s u r t e i l . )  D a s  Schwurgericht S a a r ­
brücken veruteilte  den Kellner Ulrich R ist aus Aff- 
altern wegen Erm ordung der K ellnerin Rheinfrank  
zum Tode.

( E r s c h o  s se n )  hat sich in  R egensburg am  
Donauhafen der Landgerichtsrat Eraß. E . war  
vor kurzem wegen Krankheit dauernd pensioniert 
worden.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  S o n n ­
abend M itta g  erschoß in Kleve der früher in 
Goch tätige P olizeisergeant Franke seine 
F ra u , darauf begab er sich in sein Z im m er  
und schoß sich selbst eine K ugel in die 
Schläfe. B eid e w aren sofort tot.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  I n  
A rto lseim  bei S traß b u rg  i. Eis. versuchte 
der Arbeiter S om m er seine F ra u  m it einem  
Hackbeil zu ermorden. D ie F ra u  wurde 
schwer verletzt. S o m m er  verübte dann  
Selbstm ord.

( I n f o l g e  f a l s c h e r  W e i c h e n -  
st e l l u  n g) ist S o n n ta g  die Lokom otive des 
Ofenpest— Lem berger Z u g e s  entgleist, w obei 
ein W agen  umstürzte. E in  Oberkondukteur 
wurde getötet, ein anderer Kondukteur lebens­
gefährlich verletzt. D ie  Passagiere blieben 
unverletzt.

( D e r  U n t e r g a n g  d e s  D a m p f e r s  
" B i l l s  d e  N  o ch e s o r t") ist nach weiterer 
M eld un g  a u s S t .  N azaire durch Z usam m en­
stoß m it dem spanischen D am pfer „P everil"  
verursacht.

( E r s c h o s s e n )  hat sich in  R egensburg am  
s t a n t i n o p e l  zwei Erkrankungen und ein T odes­
fall an Cholera vorgekommen.

( E i g e n a r t i g e r  L o k a l p a t r i o t i s -  
m u s .)  W ie ein T elegram m  a u s W ashing­
ton meldet, hat sich herausgestellt, daß die 
diesjährige V olkszählung in den V ereinigten  
S ta a te n  völlig  w ertlo s ist, da L okalpatriotis­
m u s die einzelnen S tä d te  veranlaßte, ihre 
B evölkerungszahl viel größer anzugeben, a ls  
sie tatsächlich ist. I n  mehreren S tä d ten , z. B .  
in M in n e a p o lis , soll die Z ah l um  4 0  P r o ­
zent zu hoch angegeben sein.

( S c h i f f b r u c h )  hat nach einer M eldung aus  
R lo  de J a n e iro  der einer argentinischen Reederei 
gehörende Dam pfer „P ort Marnack" bei Kap F rio  
erlitten. Zwö^f Personen sind umgekommen; das  
Schiff ist verloren.

M itteilnugeu  - e s  öffentliche» W etterdienstes
(Dienststelle B rom berq).

Voraussichtliche W itterung für D onnerstag  den 20. Oktober; 
wolkig, W indig, Regen.

H a m b u r g ,  1S. Oktober, 9 ^  N hr vorm ittags. Depression 
m it einem M in im um  unter 760 rm n über den britischen I n ­
seln, b is N ordm eer und N ordeuropa, und einem M in im um  
unter 756 rnm  über der Nordsee, ostw ärts vordringend. Hoch­
druckgebiete m it M axim um  über 767 m m  über der P n renäen - 
halbinsel und S ü d ru ß lan d . W itterung in Deutschland': meist 
schwache südliche W inde, neblig oder trübe und 6— 10 G rad . 
S ü d e n  und N ordw esten hatten vereinzelt Regen.

M eichseiverkelir bei Thor«.
Angekom m en: D am pfer „B rom berg", K ap itän  Schm idt, 

m it 560 Z tr . G ü te r von D anzig, sowie die Kähne der Schiffer 
A. G rajew ski m it 3129 Z tr., H S a n d a u  m it 1800 Z tr . und
A. Krause m it 4200 Z tr. Gaskohlen, K. W eber m it 3000 Z tr .  
Form sand, sämtlich von D anzig, C Kayno m it 2300 Z tr. und 
R . P o laszew sk i m it 1450 Z tr . Kartoffeln van D obrzyn, F . Ko- 
naszew ski m it 1060 Z tr. Kleie von Warschau, Zos. Weffo- 
lomski m it 1572 Z tr .,  M . Ozecki m it 1100 Z tr., M . M adrazik 
und W . M isttn sk i m it je 1400 Z tr., sämtlich m it Kleie von 
W arschau nach? D anzig. E. Wosikowski m it 2700 Z tr. Kohlen 
von D anzig nach Plozk, A. Klimkowski m it 1800 Z tr. Kohlen, 
Z. Koslowski m it 1935 Z tr. und R . B ay er m it 2240 Z tr. 
Qnebrachoholz von D anzig nach W lozlawek. V . K alw aszinski 
m it 5000 Z tr. Quebrachoholz, T . Z ab an  mii 2700 Z tr. H arz,
B . Schlatkowski m it 3500 Z tr., C. Bursche und F . Saaczinski 
m it je 3300 Z tr .,  R . B rom m e m it 3280 Z tr., I .  Weffolowski 
m it 3000 Z tr . und R . W utkowski m it 2800 Z tr. G üter, 
sämtlich von D anzig nach W arschau. — Abgefahren sind die 
Kähne der Schiffer F . Szachow ski m it 5500 Z tr., I .  Koßm al 
m it 5000 Z tr . und F . K linger m it 4400 Z tr. Zucker, sämtlich 
nach D anzig.

20. Oktober: S o n nenau fgang  6.34. Nhr, 
S o n n en u n te rg an g  4.55 Nhr, 
M ondavfgang 5.52 Uhr, 
M ondun tergang  8.58 Uhr.

Standesamt Thorn.
Vom 9. Oktober bis 15. Oktober 1910 sind gemeldet:

G eburten : 1. Scmitätssergeant im Jnf.-Regt. 176 
Viktor Masuch, T. 2. Arbeiter Vinzent Lewandowski, S. 
3. Maurergesellen Max Andziewicz. 4. Gärtner Adolf 
Maletzki, T. 5. Arbeiter Max Kolodzeiski, S. 6. Ser­
geant von der Halbinvaliden-Abteilnng Richard Schwaß, S. 
7. unehel. T. 8. Klempnergeselle Wladislans Krolikie- 
wiez, S. 9. Schuhmachermeister Gustav Ott, S. 
10. Maurergeselle Friedrich Zittlan.S.^ 11. Töpfermeister 
Stephan Wycyznski, S. 12. Gasthofbesitzer Valentin Ko- 
paczewski, S. 13. Kaufmann Ferdinand Doering, S. 
14. Vizefeldwebel im Jnf.-Regt. 61, Anton Regenbrecht, 
S. 15. Arbeiter Kasimir Kasprzewski, S . 16. Kultur- 
Ingenieur Heinrich Maensel, S . 17. Fleischermeister Os-- 
kar Lörke, S.

Aufgebote: a) hiesige: 1. Sergeant im Jnf.-Regt. 61, 
Gustav Wopp und Ernstine Heinrich-Thorn-Mocker. 
2. Sergeant im Jnf.-Regt. 176 Erich Gaekel nnd Hed- 
wig Gast. k) auswärtige: 3. Karl Knopp nnd Jda Papen 
fuß, beide in Sanskow. 4. Sergeant Nitzifor Wiese und 
Klara Paweletz-Ncuenburg. 5. Sergeant Karl Dobslaw 
und Alma Volgmann-Steinau. 6. Eisenbahnarbeiter Al­
fred Naegler-Graudenz und Ludwika Murawski-Mczno. 
7. Arbeiter Johann Jaworski-Thorn-Mocker und Rosalie 
WisniewsN-Lissomitz. 8. Kutscher Stanislaus Hoppe-Gir- 
kan und Witwe Marianna Nowicki, geb. Wludarsky-Fordon. 
9. Bauunternehmer Ernst Strauß und Emilie Rodewald, 
beide in Gilgenburg. 10. Arbeiter Paul Hinske-Thorw 
Mocker und Emma Falkenberg-Michelau. 11. Kaufmann 
Robert Liedemit-Niederschönhausen und Henriette Kracht- 
Reinickendorf. 12. Arbeiter Ignatz Jankowski-Thoru-

Mocker und Valerie Belinski-Kaschorek. 13. Kellner Wla- ̂  
dislaus Zarembski und Gertrude Rogowski, beide in Posen.
14. Eisenbahn-Rangierarbeiter Johann Hormel-Wanne und
Wilhelmine Schmidt-Nauborn. 15. Eigentümersohn Joseph 
Miotke-Grünberg und Anna Mielke-Mellwinerhütte.: 
16. Arbeiter Michael Birkmann-Heubuden und Rosalie 
Daniels- Altmünsterberg. 17. Tischlergeselle Stanislaus
Wronkowski-Thorn-Mocker und Veronika Murawski-^ 
Zlotterie. ,

Eheschließungen: 1. Bauaufseher Roman Klemp mit  ̂
Martha Kedrowski. 2. Litograph Erich Dittberner mit i 
Gertruds Hein. 3. Arbeiter Friedrich Reinholz mit Emma 
Harke. 4. Schriftsetzer Gustav Magendanz mit Gertrud 
Dobslaff. 5. Buchdrucker Theodor Harbarth mit Luise  ̂
Finkeldey. 6. Arbeiter Erich Schmidt mit Valerie Janz. !
7. Arbeiter Wladislans Zdrojewski mit Anna Czarnetzkr.
8. Büreau-Diener Albert Lemke mit Hedwig Witzle. 8
9. Ingenieur Max Finger-Charlottenburg mit Elisabeth  ̂
Zelz. 10. Eigentümer Valentinus Sojkowski-Blottgarten i 
mit Wiw. Anna Bensel, geb. Dylewski.

Sterbefälle: 1. Töpfermeisterfran Amra Kosemuud, 
geb. Ahleidt, 5 2 ^  I .  2. Lonny Lach, 27 T. 3. Schmiede­
geselle Nikodemus Malynowski, 56 I .  4. Ritterguts­
besitzer-Witwe Katharina Lyczywek, geb. Ossowski-Schönsee, 
62V4 I .  5. Horndrechsler-Witwe Wilhelmine Bartels, 
geb. Kaun, 88 I .  6. Viktor Plischka, 8V2 M. 7. Otto 
Kolodzeiski, 1 T. 8. Invalide August Krzeminski, 39Vq I .  
9. Bronislaus Urbaniak, 4 " /^  I .  10. Manrergesellenfrau 
Julianna Golembiewski, geb. Gawarkiewicz, 4 8 ^  I .  
11. Paul Okuniewicz, 1*/, M. 12. Lehrer Gustav Rogo- 
zinski, 63 I .  13. Helene Rakowski, 5l/, M. 14. Buch­
bindermeister und Kaufmann Albert Schnltz, 68V2 I .
15. Max Jeschke, 2V2 M. 16. Amtsgerichtsrats-Frav 
Hedwig Lippmann, geb. Blum, 4 9 ^  I .

S ta n d e sa m t T h orn -M o S er .
Vom 9. Oktober bis einschl. 15. Okt. 1910 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Malergehilfen Theophil Wilczek, T. 
2. Arbeiter Franz Powski, T. 3. Arbeiter Albert Wi- 
niarski, T. 4. Tischlergesellen Oskar Rückert, T. 5. Post­
schaffner Josef Czarnecki, T. 6. Kaufmann Arthur Wichert, T. 
7. Pfefferküchler Wladislans WLclczinski, S. 8. Schmied 
Herrnann Klink, S.

Aufgebote: 1. Hilfsmonteur Bronislaw Lewandowski 
und Marianna Pierczkalski.

Eheschließungen: 1. Buchhalter Arthur Schultz- 
Weißensee bei Berlin mit Hedwig Budzynski. 2. Kauf­
mann Oskar Hermann Wilhelm Boeder mit Gertrude 
Elsbeth Piepke.

Sterbefätte: 1. Helmut Angust Rudolf Jantz, 3 M. 
2. Herbert Bruno Günther, 13 T. 3. Emilie Wallesch- 
Thorn, 82 I .  4. Klara Reschke, 9 M. 5. Andreas Gu- 
mowski, 13 I .  6. Arbeiter Heinrich Kiefsau 54 I .  
7. Helene Kopruszynski, l'/Z I .  8. Franziska Wies- 
mewski, 14 I .  9. Alfons Krause, 1 M.

Eine Gewichtszunahme
läßt sich beim Gebrauch von Scotts Emulsion bald fest­
stellen, eine ganz besonders in der Genesungszeit, bei 
Abmagerung oder gestörtem Wohlbefinden wünschens­
werte Wirkung. Erwachsene jeden Alters tun daher gut, 
in solchen Zeiten den Körper durch den Gebrauch von 
Scotts Emulsion zur Erhöhung seiner Leistungsfähigkeit 
wieder aufzufrischen und zu kräftigen.

S c o tts  Emulsion wird von u n s ausschließlich im großen verkauft, 
und »war nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in  versiegelten 
Origmalflaschen in Karton m it unserer Schutzmarke (Fischer m it dem 
Dorsch). S c o tt  L  Bow ne, G . m. b. H ,̂ Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medtztnal-Lebertrau 150,0, prima Glyzertn
50.0, unterphoSphorigsaurer Kalk 4>3, unterphoSphortgsaureS Natron
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab> Gummi pnlv. 2,0, Wasser 129,0, 
Alkohol 11D. Hierzu aromatische Evm lfiou m it Zim t-, M andel- 
und Gaultheriaöl je S Tropfe«.
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ôssnselia
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93.755
91.7056
81.206

97.2558
103.205
100.105
100.606
79.1056
99.905

102.806
96.108

95.705
95.705

92.666

kkenbakn-Rsnim-Mjen
kLaliM-mtfl 7 1 0  1 86.006  

!-!>--!—da. 6s8us8.j-

8eöltsl.ki8b. 7
ttkf.Oütssb. 
Halb. 81snlc. 
XLZd.Oi'sar. 
ließn.- krv. 
i.üb.-6üet,.. 
Uelci.ffMir, 
HisdsclLus. 
1lo5dk.V/sfn. 
fau1.li.8upp 
8siv Usdnv. 
öusoktski'df
0s8t 8taa l8b 
Or-iont. ki8b. 
HaadOsdak. 
8üdü8t.(l.d.) ^
^ai-sek.-V.j 7 
knatol. voll 

da. 601d 
8altim. Oßio 
Oanadafav. 
8eksntung . 
V/sst-8iri1..

97 .006  
131.605

133.805 
42109 .006  
'  41.W 6

74.306

94.205

29 4056 
22 0 0 6

7^1223.705

111.4058
199.105
138.405
78.2056

kanH/P-û  
6rttXV1.XVlil 
da. XXI 
Ot.ttp8.lV-Vl 
da. da. XVII 
da. öo. kv. 
doVilXXIXI! 
do.XMu.13 
fsicftt.ff.XIV 
6otk. Ordlc. 1 
da. II 
da. M »V 
da. VI V!l 
da. IX u. lXa 
da. X a. Xll 
da. XIV o .l  6 
da. X lv.13  
8amd.8p.-8. 
da. unk. 13 
da. unk. 16 
da. 8 .1-190  
Uekl.As.kift 

da. da.

§InM!i- «. Ii>slnd-!iiie!i
Xrek.XIsinb. 7
8k-aunrekv. 
öi-vsl. si.8tt. 

da. 8vssb. 
Oanr.gIIct8ti- 
0t.ki8b.81.6. 
flskt.iloedb. 
6e .8sN .8N. 
do.Oass. da. 
8ambf§. da. 
8ann.8t.V.X. 
â8dvd.8tf. 

fossnss da. 
Ztöttinerdo. 
da. Vofr.4. 

Vlsld.kisb.6.

72147.506
124.008
125.508

62>120.50-6
62
52111.006

129.756

121.205
165.905 
104.256
188.905 
94.605

82173 006  
9 180.256 
72160 008  
72160.006

8e!ijfl2k,ll8-äklr8l»
zi-ßa.vamp! 
8mb.Xm.feie 
Hansa Ompf. 
8oedd.t.1o^d 
8ed1.0pf.6o.

42,102.405
143.905
180.50i)6
10S.25t)6
71.3056

k!8ök!d3!m -?sjof.-üd!ig3f.
8ux-6odnb KV 5 __

da. kr.-fr. a 5 76.256
0sst.tt.8t.8b 0 3
da. 6old e 4 97.306
3üdüst.(l.b.) er 2.6 57.106
da.0dl.6o1d er 5 99.5056
kursk-OK. 8. er 4
da. von! 889 ck4
^osc8mi.ab 6 4 90.1056
ttieolai 6akn 6 4 92.106
7ranskauk.. L 3 75.906
kursk-kisv. d 4 91.006
klosco-kss. er 4 90.L056
do.kisMor. ck 4 9 0 5 0 6
da.kiasan . 
do.Wmdkvb.

bck 4
4

91.0056
89.9056

kvbiaskear. 
K M  Oralsk c

4
4

89.901)6
90.0056

8üd-0st 93 6 4 69.9056
)V sckH O r er 4
da. da. X. XI ck 4 91.8056
Madiks. 98 ck 4 ' --------
Xn.kis.2040 ck 5 99.206
da. KIslns ck 5 99.206
do.krL.-ttstr 
da. kleine

ck
ck

5
5

99.206
99.206

Klacsdon. 8. er 3 65.7556
7skuant. 6.X er 5 102 006

üöllttvksttMii.-plLNljd.
8si-I.8vp.8!<. 
do.l li u.14  
XIII XIV u.19 
do.XOb.lulö

97.4056 
99.0056 

100 5 0 6  
1 0 0 S 0 6

.uV v

V
v
a 
et
v
v 
ck 
a 
er 
er 
er 
ck 
v 
er 
er 
er 
ck 
d 
v 
er 
er

Un8p8V1 Vll 
da.X1Iuic.17 
da. leonv. 
da. X vle. 13 
do.fs.-ffdb. 
»oeddOi-dlef 

11! lV v. V 
fe.6od.fl.1V 
Xll« XlV XVII 
da. XVM 
da. XIX 
da. XXI 
da. XX ulc.13 
fs.6te.6d 90  
da.».99uk09 
do.v.03u!<12 
da.v.06ul(16 
do.».07vie17 
da. v. 66. 69 
da. v. 94 .96  
do.v.04u1c13 
do X.-O.v.OI 
fs.8/p. X.-8. 
da. da. 
do. da. 
ab80 rr.12S 
da. da. 
do. da. 
da. ulc.1913 
da. ulc. 1914 
da. uk.1917 
da. vk. 1919 
do.Xomm.Od 
da. da. 1909 
fs.8^p.Vss8. 
da. da. 
fsffdbs.XXII 
do.XVIll-XXI 
da. XXV (14) 
doXXVI1(15) 

XXV1II(17)ck 
do.XX1X(19) 
da. XX,11(12) 
do.XXVI(14) 
do.XVIlIM) 
do.XX1V(12) 
do.X1d0b.03 
da. da. 04 
do.X0Vl(17)

«X (20) 
da. !V (12) 
da.
da. M 
da. V

X.6.t.Uont.2 
Xllss.flokt.6. 
8si.kI.1V.u12 
do.unlc 1907 
6i8MLfo1cd.2 
6ookum.^§v 
Osas.OasO 5 
Ossr 0 .0 5 S  ck

321 92.206 lvt.Lisd.86.2 ck 
99.206 1l1t..-tit. 7si. " 

Oonnsesmlck 
OstmÜn.lOO 

da. 100 
da. u. 14 3 

f1nsb8eklld 
feist, korsm 
Oslsvalcbi 
6öem.8eki 
68.t.ownte3 
6äelttasod3 
8aetmU8ek3

95L 06

101.0056
99.406  
99.2556 
92.8056 
99.706

116.506 
101.400
99.606  
99 5056
99.606  
99 706  
90 00v6 
99.0056
99.506  

1000056
90.506  
9L 906
90.906
99.4056 
S9.80>)6 
91.1056
92.006

136.506

99.006
114.506 
99.201)6 
99.2056
99.406
99.4056 
93.106
99.4056 
99.4050
99.506
99.006
95.906  
9 0 1 0 6
91.006
91.006  

100.2056

88.106

97.4056
89.8056 
S9.lw6  
99.0056 
99.506

100.5056 
100 806  
101.256

99.106  
9 3 6 0 6
99.1056
98.8056 
99.406  
99.5056 
99 801,6

100.5056 
93.306  
93.3056
90.006
91.006
98.1056 
94 30 6

100.606
100.906
96.106  
91.756
91.1056
92.006

er 
ck 
ck 
er 
er 
d 
ck 
ck 
ck 
er 
er 
er

ttasp.f'8V.3 a  
Xsliv.Xaekel ^ 

er 
er 
er 
e 
er 
ck 
er 
ck 
er 
er 
v  
er 
er 
ck 
ck 
d 
er 
er

Xnttaeioad ö 
Krupp-Odliß 
l.aueakütts. 

da.
(sank. 6enic. 
l.dv I.äwoL6 
Uanns8me.b 
lidelaus.k.2 
OdsedlkirdZ 
da. kis.-lnd. 
fatrsnk.6e3 
8edal>l.6e99 
8ekultk.8e.5 
8ism. kl.6.3 
8ism.ttr1slc3 

da. 3 
8ism8edolc3 
sdiMae!cI2 
8tsaua8m.5

üdl 03t. iOllust. beseÜLe!,.
95.506  
SS755  
93 256

101.806
99.008
93.506  

105.006

öMMtien

S6.Ü06

100 2556 
102 0056

99.4056

103.508

100.506
103.0056

1V'256 
102 505 
SS.40L

91.5056 
100.258

104.406 
100.756 
101 906 
95.506

10 3 2 5 6
S9.60d
99.756

103.1050
*42103.406  

^ 105.256

b.liiaelc.L 
,  .nrnd.68. 
do.»vp.-8.X. 
8eaunsekvi6
do.ttana.ttvp
8essl.0i8><.6 
Oom.uOiso.Z 
Oanr.feiv.8. 
vaemst. M . 
Vt.-Xriai.61c. 
M.Xn8isdIb. 
0öutseds81c. 
da. tllel<t.6I( 
do.11/potd.6. 
do.kiation.8. 
da. Vsbse8. 
Visa. Oomm. 
Oeesdneeblc. 
ÜatdaOedlce. 
da. feivatblc. 
ttLmbttvp.6. 
ttanaovvanlc 
Könix8b.Ve6 
(andbanlc . 
zläelci8eds6. 
zlaedsd.L V. 
^selc!d81<40 
Keininz. do. 
kiat.-8Ic.r.l)t. 
lioedd kesdX 
do.6eundice6 
Ostd.f.ll.u.6. 
fesuss.6dke 
do.6snte8ke 
da.8vp.X.-8. 
do.ftdde.-6. 
fsieksd.Xnt. 
8K.Vistfvi80 
6u88.6.f.a8. 
8äek3. kanlc 
8ekssffk6lcv 
l.andd.OdI.3

821163.5056
166 0056
127.80(6
116.256
169.5056
111.306
113 905
1 3 0 1 0 6
,31.0016
,43.2516
153.006
256.905
,0 7 .2 5 6
15810b
1 ,4 .506
172.7556
183.755 
161.405 
163.605 
134.7516
184.756

72146.0056
131.706
111.0056
106.0016

42118.006
124 .256
146.5058

62127.70d
124.2556
120.0056
128.7056
164.0058
187.10d

5^ 122.006
158.6056

S.m 148.506
127.6056 
171.505 
156 3 0 6

7 2 1426056
101.0058

IMsIrlv-UM

3e1.0nion8b. 
Koele. Icv.u.n. 
8Skm.8eaud 
feisdeiedrk. 

SS.2S6 Osrmrai»

Lsplinsf Keauseeisn

0 0

88.2556 
113.0056 
116 0016 
89.0056 
60 .006

ttilssbsia. . 
köni§8tadt. 0  
lradeaVissd 0  
lilüaeköeruk 0  
fatraakafse 0  
flattsedseZ 0  
8ekön«b8ek 0  
8vdu1tkvir« 9  
8prndauseS O 
Voesinsd.lcv. 0  
da. 8t.-?e. 0  

Victoria

4ü.00v6 Luirles Ust. X
86.5056

108.0056 
111.506
236.0056
165.2556
201.2556
254.0056
131.5056
220.5056
241.0056
100.0056

KusvLntlgo
Sack. Victor. S  
8eisZse8t.6r 9  
voetmundse 0 
da. Unionabe 0  
da. Victoria 0  
vaeldttölsibO  
6sema Oetm. 0  
Olücieaut. . 0 
ttaelcul kaaa. 0 
ttolatsn . . 0  

^se for. 0  
Kies.8cdlo8s 0  
königö.kssic O 
t.siprk!eds!c O 
l.iadde.vaaa 0  
Uadsase. . 0  
l.öUSnbel)tm O 
Odsercdlsc. X 
Oppslnse. . 0 
friladöds .0 
8cklseo! . . 0  
8cdvavs»8e 0  
8iansr. . .  X 
vlucksesckv 7  
V,icicl. küppM  
L ^ c d a b  X 
do.öoeasVX. X 
z.O.t.^nilinf. X 
do.föauauafl X 
do.f.^at.ind ck 
zdlseOsm.lcv X 
Xdlve fak re.^  
XllLkselOmn X 
/OiZ fIöIcl.68 7  
Xnkalt. kokl. X 

da. V. X. X 
Xnnsn. 6v88 7  
Xplseb. 6§b. X 
Xeckimsdsa 7  
-eöndex.öxd X 
zenadoetfap 0  
SaveL8t. U X

8oe.ufe 
8aetr«va8p 
kaveklieuat 
do.kai8).V81e 0  
ksndixttolrb 6  
8see.lllafic.I. X 
Lel.XnIMcd 
do.klstt-^ . 7  
da. da. 7  
keel. kisoal. X 
do.6ud.nutf. 
do.NIr-Ompt X 
do.Ua8cdin. 7  
do.8psdV.kv X 
da. da. V.X. X 
8setkold8cd 
8eersliu88v 
ßirmreclcdtt 7  
80CKUM.85V 

da. 6v88t. 7  
8de8cdönkX 
ZödlaeLOo. 
8ü8psed.Vi» 
6en8ck)v.kki 

da. duts 7  
8eedMrc1cf. 7  
6esitsnb.7m X 
8esm.Vio1IIc. 
8es8l.8peitf. 
do-V/efUnIce 
Sudsrurti».

,1 5 .0 0 8  
42106 008  
" 321.005 

3 3 0 2 5 6
115.006 
151.0016
141.506  
132 5 0 6
159.006  
185.003

82139 .006  
'  137.006

141.506  
82 183.606

68.756
226.006  
,8 2 .0 0 6  
101.256
78.0056 

103.006  
,5 1 .0 0 6
141.5058 Vvnam7eu8t
..............  Lekset U.f.

fes8t.8alinv X 
fjssniv.keaft X 
llbset. faed. 
do.fspiseld. 
k1s1c1.0ev8d. 
fn§>. woll».
0. tenZlLOo. 
f8ck«.ke§v. 
f8«vn.51nic8

r i s

Vaettoack» 
da. da. 

Oarsslfedst 
Otiael.Äasr. 
^Suclcau . 
> .̂do. A . . 
Z U ilck fo » .^  

ZOesnisnd^  ̂
OSln. 6seev.
Oüla-UüröNu
Ooncoed 6§d 
da. 8piaase. 
Oont. Vfarsv 
0slmok.1.iv 
Derras. 6rr 
0t.XtI.7sl5e. 
do.lux.Sv.V. ' 
da. liisd.7s!. X 
do.0s8t.8§v 
do.ilob8.kl 6 
da.Xspd.6s8 
do.6a8§lüdt. 
da. kadvl«l(. 
do.Vfafftznfb 
do.Vasssm  
Omasadakl. . 
Oonaoesmled X 
Oüe.L ksdem 

da. Vr.-X. 
voetm.Un. 6. 
do.Vrx.-X.O. 
llüsrvldVisx 
da. kison 
do.lXasckin.

60.0256 
85.006  
36 756  

2S5.026 
172.5058 
102.606  
118.0056 
232.0256 

78.00d 
236.5056

164.5256 
237.2056 
100.50t. 
,87.2556  
85.2556 

231.75d 
92.6056 

220.L056 
1,1.75b  
222.206  
202.5056 

S3.S08 
106.021)6 
272.036 
295.S06 
532.751)6 
lOS.SOd

feaust. ruck 
freund ̂ .icv. 7  
friedrcdssZ — 
frist-LNssm X 
6v«s«. kis. ^ 
6sl8önic. 8i/r. 
do.6uss8tdi. 9  
Üssmaniafl 7  
6s.f.s1 Unten X 
6ladb.8pinn X 
6Ia88ckrI!cs X 
Oörl.kisenb. 7  
do.^asckin. 7  
ürsppin.Vilc. X 
ÜuttsmUsck 
ttaksn.6ss. 
ttallsscks^.
HdlsL.tOrdd 

ksllsall
ttannov. 6ru X 

da. ttrsck.
tt3rlcorl8ec!c
do.6« .8t.-fr
»arpsn.kxb. 
»srlm.klsok. 
8arperki8vn 
Hslnl-skm.a. 
ttsrbrrnd V/. 
rtsrmailnm.. 
tt-ckst. fb«. 
»ofmrnnVix. 
ttoksnIokeV/ 
»öscdk.u.8t. 
ttovaldvek.. 
HumdoldlXa. 
Uss ksrßd.

6̂ 105.086
^ 374.006

211.005 
226.2556 
263.0058 
201 M 56 
199 5 0 6  
>233.005 
,6 1 .2 5 6
471.0056 

87.405
306.0056
166.506
152.256
232.006
171.005 
127.8056

1.705 
N3.2556
226.0056 
183.605
121.6056 

,637 .0056
71 ,46 .905  
" 375 0056

90.506  
46.755

311.0056 
164.905
111.006  
100.006
114.256  
262.255
172.0056
124.0050
179.505
152.6056 
165 255
202.506
515.0056 

43.2556
108.106  
93.501)0 
42.001)6

200.0050 
186.7556

5
12 
27 
40 

9 
13 
0
6

24
6 10

dsssricdV ^. X 
da. rbZsst. 

ds88snitr k. 
L r k l» f o r r .  
kali Xsckrrl. X 
kaplorlilsed. 
k rttov itr.öx  
kaL^ilkkv. 
da. do.fr.-X. 
kün.Urrionk 
könissdorn . 
köaiesre ltf. 
Übe. kürtino 
krusck». 7. 
K M äusarb

X 
ck 
X 
X 
X 
X 
7  
X 
7  
X

t^rkm Eklck
kapp. uold.
lavckdamm. 
kaurrklitta. 
lsoak. Senk.
ksvicam dos. » 
l..i.ö»s L Oo. X 
l.o1kr.k.dp.a 
d o .d o .8 t.fr. 
künsb. Vcds 
i.utd.8rscd«s 
»rkVstfgL 
lXaZdsd.Oas 

da. 8srev . 
âris ics.vß. 

^arisnkkotr 
U .-f.kappvl 
^Xrm8trubv
l a s s e n . X

129.2556
176.75,e
217.301

76.0056
87.256

128.0056 
207.756
307.006
121.006
193.256 
85.1056 
48.505

419.0056 
183.6056 
110.006

71.0056 
312.00b 
13S.106
136.0056
189.0056
158.0056
175.0056 

, 0  160.75b
,66.25b
198.0056
546.0256
574.506
219.0056
293.0056 

49.756
133.75b
441.506

«EUnd. 
klecksen. 8v 
MxLOsnsrt 
kldleKüniaL. 
MKIK.Zrxv. 
Röp1un8ckf 
1leus8d.-X.6 
do.fdot.6ss. 
da. Visstsnd 
MsdsrI. kkl. 
tiordd. kisvr. 
da. Oummi. 
da. duts 1..8. 
do.Viollkäm. 
tiordr.fisck. 7 
Obsodl kisd " 
do.kisenind. 
da. koksvric. 
do.frtl.7vm. 
Oppeln.kam. 
Orvnst.Lkop 
Ottvns.kisen 
?rarsr6eld 
fauicsck tt. 
fstorsd.ki.8 

da. V.-X. 
fstrolv. V.X. X 
fdönix bit. X 7 
Kavsn8b8p 
fsickeltUst. 
8K. lXetrllv. 
da. lias3.8v. 
do.8taklm>c. 
do.Vstf.lnd. 
fisbeclcUtv. 
d. 0. kisds! 
»ombckttüit 
fositr. 6rnk. 
kalke krde. 
Kütßsrs V/k. 
8acks8ök7 X 
do.Ikür.8rlc. 
8Lnxerk. U. 
8arotti. 
8cksriar. .

da. V.X. 
8ckl.s1.u6as 
do.frtl.7sm. 
ll.8cknsidsr
8ckombtir§ 
8ckosnin§ . ^  
8ckucksrt kl S

12S.00d6 8«ds4!i8Ä7

33X
4
6

39
0
8

frc. 
3 

18 
X 11

6X 13S.0056 
'  112.2556 

298.0056

94 .006
242.5056
269.0056
350.005
105.0056 
200.105
171.006
138.0056
235.005 
196.1056
116.505
99.256

216.5056 
170.251)6
145.2556 
121.25o6 
230 2556

30.506  
60.7Sv6

124.2556 
103.50V 
126 5 0 6

5k 107.106 
'  521.506

91.505
116.7556
428.7556

69.505
118.2556
178.255 
65.00i6

I15.10v6 
264.25!)6
192.0056
91.256

147.5056
46.0056 

frc. 188 5056
2002556

56.0056 
150.306
33.5056 

161.0GK 
68.255 

1^111.605  
'  102.1056

169.0056
171.006
138.6056 
214.905

94.096
179.755 
46.2558

130.9058
167.506 

21.905
251.601)6
139.506
217.6056

94.505
318.255
167.5056
158.756
197.2556
216.0056 
184.005

101.4056 8iomsns6!.l X 
8ism.L»r,»c. o 
8iemvask!.6 
Zimoni'us Lll 

170.5056 8pna Kenner 
8trdtbsre. tt 
8tak1LNöllcs 
8tsssf.0k.f. 
8tstt. Vulkan 
8to11»rck.VX 
8toIp.71nk-X 
8traks8pis1k 
IksckIsnbfL 
IvI.Ksrliasr 
Isltov-Kan. 
Ir.Orosssck 
do.k.8cköak 
do.ll kotOart 
do8rlllrdost 
do.do.8Sdve. 
7krlvkis8tf 
da. da. V̂ i. 
fr. IkomXs. 
7racksnb.7. 
Ua!on8aue.
U. d.Und. 8». 
Vrrrin.fap
V. örl.frkl.6. 
do.völnkv.f 
do.Klürtsl-^ 
do.tlstv.ttil. 
da. llickslv. 
do.7/psnLV( 
Victoriafakr 
Vo8s17s1.0r. 
Vaetl.l^Lsck

da. V.-X. 
M andsrsrf 
V/sstersx!n. 
da. fr.-Xkt. 

Viestfal.Osm 
Visstt.Or.Ind 

da. kuotsr 
da. 8taklv. 

V/sstf.8d.X6 
Wis! Lttrdtm 
V/ilksOasom 
da. Oussstkl 
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Msn . . 8 7 - 4 84.9052

da. . . 
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Hygienische Neuheiten!
Bester Frauenschutz der Gegenwart. Be­
lehr., illustr. Katalog gegen Einsendung 
von 20 Psg. (in Briefmarken) verschloss, 
ohne meine Firma.

Hyg. Nsrsarrdharrs ^ L r l s ,
Iü'. S^dtgraberr L

Pserilmöhrell
offeriert für T horn und Vorstädte 
frei ins H a u s :

per Zentner 1,20 Mark, 
per 10 Ztr. 1,10 Mark, 
per 50 Ztr. 1,05 Mark.

H e rm a n n  M f e r >
Culmer Chaussee 63. Fernspr. 437.

M r M v L S V L Ü -  L M L 5 M A L M S ' L H U Z T , I ° G I S -  . . / ^ .
« U M 8 °  T Z M M  L Ü V k v n K e ^ ,  

H U Z L K O W -  A Z T S M M Z L L L ° O S S G « S -  A W ^ S Z A S ' t r b

M 4 V Z L Ä « r R ^  Z L L L Z S L y  W Z L U ! I Ä 4 r L E « U ' S L L P ^
Wir vergüten bis auf weiteres für

NeNosttengelcler
mit täglicher Kiindigm.g 3V- °/«
„ eittmouatlicher „ 3 /̂s °/->
„ dreimonatlicher „ 4 °/»
„ sechsmonatlicher „ 4Vi °/«

Vsrüüeulzche ereMt-M'
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ F i l i a l s  T h o r n .

? W g  « M .  k s l t l l l e i l l l l
zu 15 Pfg. den Liter offeriert

Isiclvr 8im on, Altstadt. Markt.

S ü ß e n U n g a r w e i n
zu 1,30 Mk./ den Liter,

MeilWal-Mgameiil
31^1,60 Mk. den Liter empfiehlt

Z T i r Z T s »  L ü m o n ,
________ Altstädtisch« Markt.

Gutgepflücktes

Minterodst
Ztr. 1 2 -1 8  Mk., und

WmtergemSse
(Sellene sehr große Knolle, Ztr. 3 Mk.), 
^  hat noch abzugeben

Isiil. Zllskstsch bei Hotzellkirch,
Westpreußen.
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« . . .  Nenheiten-Fabrik 
MLttvs»SA-MsrkerLdavk Ar. 2 s.

Zu nerlunife»
Gutes Zinshaus,

massw, noch neu, mit Stall, Hofraum u.

I u  erjagen ,'n d e ^
Tuchirge Answartesrau von sof. gesucht 

W alds,r. 32 a ,  2. l.Landgrundstück
.-mit Windmühle. 60 Morgen groß, zu 
verknusen. Anzahlung noch Derein- 
s ie r 'H r e s ^ .  E-ichäftsstelle

2 6 .

Diplom iert K önigsberg 
1875 sind

Diplom iert V rom berg 
1868 sind

8 4 ,  T O 8 H n s i e 8 D i ' ' s
künstliche Zähne u. Obtnralsren,

Thorn, Neustadt. M a rk t 22, nebe» königl. Gouvernement.

§  L ,  ^ s s s n s ^  K e o m b e r g h  ^
Berlinerftratze 1 5 . —  Berlinerstratze 15. Z

B u rea u  für <j>
A Kaudfchaftsgarluerer und Ourtentechurlr. I

Hausgrun-stück,
an einer verkehrsreichen Straße der 
Vorstadt Thorns gelegen, Gebäude massiv, 
Versicherungstaxe 21000 Mk., jährlicher 
Mietsvertrag ca. 1100 Mk., ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle 
der „Presse".________

K a d e r r - G l a s H m r d
billig zu verkaufen.
Zeniral-Fruchthaus, Elisirbethstr. 1.

Wöhnlliiiis mit »litt!. MjiiiiWN
(Bromberger Vorstadt) ist umständehalber 
unter günstigen Bedingungen zu v e r ­
k a u f e n  oder gegen eine Baustelle zu 
vertauschen. Zu erfr. in der Geschäftsst. 
der „Presse".
Bettstelle, Matratze und Keilkissen zu verk.

B rom berqerstr. 74, 3.

WL»SS!SLL IL I, ^ L 'sL d u r '^ S r 's li'a ss s

U. 1. Wss8 Vl»1«iMM5»
§6i?rüiiä6t 1A^, Ltaatlieli k0Q2688i0Li6rt

LrnLLKli-iK - ^rvL^LNZA.-, ^LKirrLelrs-,
Ŝ r r-n»in«L- n n ä  HbLtni Lvntvn
tritt in äie 8<rknrrä». einer dotieren I^edrnnstfi^^ii^.^si' 
LelreKeilte« L»ei»8L<ri»at mit 8or^kLIti^er Veauksi^ S-^jS'
8 ennlarbeiten. Viele vor^n^l. LmvkedInnL?en aus Ai.-fFtsk'  ̂
1909 n. 1910 di8der 1r68t».iLä<rir, meigt mit grosser ^

iSS kllVillW, „«„eh 24 Ldltos^
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Die prelle.
(Dritter VIary.

^  sie 'L  ^  °u-7 ^ U

sind-? " ' ..nehmen ihren Fortgang. Die 
^»il^Nze» Ungewöhnlich im Arbeitszimmer des 
Mll/' .^nem verhältnismäßig kleinen
r>g . Und . vielen Familienerinnerungen an­
ist, Me des ^ner allerliebsten marmornen
ridL̂ Ur ^  Primen Milbelw aescknnückt

Littst
der Krön-

M W L M s L L
s>» ^  da^ " d n ^ ^ n - Ä ^  ^ d .  Die Vortrüge 
^dt? A > S  Lrchtbrlder erläutert, für die 

^!!?^mmer stoßender kleiner Saal 
Hoxgnhalt und Stoff der Vortrüge, 

folqen  ̂7W  der gespanntesten Aufmerk- 
K  ° L ' ^  dem Reiseplan des Kron- 
.VNsang^^shend angeordnet; Indien macht 
^lyjg'w ^am,n" ^?^EN Siam und Java, und 
>  ^ > ^ e f° ? .,b lld e n  den Beschluß. Die 

er werde 
aphischer 
lg von de
rschildert, die "großen

?»s> ?,.die N?L?^det. Es scheint, daß den Kron- 
!sli«,.A>litax!^°^nisse in Indien vom politischen 
V A r-n  ' ' M  Gesichtspunkte aus besonders 
?>-e ,'^acht n». «  ^  Literatur über den „fernen 
d«r A ne Kronprinz sich ebenfalls vertraut, 
d,»,.Mr. Ausgewählte Bibliothek wird ihn auf 

AW -. Das Reiseprogramm ist im 
Wetzt, doch sind einzelne Wände- 
Mandlich noch möglich. So ist es 

"»<" viex-Allen, daß der Aufenthalt auf Ceylon, 
*Men ^Z^en in Aussicht genommen waren, 

?HIon ^rd w »§ Süd-Italiens unterbrochen 
lÄ> Jagdexpeditionen sind für
N am ^ la  e in ^ r^ °°-  geplant, und der Krön­
te  ^,,^lesn„g lerdenschaftlicher Weidmann ist, 
^ichAtlega>uten und Tiger zu Schuß gelangen. 
^  w Iusw»m- Reiseroute ist, wie man weiß, 

g ^ k n d te  .g'Fe Amt geschehen. Dessen Ver- 
Ort°„ und Konsuln, vereinbaren an den 

M^Unh . Mrt den inländischen Behörden das 
iA-^kunst A breiten dem Kronprinzen bei 

Lr...me gemeinsamen Vorschläge. Es 
!  « e n ^ M ° u f g a b e  des dem Kronprinzen 
d - ^ U t le r ,, ^b ten  von Treutler sein, dann 
. V  êq°7Ä.?Wnen. Herr von Treutler wird 

Nach N°^ben Bericht über den Verlauf 
H ^ ^ v e r l r n  erstatten.

^Mschez xob -er deutschen

S'ert 'Sene das erste s  des englischen Gatten 
^ a n tw o rju „ g °^  der englischen Frau,

hs A-it " L> s^n >,? r?uderen „geführt" wisisn, 
?»ti^lartK AZürd! , , ^  berufen wissen. Die 
Niss. deg'Uert ^  des Willens.

keiner

.  «kis-M ^ b sranröjischen^?>k''E°dmrstreik.
L .? -:'-  H-- -.-»-n--..

d L  L »

entwickelung der Syndikatsvereinigungen zu treffen. 
Man hält es für möglich, daß dieser nach den am 
Montag abgehaltenen Versammlungen der Aus­
ständigen ziemlich überraschende Beschluß des Streik­
komitees mit einer von den Direktionen der Nord-, 
Ost-, P aris—Lyon—Mittelmeer- und Orleansbahn 
gemeinsam getroffenen Entschließung zusammen­
hängt, wonach die Angestellten und Arbeiter der 
Pariser Bahnhöfe, die am Morgen den Dienst nicht 
wieder aufnehmen, sofort entlassen werden sollen.

Im  Ministerrat erklärte am Dienstag Minister­
präsident V r i a n d ,  der Ausstand sei beendigt, 
mit der Überwachung der Eisenbahnen und den 
Maßnahmen zur Unterdrückung der Sabotage 
werde fortgefahren werden. Verkehrsminister 
M i l l e r a n d  teilte mit, die Direktoren der Eisen- 
Lahngesellschaften hätten die Zeitungsnachricht von 
beabsichtigten Massenentlassungen am Tage nach 
Wiederaufnahme der Arbeit für unwahr erklärt. — 
Die ausständigen Eisenbahnangestellten haben auf 
der Nordbahn und der staatlichen Westbahn die 
Arbeit wieder aufgenommen; alle Personenzüge 
ohne Ausnahme verkehrten am Dienstag wieder.

das
Komitee erachte die bedingungslose Wieder­
aufnahme der Arbeit für das Syndikat dienlicher, 
als trügerische und erniedrigende Verhandlungen. 
Das Komitee wolle allein die volle Verantwortung 
tragen, falls die Regierung eine Untersuchung ein­
leite. Die Forderungen oer Eisenbahner würden 
erfüllt werden, weil die Eisenbahner ruhig und fest 
geblieben seien. Der Aufruf wirft dem Minister­
präsidenten Vriand vor, er habe die Grundsätze der 
Freiheit verletzt und die Zwischenfälle absichtlich 
aufgebauscht, und endet mit der Versicherung, die 
Eisenbahner seien besiegt, aber nicht entmutigt, 
und rüsteten sich zur Rache.

Die anarchistischen Verbrechen und die Sabotage 
nehmen leider noch immer kein Ende. Am Montag 
Abend wurde eine Bombe in den Eingang zum 
Vahntunnel bei Versailles geworfen in dem Augen­
blick, als der Zug nach Enghien den Tunnel 
passieren wollte. Sie prallte mit großer Gewalt 
an einen Baum und platzte dann mit lautem 
Krachen links von der Bahn, ohne die Gleise zu 
beschädigen. Der Dienst ist nicht unterbrochen.

Die deutschen Zahnärzte und die 
Reichsverficherungsordnung.

Der Vereinsbund deutscher Zahnärzte und der 
wirtschaftliche Verband deutscher Zahnärzte hatte 
am Montag eine gemeinsame Versammlung ins 
Lanaenbeckhaus in B e r l i n  einberufen, um gegen 
die §8 135 und 136 der neuen Reichsversicherunas- 
ordnung Stellung zu nehmen, welche ein Zulassen 
der Zahntechniker neben den Zahnärzten zur Be­
handlung von Krankenkassen-Mitgliedern ermög­
lichen. Nebst etwa 500—600 Zahnärzten nahmen 
an der Versammlung teil: für das Reichsamt des 
Innern Geheimer Regierungsrat Dr. Pachter, für 
das Kultusministerium Geheimer OLerregierungs- 
rat Frhr. von Zedlitz-Neukirch, die Universitäts­
professoren Geheimrat Warnekros und Schröder, 
Vertreter nahestehender Korporationen usw. Es 
wurden vier Referate abgestattet, und zwar von 
den Zahnärzten Frohmann-Eharlottenburg, Volten- 
Husum, Virgfeld-Hamburg und Carow-Verlin. 
Der Tenor dieser sowie der Worte des Vorsitzers 
Kalisch-Vrandenburg war, daß die besprochenen 
Paragraphen der Reichsversicherungsordnung für 
dei approbierten Zahnärzte wie für das große 
Publikum gleich schädigend seien. Die Zahn­
krankheiten bedürften zu ihrer Heilung einer wissen­
schaftlichen Behandlung, welcher die Techniker mit 
ihrer schlechten oder fehlenden Vorbildung nicht 
genügten. Zum Schluß wurde ohne Diskussion ein­
stimmig folgender Abänderungsvorschlag für den 
8 136 der Reichsversicherungsordnung angenommen: 
„Bei Zahnkrankheiten kann, sofern im Bezirk eines 
Versicherungsträgers nicht genug Ärzte und Zahn­
ärzte vorhanden sind, die die Behandlung über­
nehmen, widerruflich auch durch Zahntechniker die 
selbständige Behandlung erfolg:n. Wer als Zahn­
techniker im Sinne des Gesetzes widerruflich zuzu­
lassen ist, wird durch Verordnung der obersten Ver­
waltungsbehörde bestimmt. Die oberste Verwal­
tungsbehörde kann bestimmen, unter welchen Vor­
aussetzungen auch Heildiener und Heilgehilfen selb­
ständige Hilfe leisten können."

Versammlung des hansabunder 
in Thorn.

Am Dienstag Abend hielt auf Einladung der 
Thorner Ortsgruppe des Hansabundes Herr Stadt­
rat S chu lz -M em el im großen Saale des Artus­
hofes einen öffentlichen Vertrag über „Hansabund, 
Kleinhandel und Angestellte", zu dem sich 175 Per­
sonen, darunter auch eine kleine Anzahl Beamter 
und Handwerker, eingefunden hatten; auch zwei 
Damen befanden sich unter den Besuchern. Der 
Redner sprach sehr maßvoll und imgrunde so konser­
vativ, daß er der Logik Zwang antun und dre 
gewundensten Phrasen brauchen mußte, um aus 
d.-n konservativen Vordersätzen zu einem leidlich 
yansabundfreundlichen Schluß zu gelangen. Der 
Vortragende hatte sich zur Aufgabe gestellt, den 
Kleinhandel, die Handlungsgehilfen und nebenbei 
auch die Beamten für den Hansabund zu gewinnen. 
Er gebrauchte dabei, wie überhaupt, eine ganz 
merkwürdige Beweisführung. Dem Kleinhandel 
sei es schlecht ergangen, weil er geschlafen und sich 
nicht organisiert habe. Organisation und Agitation 
sei nötig. Das Geld dazu soll der Hansabund geben, 
darum Anschluß an diesen Bund! Aber dann ver­
binden wir uns ja mit unseren Feinden? Das sei 
nicht zu leugnen, es gebe große Gegensätze inner­
halb des Hansabundes, und die Warenhäuser, die 
Schreckgespenster, bildeten „eine gewisse Gefahr". 
Aber der Kleinhandel werde innerhalb des Hansa­
bundes ein starker Faktor sein, der gehört werden 
müsse. Er werde die Warenhauspartei bekämpfen, 
ebenso die Konsumvereine und Wanderlager, und

es sei zu hoffen, daß durch eine persönliche Aus: 
spräche die Gegensätze gemildert und die Waren­
hausgründer Entgegenkommen zeigen und Rücksicht 
auf den Kleinhandel nehmen werden. Auch der 
Einwand, daß der Kleinhandel den Hansabund 
meiden müsse, weil dieser Bund den Freund und 
Alliierten des Kleinhandels, die Landwirtschaft, 
bekämpfe, sei unbegründet. Wäre der Hansabund 
ein Feind der Landwirtschaft, dann „müßte er das 
Fundament, auf dem er steht, zertrümmern, dann 
wäre er blind für die Verhältnisse der Ostmark. 
Der Kleinhandel hat das größte Interesse an der 
weiteren gedeihlichen Entwicklung, der Landwirt­
schaft und deren Kaufkräftigkeit. I n  dieser Hin 
ficht wird der Kleinhandel den Hansabunddirektoren 
ein Halt zurufen und ihnen Direktiven geben; 
denn wie Schachfiguren ließen sich die Mitglieder 
nicht lenken. „ D i e  o b e n ,  wie der Redner sich 
ausdrückte, würden ja auch Narren sein, wenn sie 
nicht immer vor Augen hätten, daß im Osten der 
Kleinhandel mit der Landwirtschaft zusammen­
gehen muß. Man dürfe Vertrauen zum Hansabund 
haben. Er habe zwar bisher nur Versprechungen 
und Verheißungen gemacht, ohne etwas zu tun; 
das liege aber daran, daß er, mit der Organisation 
beschäftigt, noch keine Zeit für andere Dinge gehabt 
habe. Der Hansabund hat seine Aufgabe mit ganz 
gutem Erfolg versucht zu lösen". M it diesen Wen­
dungen und Windungen glaubt der Redner den 
Kleinhandel für den vom Großhandel gegründeten 
Hansabund gewinnen zu können! Wenn der Klein­
handel das größte Interesse am Gedeihen der Land­
wirtschaft hat und auf die Kaufkraft dieser ange­
wiesen ist: müßte der Redner dann nicht schließen 
mit der Forderung, daß man sich zu dem Bunde 
der Landwirte freundlich stelle? S ta tt dessen for­
dert er auf, dem landwirtschaftfeindlichen Hansa­
bund beizutreten? Der Vorwurf, den Redner der 
„Wahrheit" machte — wegen der Äußerung des 
Blattes, der Hansabund wolle den Kleinhandel mit 
der Beleihung der Buchforderungen auf den Leim 
locken —, ist hier dem Redner selbst zu machenr 
diese Logik läßt sich mit der Vernunft nicht ver­
einigen. Noch weniger mit Würde und Ansehen 
des Kleinhandels, mit Gegnern sich zu verbinden, 
um Almosen von diesen zu erhalten, — wenn es 
überhaupt stimmt, daß die Warenhauspartei im 
Hansabund oem Kleinhandel zum Kampf gegen die 
Warenhäuser die M ittel geben wird, die sicherlich 
nur für die Agitatoren gegen den Bund der Land­
wirte bestimmt sind. Garantien aber zu geben, 
daß der Hansabund der Stimme des Kleinhandels 
Gehör geben und aus Rücksicht auf den Kleinhandel 
die Landwirtschaft schonen wird, ist der Klein­
händler Stadtrat Schulz-Memel garnicht in der 
Lage. Er operiert nur mit „Ich hoffe", „Wir ver­
trauen", „Die oben müßten Raren sein" usw., aber 
eine bündige Zusage im Namen der Hansanbundes- 
leitung zu machen, hat er keinen Auftrag und keine 
Berechtigung. Der Vortrag wird seinen Eindruck 
auf die Angehörigen des Kleinhandels auch wohl 
ziemlich verfehlt haben, denn mit der unverbind­
lichen Ansicht irgend eines Mitgliedes des Hansa­
bundes, „er hoffe, die oben würden nicht solche 
Narren sein", ist niemandem vor einem so schweren, 
vielleicht verhängnisvollen Entschluß, sich den 
Feinden der Landwirtschaft anzuschließen, geraten 
und genutzt. Da müssen doch Redner kommen, die 
nicht blos hoffen, sondern wissen, wie die Bundes­
leitung denkt und handeln wird! Denn wenn die 
Bundesleiter nun „solche Narren sind, die Land­
wirtschaft zu bekämpfen"? Worauf stützt sich das 
Vertrauen des S tadtrat Schulz, daß sie es nicht 
sind? Sollte er nichts wissen von dem Geschrei 
der Hansabundblätter „Weg mit Bethmann Holl- 
weg!", weil dieser die Wahlparole ausgegeben 
"aben soll: Aufrechterhaltung der Schutzzölle?
>err Stadtrat Schulz und die Führer der O rts­

gruppe Thorn mögen nicht, wie sie versicherten, 
landwirtschaftsfeindlich sein; aber die Hansabund­
leitung verfolgt zweifellos, über die Köpfe der 
Ostmarkenmitglieder hinweg, als Ziel die Auf­
hebung des Schutzzolls. Es muß auch zu denken 
q-ben, daß der Redner gestern diesen wichtigsten 
Punkt mit Stillschweigen Übergängen hat. Der 
Kleinhandel wird daher gut tun, sich ohne den 
Hansabund zu organisieren, der ihm leicht ein 
Kuckucksei ins Nest legen dürfte. Zur Beurteilung 
des Hansabundes muß man stets im Auge haben, 
daß er vom Großkapital gegründet ist, um im 
Sturm der natürlichen oder künstlich geschirrten Ent­
rüstung über die Finanzreform den verhaßten 
Bund der Landwirte über den Haufen zu rennen. 
Ein anderer Kitt als der gemeinsame wohlgeschürte 
Haß gegen die Agrarier ist für so verschiedenartige 
Elemente nicht vorhanden. Daher das Gewundene 
und Gequälte, wenn nach Gründen für das Zu­
sammengehen geforscht wird. Sobald die Ent­
rüstung nachlaßt, zerfällt auch der Hansabund. 
Deshalb die beständige Verhetzung und der Wunsch, 
möglichst bald die Neichstagswahlen zu haben, aus 
Furcht, -daß das Volk mit der Zeit klar blicken und 
die Finanzreform als eine notwendige, patriotische 
Tat würdigen lernt. Im  zweiten Teile des Vor- 
trags bemühte sich der Redner, auch die Handlungs­
gehilfen, die zu „jüngeren Kollegen" wurden, und 
die Beamten zu gewinnen. Hier hatte seine Rede 
einige Ähnlichkeit mit dem Rhapsoden in der nep- 
tunrschen Stadt, der Märchen erzählt. Er ver­
sprach, daß der Hansabund dafür sorgen werde, den 
„jüngeren Kollegen" eine bessere, die Heirat ermög­
lichende Lebensstellung, ferner den städtischen und 
königlichen Beamten eine Gehaltserhöhung 
schaffen — wie? wurde nicht gesagt. Dem Mittel- 
Land, dessen Angehörige unter den Zuhörern ber 
dieser Rhapsodie etwas unruhig wurden, stellte 
Redner für die Opfer, die er dabei zu bringen habe, 
das Hochgefühl in Aussicht, für das Vaterland ge­
wirkt zu haben. Recht befriedigt schien von dem 
Vortrag niemand zu sein. Interessant waren nur 
die Ausführungen über das vergebliche Mühen des 
Hansabundes, sich handwerkerfreundlich zu zeigen 
um bei den Wahlen auf „positive Leistungen" hin­
weisen zu können. Denn diese Leistungen seien sehr 
bedenklicher Natur, da z. B. die Beleihung der 
Buchforderungen dahin führen werden, den Kredit 
des Kleinhändlers beim ^Lieferanten zu mindern.

tragenden auf der Höhe der folgenden: Es ver­
söhne etwas mit den Warenhäusern, daß diese so 
viele Angestellte haben, die sich nicht etablieren 
werden, also den Kleinhändlern die Konkurenz 
fern hielten, was auch eine Gehaltserhöhung, welche 
die Heirat gestatte, bewirke. Eine Aussprache fand 
nicht statt. Gegen 10̂ 2 Uhr schloß der Vorsitzer, 
Herr Kommerzienrat D i e t r i c h ,  die Versamm­
lung.

Wissenschaft, Kunst und Theater.
Die Leichenfeier für Rudolf Lindau fand am 

Dienstag Vormittag in der protestantischen Kirche 
in der Rue Ehauchat zu P aris  statt. Der Feier 
wohnten außer den Verwandten des Verstorbenen 
der deutsche Botschafter in Tokio, Dr. Frhr. Mumm 
von Schwarzenstein, der deutsche Geschäftsträger 
Frhr. von der Lancken-Wakenitz, der im Auftrage 
des Auswärtigen Amts einen Kranz niederlegte, 
sowie mehrere Herren der deutschen Botschaft und 
Mitglieder der deutschen Kolonie bei. Der Sarg 
wird nach Helgoland zur Beisetzung übergeführt.

Pariser Ztraßenhandel.
'------------  (Nachdruck verboten.)

P a r i s ,  im Oktober.
P aris ohne das Kunterbunt seines Straßen- 

handels wäre nicht Paris! Zu seinem Leben ge­
hört es, daß man alles auf der Straße kaufen kann. 
Und wenn man die bunte Armee der Straßen- 
händler nicht sieht, so hört man sie doch bis in den 
verborgensten Winkel seiner Wohnung. An ihre 
Gesänge und Signale ist man so gewöhnt, daß man 
sie bald ganz genau unterscheidet. Die Pünktlich­
keit, mit der die Arien in den Straßen immer um 
dieselbe Stunde ertönen, macht es möglich, daß man 
sie geradezu als Anzeige für die Tagesstunde be­
nutzen kann.

Meine Weckuhr jeden Morgen ist die Schalmei 
eines Ziegenhirten. Ziegenhirten in Paris, der 
Weltstadt? — Ja , so ist es! — Dann wohnen Sie 
wohl am äußersten Ende, wo die Füchse sich gute 
Nacht sagen? — Durchaus nicht, lieber Leser, son­
dern zwei Minuten von den großen Boulevards 
entfernt, zwischen diesen und den Höhen von Mont­
martre. Da treibt also der Ziegenhirte jeden 
Morgen seine Herde vorbei. Die Leute werfen das 
altbackene Brot zu den Fenstern heraus, und Fräu­
lein Meck-Meck steckt neugierig ihre Nase in die 
Läden hinein. Eine Kundin mit einem Kruge- 
kommt herbei, der Hirt hält eines seiner Tierchen 
und entzieht ihm ooraw xudlieo die Milch. Und 
da der Herdenhund nicht genügend aufpaßt, treiben 
die unbeschäftigten Ziegenfräuleins derweil aller­
hand Unfug. Ahnungslos biegt eine Handelsfrau 
mit einem Huckepack Grünzeug um die Ecke. Das 
frische Grün in der großstädtischen Steinwüste ruft 
unseren drolligen Spitzbärten süße ländliche Er­
innerungen an ihre Zickleinzeit wach, und sie stürzen 
sich vereint auf die vermeintliche Weide. Hilfe- 
rufend dreht sich das arme, überfallene Geschöpf im 
Kreise. Doch da eilt der Hirt schon zur Hilfe und 
treibt seine Schützlinge weiter quer durch die 
hastende Großstadt. Die befreite Eemüsehändlerin 
beginnt nun ihr Liebchen zu singen: 1a tsu-
ä rs886, ä 1a v e rd u rs te !"  Es folgt die Fischfrau 
mit ihrer speckigen, etwas belegten Stimme. Ih r  
Handwagen ist kaum den Blicken entschwunden, da 
durchdringt die Luft ein im tiefsten Baß vibrierend 
langgezogenes: „O! Tonno—o—o—o—o!" Der
Sänger ist ein breitschultriger Geselle, der mit ge­
spitztem Munde die Fenster der verschiedenen Stock­
werke mustert, der Fässerkaufmann. Das laute 
Läuten einer Handglocke versetzt mich in Gedanken 
in meine Heimat, in ein kleines Städtchen im 
Riesengebirge, wo der Eemeindebote das welt- 
erregende Ereignis der Versteigerung einer Kuh 
so verkündete. Doch hier folgt der blechernen 
Stimme der Glocke eine andere Ankündigung: 
„Hallo, wir schleifen Messer, Scheren!" Und ein 
zweiter Mann schiebt einen Karren vorwärts, auf 
dem ein Schleifstein befestigt ist; darüber hängt 
ein angebohrter Holzschuh, aus dem das Wasser 
herabtropft. Fertig ist die komplizierte Maschinerie. 
Der nächste Handelsmann arbeitet ohne Apparat: 
der „N arrrr—odand äliaditg", der Altekleider- 
Kaufmann. Ih n  kündigt das schnurrende „r" an. 
Ein schwarzer, bärtiger Auvergnate, auf dem Buckel 
einen Sack mit bereits eingehandelten Sachen, in 
jeder Hand einen Zylinder, auf dem Kopf zwei 
Hüte, so wandelt er als lebender Garderobenständer 
einher. Diese Gestalt gibt es in unzähligen Exem­
plaren. Sie haben alle für ihre Firma einen 
musikalischen Musterschutz. Bald singen sie das „a" 
oder den Nasenlaut „and" von „marchand" lang 
gedehnt, bald das „a" von „Habit", bald wird 
das „i" ganz kurz und hoch gesungen. Jeder hat 
sein besonderes Leitmotiv. Bezahlen tun sie aber 
alle nicht viel. Der Glasermeister trägt seine 
Scheiben auf dem Rücken spazieren: „Vitrieeeer!" 
Das langgedehnte „e" ist sein Geschäftsvokal. Er 
klingt so scharf, daß man meint, die Scheiben 
klirren zu hören.

Auf der anderen Seite der Straße sind in-
Im  übrigen staL  die BewLführung des L r - I  Lochen eine Frau und ein Mann mit einem



Wagen angekommen. Der Mann verschwindet im , 
Hause und kehrt m it einem Pudel zurück. M it  
kühnem G riff hat ihn die Hundemutter gepackt, und 
der Hundepapa gebraucht eifrig seine Schere. Am 
unangenehmsten ist dem Hündchen die Operation 
an den Beinen, w eil das ab und zu einmal zwickt. 
Die Kollegen aus den Nachbarhäusern sehen ver­
wundert zu. Bald ist die Toilette beendet, und 
erstaunt über seine Leichtigkeit springt der D elin­
quent vom Schoß. Herr Pudel erhält jetzt noch ein 
Bad m it Rumpelbürste — und weiter zieht der 
Hundescherer. Im  Frühjahr haben die Pudel- 
scherer ihren festen Stand unter den Brückenbogen 
an den Tuilerien. Einer betreibt sein Geschäft so­
gar m it Maschine. Die Schere ist an ein altes 
Motorfahrrad angeschlossen, und die Nähe der Seine 
macht das Baden bequem. So w ird  Handel und 
Gewerbe den ganzen Tag in  den Straßen getrieben. 
Den Hauptkern der Straßenhändler bilden jedoch 
die „Narebanäs äeo Huatre 8ai8on8". I n  unend­
lichen Zügen ergießen sie sich von den Zentral- 
markthallen aus nach allen Seiten der Stadt und 
bilden so einen ständigen fliegenden M arkt mitten 
in  diesem unübersehbaren Wagengewirr. Alle 
Arten von Gemüse und Obst werden feilgeboten. 
Aber nur „ev  e lren lan t" — ohne Stillstand — ist 
dieser Handel gestattet,' der Wagenverkehr darf 
nicht gehindert werden. Und die „8er§ot8", die 
Schutzleute, wachen, daß dem Gesetz folgegele'.stet 
w ird. Aber m it milder Nachsicht! „U a l3 v 0 ^ov8, 
waäurae, e iren lss!" — „T o n t äs 8nite, won- 
8i6nr," antwortet das Mütterchen und wiegt schnell 
noch irgend etwas ab, schiebt ihren Wagen dann 
einen Schritt weiter und verkauft von neuem.

Nächst den Nahrungsmitteln bildet die Musik 
eine Haupteinnahmequelle für den Straßenhandel. 
überall an den Ecken kann man den Montmartre­
sänger m it der schwarzen wallenden Künstler­
krawatte sehen. E in  Geiger oder Mandolinen­
spieler begleitet ihn, und er singt die ersten 
Strophen des neuesten Liedes vor. Der dichte 
Kreis der Zuschauer kauft den Text für einen Sou, 
und alles singt die Lieder von der Liebe, von dem 
schönen, Lraunlockigen Mädchen m it. Vor garnicht 
langer Zeit machte ein kleiner, höchstens zehn Jahre 
alter Junge m it seinem sechs Jahre alten Schwester­
chen die Runde durch mein V iertel. Sie stellten 
auf der Straße ein prim itives Xylophon auf und 
spielten darauf äußerst gewandt vierhändig die ver­
schiedensten Schlager. Die kleinen Dreikäsehoch 
hatten sehr schöne Einnahmen, und das Täschchen 
des niedlichen Musikantenbabys war stets gefüllt. 
Fast jedes V iertel hat seinen Straßensänger, der 
um die Essenszeit zwischen 7 und 8 Uhr seine Weisen 
ertönen läßt, wenn die „reichen" Leute ih r Diner 
einnehmen. Unser Straßensänger singt nur Opern. 
Er trägt eine lange, lockige Künstlermähne und 
einen großen Schlapphut. Bevor er seine Arien 
beginnt, kratzt er m it den Füßen die Steine ab, 
auf denen er steht, wie um sie würdiger zu machen, 
dann verbeugt er sich, wie vor einem grasten Audi-! 
torium, streicht seinen B a rt zurecht, drückt die rechte 
Hand auf das Herz und gestikuliert m it der Linken 
kühn in  der Luft. Alles Geschäftsgeheimnisse! 
Öfters erscheint auch der Leiermann m it dem 
Pudel, der die Geldstücke aus dem Papier auspackt 
und dem Herrn bringt und winselnd nach den 
Fenstern sieht, wenn die Ernte nicht reich genug ist. 
Im  Ausklügeln von neuen Tricks sind diese P f i f f i ­
kusse nie verlegen. M an hört plötzlich auf der 
Straße einen Mordsskandal. Alles stürzt auf die 
Balkons und an die Fenster. Was ist los? Drei 
Leute breiten Gardinen aus und preisen deren W ert 
in  einer A rt an, daß man meint, sie haben einen 
S tre it auf Leben und Tod. I n  gleicher Weise ver­
fahren die Zeitungsverkäufer; zu dreien oder 
vieren rennen sie m it gellenden Schreien durch die 
Straßen, daß jeder Mensch glauben möchte, es sei 
wunder was passiert, und schließlich handelt es sich 
nur um die gewöhnliche Tagesausgabe, aber 
man hat sie schon gekauft. Auch Akrobaten und 
alle anderen Sorten Künstler geben ihre Dar­
stellungen am Abend vor den Terrassen der Cafes. 
Auf dem Konkordeplatz hatte sich in  diesem Sommer 
ein Steinbrecher niedergelassen, der m it der Faust 
Granit zerspaltete und dafür Kupfermünzen ein­
sammelte. „Hau—a, Hau—a," brüllte er, „aber es 
fehlen noch zehn Sous, bevor ich anfangen kann!" 
Und ein Geldstück nach dem andern flog aus dem 
dichten Kreis der Zuschauer, während der wilde 
Steinbrecher sich m it seinem angeblichen Kindchen 
beschäftigte, das in  einem Kinderwagen wimmerte. 
Sicherlich war es nur gemietet. Aber die fehlenden 
zehn Sous waren da, und „Hau—a, Hau—a—a, 
Hau—a, Hau, Hau, Hau," zerbrach der G ran it 
unter seiner wuchtigen Faust.

So haben sich in  der Weltstadt P a ris  mitten 
in  dem hastenden Jagen und Treiben Jahrmarkts­
gebräuche der Kleinstadt erhalten. P aris  ist eben 
die Stadt der Gegensätze. E in buntes Kaleidoskop.

H. K.

Humoristisches.

Lebem ann: „M e in
^  M e in  Jockey hat 200

M ark Einkommen und ich stehe mich kaum auf 300< 
"D u  bist m ir ein schöner Freun  

Nicht einmal du besuchst meine heutige' P re m ie re ?
Freund: „M u ß t schon entschuldigen . . . aber 

w ar schon heute Nachmittag bei einem B egräbnis!"
annoncieren jeden Augenblick 

oer 'Zeitung „Hund zugelaufen"; wie kommt d a s ?" 
^ a ,  ich bin der einzige hier im Stadtviertel, der k

Schönste.
Wer die Hauptstrecke von Thorn nach Jnster- 

burg fährt, bekommt von dem Städtchen Schönste, 
das polnisch Kowalewo genannt w ird, wenig zu 
sehen, da es vom Hauptbahnhof mehrere K ilo - 
meter entfernt liegt. Se it Eröffnung der Strecke 
Culmsee—Schönste—Strasburg hat der O rt aber 
auch seinen Stadtbahnhof erhalten, der unm itte l­
bar neben der Stadt liegt. Für richtige Fuß­
gänger ist jedoch der Weg der alten Chaussee zu 
empfehlen, die vom Hauptbahnhof m it seinen ver­
schiedenen industriellen Anlagen nach der Stadt 
führt. Zu Leiden Seiten dieser Straße 
sehen w ir  weite Felder m it den

schmucken Ansiedlungsgebäuden. So ist neben dem 
alten ehrwürdigen Städtchen ein Neu-Schönste 
entstanden, das zumteil schon Alt-Schönsee um­
klammert, sodaß eine Verschmelzung beider Ge­
meinwesen zu einem Ganzen trotz verschiedener Be­
denken nur eine Frage der Zeit sein kann. Steht 
doch schon die Landwirtschaftliche Winterschule und 
die evangelische Kirche auf Neu-Schönseer Grund 
und Boden. Verschiedene andere Bauten, die sich 
als notwendig erwiesen haben, wie Krankenhaus, 
Gemeindeschule werden jedenfalls auch nach letz­
terem Orte gelegt werden müssen.

Marktplatz m it Kirchen in  Schönste.
Schönste w ird  bereits unter den Plätzen ge­

nannt, die Herzog Konrad von Masowien 1222 im 
Vertrage zu Lonyz dem Bischof Christian von Onva 
schenkte. Der Ritterorden erkannte frühzeitig die 
Bedeutung des Ortes und baute an dieser von der 
Natur begünstigten Stelle ein festes Schloß. Da 
Schloß und Stadt auf einer alten Kulturstätte und 
an einer wichtigen von den heidnischen Preußen bei 
ihren Einfällen ins Eulmerland benutzten Straße 
lagen, so ist die Erbauung wohl in  die erste Zeit 
des Ordens zu setzen. Auch der Ausbau in  Stein 
und die Vollendung in  den wesentlichen Teilen 
dürfte noch ins 13. Jahrhundert, etwa um das 
Jahr 1280 zu setzen sein. Eine wichtige Rolle spielte 
das Schloß bereits in  dem 2. großen Aufstande der 
Preußen gegen den Orden. Im  Jahre 1273 zog 
der kühne Hauptmann der Barter D iwan m it 
einem Kriegshaufen von 800 M ann vor die Burg 
und schwur bei seinen Göttern, die Besatzung vor 
dem Burgtore aufzuhängen, falls sie das Schloß 
nicht übergebe. A lle in  die Drohung schreckte nicht, 
obwohl nur 3 Ordensritter m it wenigen Knechten 
die Verteidigung hatten. Um den Feind über die 
Zahl der Besatzung zu täuschen, wurden die gemei­
nen Kriegsleute m it Ordensmänteln bekleidet. Der 
Feind wagte aber dennoch einen Sturm , und es 
kam zu einem hartnäckigen Kampfe. Da tra f ein 
Pfeilschuß des tapfern Ordensritters Arnold von 
Kröpf den furchtbaren D iwan tötlich, worauf das 
entmutigte Kriegsvolk der Preußen unter lauter 
Klage abzog. Der glückliche Schütze wurde später 
Komthur von B irg lau. Komthure von Schönste 
sind seit 1278 bekannt. Nach den Thorner Jahr­
büchern ist die Stadt im  Jahre 1275 erbaut 
worden. Die Entwicklung der Niederlassung ging 
nur langsam von statten. A ls  im  Jahre 1286 sich 
das Gerücht von dem E in fa ll der Tartaren ver­
breitete, war ihre Widerstandsfähigkeit noch so 
gering, daß die Einwohner auf Anordnung der 
R itte r ihre Wohnplätze verlassen und in  der Burg 
eine Zufluchtsstätte suchen mußten. V ier Jahr­
zehnte später, im  Jahre 1330 war die Stadt soweit 
erstarkt und befestigt, daß sie zusammen m it der 
Burg eine mehrtägige Belagerung des polnischen 
Heeres unter König W ladislaus erfolgreich be­
stehen konnte. Die durch Flüchtlinge der Um­
gegend verstärkte Besatzung schlug alle Angriffe des 
Feindes ab, der sich deshalb auf die Verwüstung 
der Umgegend beschränkte und bald zur Belage­
rung des Schlosses Leipe weiterzog, die indessen 
gleichfalls erfolglos blieb. Nach der Schlacht bei 
Tannenberg fie l die Burg auf kurze Zeit in  die 
Hände der Polen. Zwei preußische R itte r Niklas 
P filzdorf und Hans Polcko bemächtigten sich 
nämlich in  der allgemeinen Verw irrung und R at­
losigkeit der Burg und übergaben sie in  verräte­
rischer Weist den Polen. Im  ersten Thorner 
Frieden fie l die Burg an den Orden zurück. 1422 
erschien abermals ein feindliches Heer unter Ja- 
gello von Polen und dem Großfürsten W ito lo  von 
Litthauen vor der Burg. Diesmal bewährte sie 
ihren alten Kriegsruhm und verteidigte sich mu­
tig  gegen den übermächtigen Feind. Die Stadt 
hatte der Orden selber niedergebrannt, damit sie 
nicht eine Beute der Belagerer würde. Die Vor- 
Lurg wurde vom Feinde zerstört, das Haupthaus 
blieb aber trotz der Beschießung m it schwerem Ge­
schütz im  Besitze der R itte r. Nach wochenlanger 
Belagerung mutzten die Feinde unverrichteter 
Sache den Rückgang antreten, wobei sie noch Culm­
see gründlich verwüsteten. Die Komthurei Schön­
ste war nach der Schlacht bei Tannenberg m it 
Gollub und seit 1419 auch m it Leipe vereinigt. 
Der letzte Komthur w ird  1447 genannt. A ls  sich 
der unselige Zwiespalt zwischen dem Orden und

seinen Untertanen immer mehr verschärfte, schloß 
sich auch die Stadt Schönste den Unzufriedenen an. 
Das Schloß ergab sich schon wenige Tage nach 
Ausbruch der Feindseligkeiten 1454 den Polen und 
Preußen und wurde zu einem Teile verbrannt. 
Der Befehl des Königs, dasselbe niederzureißen, 
scheint jedoch ebenso wenig wie in  Papau und 
B irg lau  ausgeführt worden zu sein. Im  weiteren 
Verlaust jenes dreizehnjährigen Krieges spielt 
das Schloß jedoch keine Rolle mehr. Nach dem 
zweiten Frieden zu Thorn 1466 wurde es einem 
königlichen Starosten zum Wohnsitz überwiesen, 
muß also noch ziemlich erhalten gewesen sein, 
während die Stadt vollständig verbrannt war. 
Später wurde in  das Schloß sogar das Grodgericht 
für die Wojwodschaft Eulm  verlegt. Mangels jeder 
Aufwendung zu seiner Erhaltung ergab sich der 
Verfall des herrlichen Schlosses von selbst. W ie bei 
so mancher Schlcßruine würde auch hier dirs M a ­
te ria l zu anderen Bauten verwandt, so ist die auf 
dem Burgplatz stehende evangelische Kirche vom 
Jahre 1858 vorwiegend aus den Steinmaterialien 
des Schlosses erbaut. Auch sonst waren die Be­
wohner von Schönste fleißig dabei, die großen Gra 
nitsteine des Fundaments sowohl zum Bau ihrer 
Häuser als auch zu Pflasterungen zu verwenden. 
So ist es denn kein Wunder, wenn die Überreste 
recht spärlich sind. Das Schloß lag an der Nord 
feite der Stadt, die ganze Breite derselben ein­
nehmend. Es bestand aus drei verschiedenen von 
einander sowohl als auch von der Stadt durch 
Gräben getrennten Teilen: der äußern und inne 
ren Vorburg und der Hauptburg. Jetzt ist diese 
E inte ilung fast verwischt. Der Graben zwi­
schen dem Haupthause und der inneren Vorburg 
ist verschüttet, und zwischen den beiden Vorburgen 
führt die Straße nach dem Marktplatz. Auf dem 
Platz der innern Vorburg erhebt sich die schon er­
wähnte evangelische Kirche, den Raum der äußern 
Vorburg nimmt das dazu gehörige Pfarrhaus 
m it seinem Garten ein. Erhalten sind nur noch 
die Umfassungsmauern der äußeren Vorburg in  
mäßiger Höhe, die Erabenmauern zwischen Schloß 
und Stadt hinter der katholischen Kirche m it den 
Resten einiger Rundtürme und am See, zum 
Haupthause gehörend, ein hoher Mauerpfeiler von 
15 Meter Höhe, der ehemals eine Brücke zu dem in  
See gelegenen Dansker trug vorhanden. A lte 
Leute erzählen noch von zwei andern im  See ge 
legenen P feilern, ja  von einer Brücke, die nach 
dem jenseitigen Ufer geführt haben soll. — Ebenso 
kümmerlich sind die Reste der ehemaligen Vefesti 
gung der Stadt. Es sind einige Mauerreste auf 
der Oststite und ein großer runder Turm  auf der 
Südostecke erhalten. Der letztere ist im  Inne rn  
hohl und m it Schießscharten versehen. Der See, 
der früher die Stadt an der Nordseite bespülte, ist 
nicht mehr vorhanden.

Den M itte lpunkt des Städtchens, das 1833 aus 
dem Stande der Städte ausschied und als M arkt­
flecken den Landgemeinden zugeteilt wurde, bildet 
der geräumige Marktplatz, dessen eine Schmalseite 
von der katholischen Pfarrkirche, die S t. Nikolaus 
geweiht ist, eingenommen w ird. Sie stammt aus 
den ersten Jahrzehnten des 14. Jahrhunderts und 
war zunächst turmlos. Der vorhandene Türm  auf 
der Westfront stammt aus dem Anfang des 18. 
Jahrhunderts, ebenso die Kapelle. Die Kirche hat 
einen einfachen rechteckigen Grundriß ohne ein be­
sonderes Altarhaus und besitzt nur eine kleine m it 
flacher Tonne überdeckte Sakristei. Die einfache 
Grundritzordnung und der niedrige Ausbau der 
Kirche scheint durch die Nähe des Ordenshauses be­
dingt zu sein, da ein größeres festes Gebäude die 
Sicherheit des Schlosses erheblich beeinträchtigt j

haben würde. Das Innere rs 6 ^  innere
zeigt aber verschiedene g aus einer
Einrichtung ist schmucklos un 
Thorner Kirche stammen. M t  Schönste

Alt-Schönsee zählt etwa ^000, ^ ^  'Mch-

( Der M a r gu er i t e n l o g  ' gammel' 
s >l r t a. M.) Der Gesamttnycm 
"asteiis des Mm'gneriteiilage i M. 
Säuglinqssürsoi'ge in summen 
trägt 86 311 Mk. M it den sonst',^ W'M

der
be«

kommenden Zuwendungen u ^  W ' '  
der Unkosten rechnet man >" 
ertrage von 109 000 Mk. , »fer n''. 

(Ein H a m b u r g e r  DaMP!

„„terge.

gangen. Der Dampfer mm'de an M
Reval inHamburg erwartet, m .
Dienslag Vormittag bei oer 
Meldung em, das; vier M ^

Ordel

War!
-  . „  Hl>N>

die den Namen „V a le u a , ^  
trugen, an der Küsteoon ^Mec ^  
«rieben sind. Da auch einig ^en, 

n, die zur Ladung d
wird nicht daran zu ^Ä .^ku lig ' 
der Dampfer mit seiner ^n^-hosts^ 
16 Mann bestehend, bei dem - ' 
am Sonntag verloren g ingen ''j M

( S e l b s t mo r d ? )  Der M  ^
Lome (Togo) Max Reinhard BTrier
Mittag in seiner Wohnung 
durchschossenem Kopfe 
Reinhard woltte in 14 Tage» --- - H 
wird Selbstmord angenommen, . „!cht" 
gerichtliche Feststellung hierüber 
endet.

G e d a n k e n s p lit te r ' ^  ge» - „ 

D er graue Hiuimet hat die blaue" 
scheu Geistes nie gehindert sich zu .dEuE'
zu allen Zeiten umer unseren Tannen .jge
die Fähigkeit festgehalten, die Palme, eS
Lorbeer und die Myrte zu würdigen- 
t,ns jemand einen Italiener, Franzo)el 
der jemals ein wükUches Verständnis l » dcnu''.,sjec 
oen Tannenbaum gezeigt hätte! Selen ^ l l  
unbefangen so stolz, wie ein ganzer Sa

Wilh. Raabe (D ^  ^  -

L .» >
-

MeiMverkklir iiri
In  der letzten Verichtswoche

stand der Weichsel um 28 Z en tim e te rs
gehoben und konnte daher der

rechnen. Die Znckerverfrachtnngen " „  41,-.. v»-'1,. 
bisher nur mäßig. Im  ganzen sind erü
verladen worden. - Der Frachtsatz ^

war in der letzten Woche 
der vorigen. Vom 11. bis 18. 
Thorn die Weichsel stromaus 13
und.stromab 6 Dampfer und 13

si>-
uon 2300 und 1717 Zentner, erstere

Fahrzeugen waren 13 Schleppdampfes 
Aus Rußland eingeführt wurden ^ sO,!. DiNL'̂ -ste

wer ^

Ä
o v u y lliu u u t.,^» ,, v lv  lt» a"«-
Frachtsätze wurden gezahlt für Kleie z, ^  „zig ^  
Thor.. 20 und 21 Mark. für War.-h°" ,,„ch B

für Thorn bestimmt, jerner 14 803 3^" j,i
4 Kahnladungen, die nach Danzig 6 äleest".,gii. " 
Zentner Weizen und 346
Kahnladunge», die in Thorn zur Wsl^iztg^

sL,yorn nno Atari, sur naai .. ^  ..s

Zentnek Rohzucker, ein Dampfer ""  Ze>'t" " z 
800 Zentner Kartoffelmehl und g,,:
kuchen und ein Kahn nut einer La 
spandau. Zur Löschung kamen' M ^  D>"si 
Dampfer und 4 Kähne aus Da»M.^chse. " ,  
»er Stückgütern und 3500 Zentner  ̂
gangsverkehr stromaus passierte" ^  ^  ^
Danzig nach Warschau mit 8240 Z 
holz, 10 780 Zentner Steinkohle», ^  oi,lt ' ̂
t-r», 2520 Zentner Schomoltfteine" ge-> ^  >'
Biauhalz. Ais Kohlenfrachte» ^  D" ,1 ,'^
Danzig bis Plock 27 Mark ,s 60 ^  ^  
Thorn 8—9 Mark pro Kohlenlasi

v L im  v e r le s n  Sie A

^  Z M . .  K K A

eh"?-?ziirHicb ge-

O r ie n t .  M itha lr- u n t l



s in d  d ie  I r le in e n  l ' r a d L n t e n ,  ^verur s ie  
e in  L u t t e r b r o d  m i t

- ! ^ la r § a r in e  b e k o m m e n .  L s  m u n d e t  v o r -  
r ü § ! i e k  u n d  a u c k  d e r  K u c k e n ,  m i t  L o lo  

x e b a c k e n ,  is t  e in e  K . ie b l in § s 8 p e is e .

L i t t e  p r o b i e r e n  8 i e !  ^

N a n  versn eü e  au eii d ie  D e i;k L te s L -U a r§ A rrn e  W

d en  d e ii^ b te s te n  L u tL e r-L rs a tr  6 e r  
feinen K licke. IlekeraU e rk W ic k !

Alls!» fabrlksntsn. ttoU ^sk-ganins-Vsrsts 
turgsns L  pfinrvn, 6 m  d. tt , 6ovk (KUlä.)

'?E,-?-̂ umchung.
ach vorgekommen, daß 

di,^etk„ >!,. Behauptung hcr- 
al ^  wäre ihnen durch 

r  Gang befindlichen
Schaden an

nur berücksichtigt 
wenn sie sofort,

^orri . ^  angemeldet werden.

l i lü s t r a t .

Das erpachtung.

° Ä " ?  listen der Stadt, an«'K-rrZL
P°n. ^  bis 18 Jahre verpachtet

v°m 24̂  Oktober ab

dp,. ^tober 1910.
- ^ M a g is t r a t .

die ^ n i m a c h u n g .

tz':r?s7Ls,r«Lr
^«FK V W S
v?^uch in z"' diese T e i l e r  zum 
l" °?5iumelden?'?i>gen Fortbildungs- 
d̂k» ^Ws-Iben^n"^ anzuhalten bezw.

6 und 7̂ ^"°"den, wie solches
 ̂ ober i«oi ' Ortsstatuts vom

?ie Te 8^6 g e s e tz t ^t:

^Uen^^Wernehmer haben jeden 
alten^^ligtbn, noch wich; 

°̂p! am ^  gewerblichen Arbeiter

. !̂ ,'e bei der der ^ b e it entlassen 
derben. S-. ^woehörde wieder ab- 
z^jUvrtbii^ daben die zum Besuche

h°chde^ .und
z^s'e beî  de^s^??Er Arbeit entlassen 
der^n. S-. ^woehörde wieder ab- 

Ebiid,.^ r den die zum Besuche 
sie 1.von de?N ^ule Verpftilbteten so 

S» entlassen,' daß 
ttsldA' und^„^d. soweit erforderlich, 

^»e» ^„umgekleidet °m Unterricht

«-n^-wern. § 7 .
bkit-?̂ En bes^--?strnehmer haben einen 
des i,' der d g e w e r b l i c h e n  Ar- 
în, n-'errichk'd Krankheit am Besuche 

schnl??̂ sten w .l Ändert gewesen ist, bei 
b^k.u°riibek "che der Fortbildungs- 
Se»>eK ^enn '?° Bescheinigung mit- 
- r̂önd.Her z?.b° wünschen, daß ein 
'§r ü ?  °°n> aus dringenden
4kit °^Ue x.. besuche des. Unterrichts 
bes d^buad.^wnden oder für längere 
^2tr^  êito!! werde, so haben sie dies

tzK>.7>Ar.LS.L
OES Schulvorftandes ein- 

^  Ab'm»u!^eitgeber. welche diese 
>  j u n g e n  überhaupt nicht 
X  Ari b ^ D t ig  machen oder. die 
^i^E hilf^^ 'U gten  Lehrlinge, Ge- 
,^ N is  ^  und Fabrikarbeiter ohne

darauf äuf-s 
?8uw;^ rn der angegebenen 

''v > ' c h ' U - n  Ardeitgev^r ün- 
w e rd A * Bestrafung heran-

?^^Ä N ^H ule 'f -  ^ 5  gewerblichen 
°e» M t  „ha»° fiir das kommende

°m Dienstag  
Ueu x ^zs. Die An-

h,°°bd^ «l!ü »Schüler. «folgt am

Zeit leder Woche

üuroL

?chule^r ^Ew erbe-

Kokspreise.
Grober Koks kostet bis auf weiteres 1 .1 0  M k . p ro  Z e n tn e r 

ab Fabrikhof. bei Abnahme von mindestens 2 00  Zentner w ird 
eine P re is e rm iijz is tn n g  vo n  10  P fg . p ro  Z e n tn e r gewährt. 

T h o r n  dc» 11. September 1910.

_______StSMcbe Ssswerkr.
^ ^ Wks ^ ^

für Zentralheizungen, HeizSfeu jeder A rt. TrockenSfen und Darre», 
;»r rauchlosen Feuerung von Dampfkessel«. Lokomobilen und 
Dampjpärkcreten sowie zum Betriebe vou Kraftgas- (Dowfongas-) 
and Sauggasmotoren rc. hat abzugeben

H > - ^ ! Z u l e

l O t l S N N S S  ^ l S U M N N N
^ÄA'srL-"--

d ' k K « L ? d  L ' S l i . . .

KLKLz.TW'NH'v
Vls^N« ' l  Lz.z.v? s- vo„ LSoli 

k-önr-u-Lso-

Die

Masi
> -  .^ -m R lFabrika tfi»-5°der"' »u''r'kat mit wunder- 
/ > .  'l!ro,„^ welch.""d dabei sehr p„js-

^e!l°7'N'S.r'-
'-K'-.»...,Pianino.

k . ' 7 ' D - . - N L

Vor
u. Kreis Thorn:

^ k h ° l? s U °ö in  Böckerstr.

D s n  Z s n s s n  M in t s r  ä u ro l l
von N srds t dis 

k 'rü k js b r d s - 
stZnä. b rsnnsnä
bei Lparsamstsrn Lrsnn- 
Ltokkverbrauck, dsc;uem6r 
Leäienunss, leieliter u n d - 
Lieberer keZulierbarbeit, 
für dauernden ^ ie  2 eit- 
^veiLen Lraud mit jeder 
ttausdraudkokle ZeeLZuet. s

WinienL
Vaukrbranliöfvn paieni Kermansn.

U e d e r  7 0 0 0 0 0  S t ü c k  !m  U e d r s u c l i .
Ueue VerkauksliLte dureb:

L. 8. V iv tr io k  L  8okn, 6. w .  st. L .
V r v i t v s t i k ' .  L S .  'I 'c lc p d o n  I^ r .  2 .  V r e ! t « 8 t r .  3 5 .

Kleine Marktsteaße 1!3,
empfiehlt:

Lagerbier: Thorner Brauhaus, 
.. SchSnbusch, 

Münchener Löwenbröu, 
Culmbacher. Gratzer, Porter

in
KaschensN lung m itte ls  Isoba rom e te r.

Käse!
Treffe nächsten Freitag auf dem Wochemnarkt in T h o r n  ^Mit einem großen

Posten ,

v e rs c d ie ü e n e r  Z o t te n
ein und verkaufe denselben zum billigsten Preise auch an W iederkarrfer.

kviokolä MoLäsvkauer, ttasehanölung,
G r a n d e n z .

K Z s e

Eines öer wichtigsten N ahrungs- u n - 
GenußmiLLel fü r  Gesunöe unö Kranke, 
Erwachsene unö K inder, ist der Cacao, 
ganz gleichgültig, ob er a ls  Getränk 
oder in  Form  von Chocolaöe genossen 
w ird . D ie  Cacaobohne enthält, im  
Gegensatz zu den meisten anderen täg­
lichen GenutzmiLLeln, nicht, n u r an­
regende S toffe, sondern auch E iw eiß  
und S tärke  und besitzt daher hohen 
N ährw ert. D ie  Vollkommenheit, R e in ­
heit, die geradezu beispiellose Güte und 
P re isw ü rö igke it öer Tell-Erzeugnisse ist 
unerreicht. D eshalb sollte heute niemand 
mehr in  öer W ahl seiner Chocolaöen- 
und Cacao-Marke im  Zw e ife l sein. 
N ie verlange man schlechthin n u r Cacao 
oder Chocolaöe, sondern stets T e l l -  
Cacao unö D e l l -  Chocolaöe. — F a b ri­
kanten H a rtw ig  L  Vogel Aktiengesell­
schaft, D resden. — Tell-Cacao ist in  

^  unö Vi Pfö.-Packungen zu M k. 1.60^ 
M k. 2.—, 2.40, 2,80 p. Pfd. zu haben: 
Tell-Chocolaöe in  C artons lä 2 T a fe ln ) 
zu M k. —.40, —.30, —.60, ---.75 und 1.-^.

Ehoeolade
iLacao

k r s m t t t  U m e c h a l le ,
A a tha rinens tr 10 —  Zernspr. 4 U .

gegenüber dem königlichen Gouvernement 
'  empfiehlt:

Ja hyazmthenzwiebeln
f ü r  G l ä s e r ,  große starke Knollen.

Hyazintengläser u. Vütchen.
F ü r Zimmer-Palmen ist jetzt zum Einkauf die 
allergünstigftr Zeit, vorhanden sind in größter 

Auswahl in selten schönen Exemplaren:

Phönix m z-B «t,
starke Pflanzen in Töpfen und Holzkübeln,

Laians« «»z-N M., 
K-ntia n« I-Z« Rt,

sehr »«korative. volle Palitufit,

Aranearia von 1-K  U .
schön geformte, gleichmäßig gewachsene Zim m er- 

tanne,

r-b«--W-ddkIl!a«a m
schönste Palme für allerhand Dekorationszwecke. 

Spezialgeschäft fü r Binderei u. Dekoration. Versandt nach aus­
wärts unter Garantie tadelloser Ankunft.

------- Die

« k k i W U N I  M M - V k l l k
in KrefeW

haben sich durch ihm »ach ganz neuem vatünkirrteen Mrfayren hergestellte, 
in Aroma und Geschmack von keiner Konkurrenz übettroffenen hochfeinen

W a M m - M a r g a r i n e
Marke „Süßrahm" und Marke „Konkurrenzlos" einen W ^ l s k U s

Dies beweisen nicht nur die großen Massenlieserungen im In land, 
sondern auch nach dem Ausland. - .

W ir geben nicht nur auf unsere anerkannt vorzügliche Margarine,

»->«- erstklassige Molkcrei-Tasel-Butter
voll und aanz ersetzt, sondern auch auf Wurst, Käse 2(. stets Nnbattmarken, 
aus nicht wertlose Zugaben, sondern auf Sachen im Werte bis zu 20 Mk. 

W ir verkaufen nach wie vor

Margarine von 48 Pf. an,
bis zu den besten Marken, ohne daß durch den Zugabeartikeln eine Preis- 
beeinslussung stattfindet. ,

General-Dspot
litt NiedkklheiiiWell MaviU-Werlie.

Hauptvertreter: bL. V pxsv irlLb iM )
HeMgegeistraste 18, Eingang WistäÄiijcher Maritt.
Herremvösche rchmLS
Plättanstakt l,. «rtrlamsl-!. geb. lu tE kd . 

Brückenstr. 1S und Mauerstraße 1S.

2 Stärken,
gutbefleischt, hat zu verkaufen

21. LvnrpLLir, Liffomitz.

verein zur Unterstützung 
durch Arbeit.

D e r k a u f s l o k a l  S c h i l l e r s t r .  4.
Schürzen, Strümpfe, Hemden, 

Nachtjacken, Beinkleider, Scheuer­
tücher vorrätig.

N ä h  st ü b e  A r a b e r s t r a ß e ö ,  3.
Bestellungen auf alle Arten Wäschege- 

genstände werder hier entgegengenommen.

R KrllsSmlsiiM.
Die mit dem 1. Oktober 1910 inkraft 

getretenen neuen Formulare zu den

Geschäftsbüchern 4 und L, 
Ausrveisscheinen,
Aushängen der „Vorschriften 
fü r die Geschäftsräume", 
Aushängen des „Stellenver- 
mittlergesetzes vom 2. Jun i 
1910"

sind zu haben in der
C. Aombrowski'schen Buchdruckerei, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

A  Taschenmesser, 
UScheeren.
W  G rößte  A nsw ahN  

K iU isst- P re ise ! -

W 2 u s t ^ E s ^ S r ' .

Drainröhren,
poröse Wand-Platten,

33X20X6,8 ow,

Valkonziegel, Lochziegel, 
Tcikeiistkj«e, WeGum

liefert sofort

Seinrivk LüttMamr,
._____ G. M. b. H.. Watdsir. 4S.

ä u s t u s  " W a l l l s

Locke-uiMruLk

w i t O r i y i n s I W e d s
LlnrLcdrunwen ru? 

kttLdcksItung üllerNüdiungsnüLtv'
M an verlange Drucksachen 

oder besichtige meine Ausstellung

Ksorg Vivtrivd,
A le x a n d e r  k i t t ^ e A e i '  ^ a e lik .

ElisabeLhstraße 7.
Alleinvertreter f iir  Thorn rmd Um- 
____________gegend.

^Miemsciik
 ̂LvaLrrsLrtursl. ^sussULtaloZ  

M.LwpLvU1.v1vt.^.vr2tb u.kroL. Zrat. irttL

Kohlen,
' Briketts, 

Kleinholz
liefert prompt

vustav ^LKsrWAMI,
Mellienstr. 3. — Fernspr. 9. 

Russischer Unterricht w iU ^ U tt? A n g '.  
unter 8 .  an die Geschästst. d. „Presse."



UM. vmk. W  Ackckttme.
Ae ßkmmii» in  List zm S. Sl. Lxitnie

ZaL planmäßig bei Verlust des Anrechts bis zum 4. November, abends 6 Uhr» 
zu erfolgen. Die Ziehung der vorliegenden Klasse findet vom 8. November bis 
8. Dezember er. statt.

Mit der 224. Lotterie findet eine Bermehrnng der Lose meiner Lotterieemnahme 
statt und werden Bestellungen jetzt schon entgegengenommen. Die Lose werden 
in r/i, Vi und r/g Abschnitten abgegeben, r/n, Lose kommen mit der 224. Lotterie 
in Fortfall.

Dornbrowslrr, köchl. Dich. Lottene-Eimhmr.
_____________  Thor«, Katharinenstraße 4._________________

- E Z u r  J a g d !
empfehle unter mehrjähriger Garantie vorzüglich eingeschossene

Browuingflinteu, Kal. 12 u. 16 zu 175 Mk.,
Teschner Doppelflinten- «. Drillinge z. Fabrikpr., 
Zeutrals.-Doppelflinten von 30 Mk. an, 
Greener-Doppelflinten von 50 Mk. an, 
Selbstspanver-Doppelflinten von 80 Mk. an, 
Ejektor-Doppelflinte« von 250 Mk. an,
Drillinge m. Hähnen zu 100, 120, 135 u. 150 Mk., 
Drillinge o. Hähne (Selbstspanner) von 190 Mk. an.

Alleiniger Vertreter
der JSger'schen S icherheit- u. Schildzapfenverschl.-Gemehre. Repetier- 
Büchsen, autom. Pistolen, Revolver u. Teschings billigst. Jagdutensilien, 

Munitionen billigst.
Teilzahlung gestattet. Verlangen Sie Preisliste.

k r i s ä n e l l  I H « W 8 .
SedillsrsirLsse 1. M V M Sodillersirassv 1

U k o r ü S s u l s o l i s r  L I n I r s r l k s v s r ' b L N l l .  — L lu L c a r r k s Ir L K is : I L ü i i s t s r

V v l l e i l i l c k e s  A n g e b o t :

r lla n ien -L ln U in p rs, o ,z g »  r
r N ei-non-Soviren , ^ 7̂ "°"°'"" >,00»  r

Lvalü kktillg. Am. Mtt'. w BttiitWk.
Büchseumacherei, gegr. 1881.

m. Sotten, Hoflieferant vieler Höfe. 
Fürstlich Lippescher 
Hof-Kürschnermeister,

Breslau, Ring 38.
G r ö ß te s  P e lM a r e n -U e r s a n d h a n s .

Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger 
Herren- und D am en-Pelze, Jaketts rc. 
--------------------------in allen Größen.---------------------------

Herreu-Geh- «nd Reise-Pelze von
75___90—105 Mk. an, 

Pelzreverenden für Geistliche von 
90 Mk. an,

OsfizierSpelze mtt Pelzkragen für 
alle Truppengattungen von 165 Mk. 
an,

Automobilpelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 

Kontor-, Haus- mrd Jagd-Pelz- 
röcke von 36 Mk. an.

Elegante Damen-PelzsakettS von 
Persianer, Breitschwanz, Nerz, Nerz. 
murmel, Sealbisam, echt Seal rc. 
zu billigsten Preisen. 

Damen-Pelzsacken von 24 Mk. an. 
Auswahlsendungen in

Elegante Damen-Pelz-Miirrtel von 
80 Mk. an,

Damen - Pelz - S tolas, -B o a s, 
-Muffen, -Pelzhüte, -Baretts, 
Herrenmützen re. in allen Pelz­
arten in größter Auswahl, 

Livree-Pelze für Kutscher und Diener 
von 75 Mk. an,

Lange Fußsäcke von 21 Mk. an, 
Fußkörbe, Jagd-Muffen von 4L0 

Mark an,
Pelzteppiche von 7,50 Mk. an. 
Wagen- und Schlitten-Decken in 

allen Größen.
Federboas in allen Preislagen. 

Pelzen, Jaketts, Decken,
Muffen, Baretts re. umgehend per Post franko. 

NeubezLae von Pelzen, sowie Modernisierungen aller Pelzgegenstande, 
wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meiner eigenen 
Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt Extra-Bestellungen 

auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
PreiSknrant, Pelzbezng uno Pelzwerk-Proben franko. ..

Die Firm a unterhält weder Reisende, noch Agenten, noch Filialen.

Sämtliche

B ü r s t e n - w a r e n
kaufen S ie  am haltbarsten und billigsten in der

MstenWik von s. W M
Msabethstraße 11.

Erlaube mir die geehrlren 
Herrschaften von Thorn und 
Umgebung aufmerksam zu 
machen, daß ich jetzt das größte 
Lager in Kutsch. «. Luxus­
wagen in

Thorn-Mocker.
Grandenzerftratze 6 9 ,
gegenüber Goldner Löwe, habe.
Auf Lager habe Koupös, Halb­
gedeckte, offene wie Sand- - -----—  - —  - --------------—
fchneider, Tafelfitz., Jagd-, FeL§wagen, Klappbockwagen, verstellbare Selbstfahrer 
auch rmt und ohne Dienerfitz, zwei- und vierrädrige Dogkart mit und ohne Gummi- 
rerfen und Ponnywagen. Gelegenhsitskäufe: wenig gebrauchte Wagen, 
ausg^ührtt ^  E  ^  weitgehendsten Anforderungen werden sauber und prompt

L ä a l b e r t  v L v a v L L k .

M  k k ü - ............................................

ßmü mit äen n6H68ttzn V6rbe886min§6ii vMelisn, 
kür kamLILen^ebraueli, 211m Ltieken. imä Ltopken, 
vie  anett kür ^S^erdlieüe, In vor2 Ü§>

lieübter ^Vsi86 §eei§n 6t.
rr. SipeLL»! - M L S e r ,

Lnt nn<1 blili§, 8 0 ^ 6  LrsLtrtvUv kür alle Laterne.
an l>süüina8eliin6n nnä I'alir- 

rLttern ^eräen saelr§emäü. nnä bL1U§ aus- 
^eküürt.

N .  N e n n « ,  Ip g r ii, Lävlrorstr. 39.
Harnleiden. Gonorhoe, harnröhrenfluß,
stnd Dr. raeü. Ärztlich anerkannt,

Vorzügliches
Mittel gegen ,   ̂ ____  ^

Hernia-PiUon. Ärztlich anerkannt,

» « r - n I a - V s i ' s s u c l s t s U «  « l ü n o L v n

^ » » <  399. 7 rcx-Lnsn rm La.--snbteioLs, «ckonenLste Le/ranÄ-
Lsnrrt, LernLterrt, 8  ^>/. «r-. 6a^rnenu,üsc-ie. 

.̂o/r-oien 4̂5Ure/e7ir /wskenlos.
^»»»«Kmd«»terrerr.- L e t t t s e s s i s k r - .  2 7 ,  S tr -o v w n er« ^ . 2 S .

C o r n e r  o iü x k o lilo  i o l i :

S t r Ä W P Z s
l 0 » n » v n - 8 t r N « » p L ' s ,  e u x lis e d  lauss, w  d a ltd a r su , eoütkarbissöu tzu L lilL tsn , ? a a r  211 N k .  1 ,4 5 , 1 ,1 0 , 0 , 9 ^  ^  

D k » m o i » - 8 < : r « i n p r v ,  in  p r im a  L o d a k ^ o lls , L llr. 2 ,7 5 ,  2 ,6 0 ,  2 ,1 5 ,  1 ,6 5  u n ä

8 e r r s i » - 8 o « l L 0 i i ,  g r a u  V issvssiw , .. ....................................................................................................................................................... '

H s r r v i » - 8 « « l i s n ,  Krau V issossvs a u s N o l l m s - L I s r i l l o ................................................................. ....... O ,

Hvrrei»-8«olrei» aus prima Lebakvolls, kräktixs soltzvers Q u a l i t ä t ............................................0 , «>
N o r r e i » - 8 » v k e n ,  ^ F ps^ ia l-L lL rlrs liV sstk a lia " , a u s p r im a  H o IU lls-L lsr in o , ü r»8  d e s t o  - 0  M .

K v « e l » i » 8 t v  i n »  V i  a x e n  . .  .  ...........................................  ...................................................

vorrllxH elier 8elm l8lrllm pk LUS remsr Lekktkvollö, ill sckvsrL  »llä tsäerlök 5 
6rÖ88e 1 2 3 4 5 6 7  8 .

60 kt.

l l a n ü L v d n d e ;
U ninon-H anÄ sodnIio , imitiert äävisod, prima Laumzv., mit imitiertem Noodakuttsr
V»nivn-N»nÄ8oI»nI»o, iu Haldzvolle, in solivar2 , vei88 rmä karbi§ . . . . . .
V ninen-lN nnasolinde, prima Laumvoiis, mit siessautem l̂ Iü8el>kutter . . . . .
Vamen-N»n«l8e1ial»e, prima Laumvoiis, mit §e8treiktem 8siä6uem Cut ter. . . .
V a in o n -N an äsed n lre , reine IVolis, in 8vdvar2 , vei88 nnä 1arbi§
^ » n tss ie -D a in o n -L a n asv Itn Itv , in düd8olisn darben und 1)s88ill8, 2N Lllc. 1,50, 1,40, 1,20,

1 ,0 0 , 0 ,8 0 ,  0 ,6 8  u n d

lkLinNersteEk- n n ä  lr»nta8ioHr»nN8eI»«I»e in ssrc>88sr ^n8zvalü 
N errvn -N nnN sodnIie  in kaum volle
N e rren -N sn N sv d n d o  in IVoUs, Nk. 2,00, 1,60 und. . . .
N i!itär-N»»N8oI»alLv in kaltdaren tzuaiitLtsn, 0,95, 0,65 und

0 , 7 5  M -

o , s o  M
0, s« ^
1 ,  « o

1 ,1 5  L1L-

H  H O  M

0 ,7 5  M -
1,2 «
« , 4 8  1-lIc.

lvs

dauernd in T h o r» , K riedrichflr. 7 ,
ßE" nächste Nähe des Stadtbahnhoses.

400 Sitzplätze. . Opern,
Darstellung hervorragender Tagesereignis» . 
Dramen. Schauspiele, singende, sprechende uno 

Bilder.
Tä g l i c h  A n f a n g  4 Uhr  

S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr. mfĝ  
Entree: Reservierter Platz 50 Pfg^ 1. P ^v  

2. Platz 20 Pfg.. Kinder 10 Pfg.
------ Jeden Sonnabend: Neues Programm-

W chiniiMtsiliht

W ie ä ie le  k a lm e
äas auk tter Lrtte >vanttelnc1e Der*

Ĥeick überragt, ko überragen ctte küaruren.
^ette u n ä  k>Nr.MOdIN (kttanren-

D utter-M argarine) üie tieritcben kette tturcb jbre 
R elnbeit u n ä  Güte. D as beweist am  betten cler Umttantt, 
ttaü kalm in u n d  kalm ona tieritcbe kette  in  der keinCS 

UUÜ bürgerlicben Xücbe im m er m ebr verürängsn , 
k Ä m in  rum  Kocben, braten  untt backen, 

kalm ona^ als brotsukttricb.

B sh M W  gesllliit
in der Culmervorstadt oder Nähe 
derselben zum 1. Dezember oder 
1. Januar 19 l l ,  aus 3 größeren 
Zimmern, Küche, G as und reich­
lichem Zubehör. Parterre aus­
geschlossen. Preise und genaue An- 
aaben unter k. 0 . an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

« I .  z«mr L k S . 'LK
Kräftigen Mittagstisch.

Brückenstraße 20. 1.

an ruhige Mieter 
sof. oder 1. 11. zu

vermieten.
Graudenzerstr. 83, (Stadtnahe.)

M in e W ch m s

M öbl. Zimmer mit Pension zu verm.
__________________Grabeustr. 2, 2.
Ein oder zwei m sbl. Zim. sof. z. verm.

Gerberstr. 18, 1. 
M Hödl. Zimmer an junge Lehrerin ab- 

zugeben Brombergerstr. 56. 
1—2 rnödl. Zimmer mit Pension zu 
vermieten Gerstensir. 9 LL, 1.
Möbz. Zim., m. oder ohne Pens. von 
sof. zu. verm., eventl. mit Klavier.
____ _ Winditr. 5, 2 r. Eing. B äckerstr.

8srtz!igslllllbkr kijie K ii l i i l i l l i
von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres

ElisabetWratz« 9 .1 .

G - .  V A M K

oder 1.11. zu
in der G e s c h S f t s s t t l l - ^ ^ ä ,7, 1

M M E d
3 .Zimmer. E ° .  GaS' ĵchliche

Wohnung. >A7>LKSzx
°n t!p rech °n d ^ a « ^

versetzungsliatber K u n s t  ^
z u o -r m .- l°n .^  s e r E L Z s .

V v .  M e i n e r ,  ^
Bäckermeister


